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Nr. 125. H Morgen: Ausgabe. 


Breslau, 15. März. 

Das Herrenhaus hat in feiner Sonnabend⸗Sitzung mit der Berathung 
des Bormundſchaftgeſetzes begonnen und fährt heute in derſelben fort. Die 
Commiſſion, welche daſſelbe ſehr gründlich berathen, erkennt in der Vorlage 
einen großen Fortſchritt, und der Juſtizminiſter hat ſich mit den redactionellen 
und ſachlichen Veränderungen, welche die Commiſſion vorgenommen, im 
Allgemeinen einverſtanden erklärt, ſo daß an dem Zuſtandekommen dieſer 
wichtigen Reform in dieſer Seſſion wohl nicht gezweifelt werden kann. Nur 
der frühere Juſtizminiſter Gr. z. Lippe wird als principieller Gegner der 
Regierung eine gewaltige Oppoſition erheben, jedoch wird der Erfolg feinen 
Anſtrengungen nicht entſprechen. 


reslauer 


Sechs undfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


dings mit einer Zweidrittel⸗Majorität beibehalten worden; indeß iſt es 
ſchließlich den Gegnern gelungen, zwei wichtige Conceſſionen zu erringen. 
Bei der Fortſetzung der Berathung des Strafgeſetzbuches drangen zwei 
Minoritätsanträge durch, deren einer beſtimmt, daß kein Todesurtheil voll⸗ 
ſtreckt werden ſoll, bei deſſen Fällung ſich wenigſtens drei Stimmen von 
zwölf für die Zulaſſung mildernder Umſtände erklären, während der zweite 
die Vollſtreckung der Todesſtrafe (durch Enthauptung) im geſchloſſenen Hof: 


raum des Gefängniſſes mit Ausſchluß der Oeffentlichkeit verordnet. Beides 
ſind immerhin humanitäre Errungenſchaften, deren erſte die Anwendung der 
Todesſtrafe auf äußerſt ſeltene Fälle beſchränken wird, da bei dem Aoſcheu 
der Italiener vor derſelben ſich beinahe ſtets drei Geſchworne finden dürften, 


Die „Kreuzzeitung“ wird in ihren Beſtrebungen immer mehr erkannt. welche mildernde Umſtände zulaſſen werden. 


Ihr letzter Artikel über den Kampf zwiſchen Kirche und Staat oder, wie ſie 
meint, zwiſchen Romanismus und Lieberalismus, den auch wir an dieſer 
Stelle heimgeleuchtet haben, öffnet Allen die Augen. So ſchreibt beiſpiels⸗ 
weiſe die „Poſt“: 

Der preußiſche Thron iſt es, den die Kreuz ipeitung nach rk 
BEN Nur die Heuchelei oder der völlige Unverſtand kann es i 
Abrede ſtellen, daß der Papſt und die ultramontane Cleriſei ganz offen 
das Ziel verfolgt, das deutſche Kaiſerthum und das preußiſche Königthum 
zu vernichten und auszutilgen. Wer in dieſen Zeiten ein Freund der 
der Ultramontanen iſt, der iſt ein Feind des preußiſchen Königthums. 
Das aber iſt die Haltung der Kreuzzeitung. 

Wir ſind ganz einverſtanden, wie auch mit dem folgenden Satze: „Die 
„Kreuzzeitung“ hat ſich offen auf die Seite des Landesfeindes geſtellt; wer mit 
ihr geht, der bekämpft das Vaterland und das preußiſche 
Königthum.“ 

Das iſt vollkommen richtig, nur fügen wir hinzu. daß es nicht allein die 
„Kreuzzeitung“, ſondern überhaupt der orthodoxe Feudalismus oder die 
feudale Orthodoxie iſt, die, anſtatt den Staat in ſeinem jetzigen ſchweren 
Kampfe zu unterſtützen, im innigen Vereine mit dem Ultramontanismus 
die Grundlagen des Vaterlandes zu untergraben ſucht, glücklicher Weiſe ohne 
Erfolg, denn heut zu Tage weiß Jedermann, wo er die Feinde des Staates 
und des deutſchen Volkes zu ſuchen bat. 

Der Kaiſer von Oeſterreich hat, wie der „Peſt. SI.” betont, dem Könige 
von Italien ſelbſt Venedig für die bevorſtehende Entrevue vorgeſchlagen, 
wie denn der bezügliche Entſchluß des Kaiſers überhanpt als ganz ſpontan 
bezeichnet wird. Hieran knüpft der „Peſt. Ll.“, folgende Bemerkungen: 

Die öffentliche Meinung wird in dieſer Spontaneität einen Akt der 

ochherzigkeit erblicken. eder drängt der Monarch alle Bedenken per⸗ 

beer . alle ſchmerzlichen Erinnerungen in den Hintergrund, indem 
er au demſelben Boden, der vor noch wenig Jahren das kaiſerliche Ban: 
ner als das Zeichen der Landesherrlichkeit trug, dem einſtigen Gegner die 
eh reicht. Die politiſche Bedeutung der Entrebue tritt beinahe in den 
intergrund angeſichts dieſer rein menſchlichen Erwägungen, fie wird aber 
auch illuſtrirt durch dieſelben. Es muß ein aufrichtiges inniges Freundſchafts⸗ 
band ſein, das die beiden Mächte verbündet, wenn von der einen Seite 
ein ſolcher Act von S. al Mee Land von der anderen Seite freudig 
acceptirt wird. ictor Emanuel nicht, daß der Freund und 
gute Nachbar Italiens in vr Lagunenſtadt die wärmſte — 4 7 finden 
werde, gewiß hätte er ein Anerbieten nicht angenommen, das in der That 
ſelbſt in 8 — wenig überraſcht haben muß. Monarch, der 
ſeinem Lande, de 0 Wohle ſeiner Volker, dem Frieden des Gemeinweſens 
r eiteren 
Kir er ſelbſt einſtige Gegner und Widerſacher von Achtun 
durchdrungen werden und die Italiener müßten nicht die ſein, die ſie ſind, 
ſollte man nicht ſicher fein können, daß die Worte herzlicher Begrüßung, die 
ihr König auf dieſe Kunde hin nach Wien richtete, ein lautes Echo 
werden in ihren Herzen. 


Im talieniſchen Senate iſt, wie ſchon gemeldet, die Todesſtrafe aller⸗ durchgeſegt bat, daß der zehnte Zeil der Staatseinkünfte nach Rom fließt, 


Daß das ſchon in Nr. 123 von uns mitgetheilte päpſtliche Breve nicht 
lange würde auf ſich warten laſſen, war vorauszuſehen, denn der „Oſſer⸗ 
vatore“ kündigte daſſelbe ſchon am 10. d. mit folgenden Worten an: 


„Der heftige Ausbruch fanatiſchen Haſſes gegen die päpſtliche Encyclica 
hat Alle betrübt, welche noch Gefühl für menſchliche Würde haben, hat 
uns aber nicht in Erſtaunen verſetzt oder überraſcht, ja man kann ihn 
ſogar natürlich finden, weil er von Leuten berrübrt, die zufolge ihrer 
ae Schlechtigkeit (suprema nequizia) und um ſchnöden Lohn mit 
allen Waffen die ſchrecklichen Tyranneien vertbeidigen. Wenn ein Staats⸗ 
mann in derſelben Zeit, wo er den beſten Theil des Volts, die Katholiken, 
auf die ungerechteſte Weiſe verfolgt, ſie öffentlich mit dem Titel „Meuchel⸗ 
mörder“ beſchimpft, da nimmt es auch kein Wunder, daß ein Häuflein 
gemeiner geldgieriger Scribler jede Rückſicht auf Schicklichkeit hintenanſetzt 
und dem abſcheulichen Beiſpiel folgt, das ihm von oben herab gegeben 
wird. (Die Selbſterkenntniß ſcheint nicht zu den Tugenden der „Oſſervatore“ 
u gehören.) Unter den ſo bedienten Zeitungen befindet ſich auch ein ſogenanntes 
atholiſches Blatt, das dem Anſcheine nach im Intereſſe der liberalen 
Secte arbeitet und, obwohl es den Eifer, den Muth und die Weisheit 
des Papſtes lobt, dennoch äußert, der beſte Rath, den man ihm geben 
könne, ſei der: „zu ſchweigen“, um die „Opfer“ vor größeren Leiden zu 
bewahren. Wenn dieie Andeutung nicht eine Perfidie iſt, jo iſt ſie doch 

edenfalls ein großer Irrthum. Zu den erhabenſten Pflichten des Vicars 
Benn Chriſti gehört vor allen die, einer ſchuldvollen Uebermacht gegenüber 
nicht zu ſchweigen und ſtets die Wahrheit aufzudecken. Die ganze Ge⸗ 
ſchichte des römischen Pontiſicates ſeit dem heiligen Petrus bis auf unſere 
Zeit zeigt, daß De: Pflicht ſtets erfüllt worden iſt. Und gerade in der 
jetzigen Lage Deutſchlands, bei den neuen Geſetzen, welche die Verfaſſung 
der katholüchen Kirche in ihren Grundlagen vernichten, gegenüber der 
Confiscation des heiligen Patrimoniums Petri, gegenüber den 1500 
eingekerkerten Prieſtern und den beiden Biſchöfen, deren einen man 
aa abgeſetzt zu haben, während man meint, den andern 
auch abſetzen zu können, gegenüber den Seminarien, die man ge⸗ 
ſchloſſen und den aufgebobenen Klöſtern und Schulen, gegenüber den Tau⸗ 
ſenden von beſtraften Familienvätern, die man aus ihrem Amte verjagt 
hat, um einem abtrünnigen Verräther (apostata traditore) zu huldigen, 
allem dem gegenüber kann der Papſt kein Stillſchweigen bewahren, ohne 
gegen die heilige Pflicht ſeines Amtes zu fehlen u. ſ. w. 


Am Schluſſe dieſes geharniſchten Schmähartikels jagt das Organ des 
beiligen Vaters: Chriſtus ſagte zu ſeinen Vicaren auf Erden: „eonfirma 
fratres tuos, ſtärke De ine Brüder“, und alle Päpſte haben daſſelbe gethan. 
Pius IX. that es auch und that es auf rühmliche Weiſe.“ 


An einer anderen Stelle ſucht der „Oſſervatore“ zu beweiſen, daß die 


Muths und freien Willens bringt, darf für⸗ liberalen Grundſätze Regierungen und Völker zu Grunde richten würden, 
ung wie ſich dies in Amerika zeige, wo es in allen Theilen gähre, denn der Libe⸗ 


ralismus ſei die Peſt und der Tod der Völker, nur ein Land erfreue ſich in 


den] der neuen Welt der Ruhe und des Gedeihens, weil es dieſe Peſt von feinen 


Grenzen abhalte, die Republik „Ecuador“, deſſen Präſident bekanntlich es 
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Kelten e Herrenstraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
‚alten — auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 16. März 1875. 


aus jenem „glücklichen“ Lande, wo der Clerus die Inguifition wieder ein» 
führen möchte. 

Ueber die angekündigte conſervative Politik der franzöſiſchen Regierung 
äußert ſich unſer Pariſer O⸗Correſpondent (ſiehe „Paris“) natürlich nicht 
gerade befriedigend. Noch ſchärfer jedoch ſpricht eine Pariſer Correſpondenz 
der „K. Z.“ vom 13. d. ſich darüber aus. In dieſer heißt es nämlich: 

„Die „Republique Francaiſe“ hebt als das wichtigſte Er 
letzten Kämpfe im Elyſee hervor, daß ſämmtliche Mmiſter, de Meaur nicht 
ausgenommen, ſich der Republik hätten unterwerfen müſſen und jeder ver⸗ 
ſprochen habe, an der Befeſtigung der Republik zu arbeiten. Das iſt ein 
leidiger Troſt in einem Lande, wo Verabredungen, Vereinbarungen und 

Verfa 5 —. — als Worte im Winde behandelt zu werden pflegen, wenn es 
gilt, Reaction zu machen. „Die Charte ſoll eine Wahrheit werden!“ hieß 
es unter Louis Philippe; „die Freiheit wie in Belgien!“ war Louis Venillot’3 
Kampfruf für die Jeſuitenherrſchaft; „das Kaiſerthum iſt der Friede!“ ver⸗ 
kündigte Louis Napoleon in Bordeaux, und Mae Mahon ficht mit Broglie 
und Meaux, mit Buffet u. ſ. w. für „die moraliſche Ordnung“, welche der 
24. Mai eingeleitet hat, gegen die der 25. Februar als gegen eine Lüge 
Proteſt erhob und die nun wieder in Buffet's Programmrede feinen libe⸗ 
ralen Collegen zum Trotz ſich wieder breit macht. „Es iſt ein Glück für 
1 5 daß es fo fruchtbar an Fehlgeburten iſt!“ pflegte Saint Marc 
irardin, der ſelber ſo ausgiebig an politiſchen Dummheiten war, ſich und 
feine Freunde zu tröſten; Frankreich ſcheint einmal wieder dieſem Glüde 
verfallen zu fein. Mit bitterm Hohn ruft Louis Veuillot im „Univers“ 
den Republikanern zu: „Man behauptet, das Spiel ſei zu Ende; wer aber 
hat die Partie gewonnen?“ Wo die Politik in einem Lande als Hazard⸗ 
ſpiel getrieben wird, da darf man ſich N nicht über Glücksſpieler⸗ 
moral und Gluüdtsſpielerwechſel wundern 

Wie ſchon vor einigen Tagen aus England telegraphiſch gemeldet wurde 
iſt John Mitchel mit 3114 gegen 746 Stimmen, die auf den Gegencandi⸗ 
daten Stephan Moore fielen, wiedergewählt worden. Damit iſt die Ange⸗ 
legenheit erledigt; Moore wird als Mitglied des Hauſes der Gemeinen ein⸗ 
treten, nachdem die Wahl John Mitchel's wiederum für ungültig erklärt ſein 
wird, was diesmal, da es ſich um zwei Bewerber handelt, vor dem zuſtän⸗ 
digen Richter geſchehen muß, aber auch ſicher geſchehen wird, da dieſer, der 
ja nur als Delegirter und gewiſſer Maßen im Namen des Unterhauſes er⸗ 
kennt, die von dem Hauſe innerhalb ſeiner unbeſtrittenen Zuſtändigkeit aus⸗ 
geſprochene Unfähigkeitserklärung Mitchel's feiner Entſcheidung zu Grunde 
legen muß. Die Wahlbetheiligung war übrigens ſelbſt in den Bezirken, die 
ſonſt für die aufgeregteſten gelten, ausnehmend ſchwach und keine Spur von 
Ausbrüchen oder Aeußerungen irgend welcher politiſchen Leidenſchaft zu 
bemerken. 

Die Deutſchland ſonſt nicht eben freundlich geſinnte „Pall⸗Mall Gazette“ 
läßt in ihrer neueſten Nummer den wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen der 
deutſchen Admiralität ihre höchſte Anerkennung zu Theil werden. Das ge⸗ 
nannte Blatt ſchreibt: 


Das Nn geil Departement der deutſchen Admiralität fc 
entſchloſſen zu ſein, unter Leitung des General v. Stoſch mit der hi 
ſchen Abtheilung des Generalſtabes unter Moltke in der Vortrefflichkeit der 
veröffentlichten officiellen Werke zu rivaliſiren. Der für das Jahr 1874 
ere e Bericht beſchaffigt ia ais mit den fern gelegenen 
eeren, namentlich mit dem Indiſchen Ocean, wo der deutſche Handel in 
den letzten Jahren einen fo bedeutenden Aufſchwung genommen hat, und 
enthält wohl die vollſtändigſte Angabe aller dort befindlichen Inſeln, Un⸗ 
tiefen, Einfahrten, Häfen und Strömungen, welche bis jetzt erſchienen iſt, 
und zugleich die Ergebniſſe der neueſten Reiſen der Kriegsſchiffe der kaiſer⸗ 
lichen Flotte, welchen die Aufgabe obliegt, auf jede Weiſe die Kenntniſſe 
dieſer Punkte zu vermehren. Eine andere Abtheilung dieſes Werkes iſt 
der Meteorologie gewidmet, und enthält eine allgemeine Vergleichung des 
Klimas verſchiedener Länder, ſowie die neueſten eobachtungen in Betreff 


der Temperatur und der magnetiſchen Strömungen im Atlantiſchen und 
cean. Ein Nachtrag, welcher unter dem Titel „Leitfaden für 


Stillen 


Tobe Theater. 
(Am Clavier. — Der beſte Ton.) 

In dem Momente, wo dieſe Blätter in die Hände unſerer Leſer 
gelangen, hat wahrſcheinlich Frau Erhartt ihr nach jeder Richtung 
hin erfolgreiches Gaſtſpiel beendet. Es war mir leider nicht vergönnt, 
die treffliche Künſtlerin in ſämmtlichen Rollen ihres hieſigen Repertoirs 
zu beſprechen. Aber die Vorſtellung vom Sonnabend mit den beiden 
obenerwähnten Converſationsſtücken war ausreichend, um die reiche 
Begabung der Gäftin und ihr großes Talent für das Converſationsluſtſpiel 
würdigen zu können. 

In der That liegt denn auch der Schwerpunkt ihres Talents jetzt. — 
in dieſer Richtung, für die die deutſche Bühne leider nur wenig ge⸗ 
nügende Vertreterinnen hat. So wie Frau Erhartt als „Bertha von 
Beaumont“ und als „Leopoldine von Strehlen“ auftrat, ſich bewegte 
und ſprach, ſo agirt eine junge Dame der vornehmen Welt auch im 
Leben. Jeder Zug, jede Geſte, jeder Ausruf war dem wirklichen Leben 
abgelauſcht und verfchönert wiedergegeben. Ein anderes — aber auch 
ein größeres — Lob weiß ich Frau Erhartt nicht zu ſagen. Ueber⸗ 
raſchend gut war der Liedervortrag und das Clavierſpiel in der erſten 
Piece und geradezu entzückend das ganze Spiel in dem bekannten 
Töpfer'ſchen Stücke. 

Die Unterſtützung Seitens des heimiſchen Schauſpielperſonals war 
meiſt ausreichend, das Enſembleſpiel flott und beweglich. Im erſten 
Stücke ſpielte Herr Meery den „Jules Franz“ mit liebens würdiger 

19° und im zweiten waren die Herren Door (von Strehlen), 
und Haack (Philipp von Strehlen) wackere Partner des Gaſtes. 
Dagegen hätte dem anmuthigen Fräul. Hagen etwas mehr Senti- 
mentalität und dem Hrn. Sprotte ein etwas weniger bramarbaſirender 
Ton und ein natürlſcheres Anftreten nicht geſchadet. 

Selbſtverſtändlich wurde Frau Erhartt von dem zahlreichen Publikum 
in jeder Weiſe ausgezeichnet, wie überhaupt die ganze Vorſtellung bei⸗ 
fällig aufgenommen. 

Der Epilog zu dieſem Gaſiſpiele hat der aufrichtigen Freude Worte 
zu leihen, eine fo ausgezeichnete Künſtlerin in ihrem eigenften Rollen⸗ 
face wiederholt geſehen zu haben, und den Wunſch der Kritik wie des 
Publikums zu regiſtriren, Frau Erhart in Breslau recht 255 begrüßen 
zu dürfen. K. 


Berlin. [Auf dem modernen Mägde⸗Markt] an der cke der 
Jäger⸗ und Friedrichſtraße, allwo die Herrſchaften don denjenigen Dienſt⸗ 
doten ausgemuſtert werden, welche geſonnen ſind, für die nächſten Wochen 
ihr Domicil zu ändern, ereignete ſich am Dinsta folgende komiſche Scene. 
Die Gattin eines Reſtaurateurs, welch Lehterer is vor Kurzem noch in 
blutrother Socialdemokratie machte, beim Amtsantritt Teſtenderff aber 
dieſes amüſante Gewerbe aufgab und eine Bierhalle für die 1 
etablirte, iſt juſt auch in der Lage, zu ii von ihrem Dienſtmädchen 
5 e Shalber“ den Abschied zu erha ten; fie frequentirt daher fleißig 
die bewußte Ecke, ohne daß es ihr jedoch bisher gelungen wäre, vor den 


einer anſcheinenden Leidensgefährtin in ein Geſpräch über die Unzuverläſ⸗ 
igkeit und die wachſenden Anſprüche der Dienſtmädchen ein. Die hochge⸗ 
wachſene ſchlanke Dame mit pelzbeſetzter Jacke, reich garnirtem Hut mit 
Spitzenſchleier, über welchen Herr von Hülſen einen neuen Tagesbefehl ge⸗ 
chrieben hätte, hörte den Klagen mit reſignirtem Lächeln zu; dann zog ſie 
aus dem Muff die unbekleideten Händchen, welche lebhaft an das beſondere 
e des durchgebrannten Kaſſirers Piltz erinnerten, legte fie der 
kla 0 00 80 Frau mit kräftigem Druck auf die Schulter und ſagte gutmüthig: 

iſſen Se wat, ich ſteh nu doch ſchon ag Abende hier, det wird meine 
grau am Ende doch zu ville, ick wer' bei Ihnen ziehen, Sie gefallen mir. 

at 2 Se'n Lohn?“ — „Fünfzig ein „erwiderte die getäuſchte und 
bejtür, site Frau. — „So, n bisken wenig. Waſſerleitung?“ „Natürlich“. 

„Wat ſind Sie denn?“ — „Wir haben eine Reftauration“. — Reſtau⸗ 
ration? Nee, nicht vor dauſend Dhaler.“ — Sprachs und perſchwänd. 
Die um eine Erfahrung reichere Frau wandte ſich an ein anſcheinend erſt 
kürzlich vom Lande ne Mädchen mit ihrer Dienſtofferte, vor 
der ſie jedoch genau daſſelbe Examen zu beſtehen hatte. Die Enthüllung, 
daß zwei kleine Kinder da ſeien, berührte die ländliche Unſchuld ſchon recht 
unangenehm; als aber endlich das entſcheidende Wort „Reſtauration“ fiel, 
da ſtemmte die Kleine ganz erboſt die Arme in die fetten Hüften und rief: 
„Reſtrazion mit Kinder? Wat wollen Sie denn eigentlich hier? Ilooben 
Sie denn, ſo dumm wird een Mächen ſind?“ 


[Ein Elephant erhenkt.] Der große afrikaniſche Elephant des Ham 
burger zoologiſchen Gartens hat nuf eine kragiſche Weiſe feinen Tod ges 
funden, nämlich durch Erhenken. Vor anderthal ehren wurde im Stalle 
deſſelben an Stelle des ſchadhaft gewordenen hölzernen Fußbodens ein ſolcher 
aus Mauerſteinen hergeſtellt. Seit dem Tage, berichtet der Hamb urger 
Correſpondent“, vermied das Thier ſich Nachts niederzulegen. Er ſchlief ſte⸗ 
hend. Wer einmal beobachtet hat, welche Anſtrengungen es einem großen 
Elephanten macht, aus der bequemen Seitenlage wieder auf die Beine zu 
ommen, wird es ſich leicht erklären können, daß ein Thier, das dieſe Fähig⸗ 
keit ſeit 20 Monaten nicht mehr geübt hat, im Fall es ſtürzt, ohne Vermoͤ⸗ 
gen iſt, dieſelbe nochmals in Anwendung zu bringen. Am Sonnadend Mor⸗ 
gens glitt der Elephant, aus dem Nebenkäſig in Ku frif e de 5 und 
noch ſchlapfrigen Stall geführt, an einem in der hinteren Ecke auf den Stei⸗ 
nen befeſtigten, alſo etwas höheren Holzboden (der ihm vergebens als s 5 
des früher gewohnten Holzlagers geboten war) mit dem rechten Vorderfu 
aus, fiel zu Boden und auf die Seite. Der erſte Verſuch, ihn zu erheben, 
wurde um 4 Uhr mittelſt eines handbreiten Gurtes, welchen man mit vieler 
Mühe um die Bruſt dicht hinter die Vorderbeine geſchoben hatte, und mit 
Hilfe eines drei Rollen haltenden Flaſchenzuges von zehn Leuten gemacht. 
Aber die angewendete Kraft war viel zu unbedeutend, um den Keloß auch 
nur um eines Haares Breite zu lüften. Mit dieſem Verſuch war der erſte 
Tag vergangen. Während der Nacht wälzte ſich das Thier in vergeblichen 
Bemühungen aufzuſtehen unruhig um ſeine Queraxe und war am Sonntag 
Morgens Alben fo erſchöpft und bin fällig, daß es das Futter, das man ihm 
in den Mund ſchob, unwillig mit dem tüfiel wieder de Am 
Vormittage erneuerte man die Verſuche in der Weiſe, daß man dem Thiere 
einen breiten, auch ſonſt bei Verladung von Elephanten gebrauchten Gurt 
um den Nacken und Hals legte, einen zweiten um die Ben ſchlang und 
nun beide mit Hilfe von fünf und drei Rollen 5 Flaſchenzügen und 
einer vergrößerten 809. von Arbeitskräften nach Möglichkeit zu heben ver⸗ 
ſuchte. Beim erſten Male gelang es, das Thier weit aufzurichten und hätte 
es ſich nur einigermaßen nachgeholfen, ſo wäre alles noch gt gegangen. 
Aber es machte nicht die geringſten Anſtrengungen dazu. eim zweiten 


Augen einer neuen Minna Nahe Theater lAAugen einer neuen Minna Gnade zu finden. Ar zu finden. Am Dinstag ließ fe ſich mit 


ſt 
| 
. 


Male 5 chene neben Anwendung der früheren Maſchinen noch ver⸗ 


ſucht, ihm zwei Bohlen mit Hilfe eines Hebeſtocks unter die Seite zu ſchie⸗ 
ben, aber jetzt war man ſchon beim Schlußact des e Unfalls 
angelangt. Der um den Hals liegende Gurt ſchob ſich beim Heben zuſam⸗ 
men, die Seitenſtricke deſſelben näherten ſich in bedrohlicher Weiſe und an⸗ 
ſtatt, daß man ihm mit allen gemachten Veranſtaltungen nur zu neuem 
Leben aufgerichtet hätte, nahm man ihm durch Strangulation noch den Reſt 
des früheren. Der Elephant war erhenkt! Eine oder zwei Minuten hatten 
genügt, das Ende des Heide Thieres, dem ſeine eigene Größe den Un⸗ 
tergang bereitet hatte, e 19 — noch eine Bewegung zu machen, 
mit Ausnahme kurzer Zuckungen der Ohren und der Seitenmuskeln des 
Kopfes, zeigte das unbeweglich! werdende Auge, der ſchlaff herabhängende 
Rüſſel, daß das Thier im Verenden war, ſchon verendet ſei. Die am Montag 
vorgenommene Section beſtätigte in unzweifelhafter Weiſe, daß der Elephant 
durch Erſtickung ſein Ende gefunden hatte. 


Armer Leſſing — !] In den „Jahrbüchern für die deutſche Armee 
und Marine“, Band XIV, Heft 3, findet ſich am Schluſſe einer 16 Seiten 
langen Biographie folgende emphaliſche Klage, die wir — dießmal ohne jeden 
Commentar und ohne jede Parallele — wiedergeben: „... Leider weiß 
man über das Grabdenkmal Leſſ E () —— als über die ere al ae 
Ruheſtätte in der Nikolaikirche zu Brieg und mehr über Geßner als über 
Geßler. (Folgt eine kurze Notiz über den Dichter Geßner, für den noch ſeine 
Landsmannſchaft mit Geßler ſpricht.) Zwei Federführer und Literaturhelden, 
fo groß auch der Ruhm ihrer Tintenfaß Eruptionen, werden zuſammenge⸗ 
nommen nimmer überragen den gavalleriſtiſchen Glanz des einen und als 
Reiterſturms⸗Gebieter „claſſiſchen“ Geßler!“ 


[Eine gelungene Verdeutſchun J Der deutſche General -Poſtdirector 
Stephan, bekanntlich ein abgeſagter Feind von Fremdwörtern, hat nun auch 
die Leitung des ebe e anvertraut erhalten. Ein deutſcher Witz⸗ 
kopf machte nun ſofort den Vorſchlag, man ſolle dem Puriſten Stephan zu: 
liebe die Telegraphiſtinnen künftig mit einer gut deutſchen Bezeichnung ein 
fach — „Blitzmädel“ nennen. 


[Kalauer.] Aus „Donau⸗Gründlingen“ veröffentlicht die „Berl. 
Saen “ folgendes Telegramm: „Seit der freigeſprochene Ritter dom 
Schwarzen Mehr an ſeinen 7 0 — Ofen beimgelehrt, iſt die Kor⸗ 
ruption wieder neu da.“ — Daſſelbe Blatt bringt auch folgende inter⸗ 
eſſante Nachricht: „Einer unſerer Biſchöfe, welcher ge Wien bei einem hohen 
Nee in Rem telegraphiſch angefragt hatte: „Wie ſteht's mit dem 
V.?“ erhielt beute folgende myſteriöſe Antwort: „Der an und 


Pianoniſt Abbe Liszt wird in Bälde zum Konklavierſpieler ernannt 


werden.“ 


M. [Schon Alles dageweſen.] Nachdem das Miniſterium Buffet fo- 
eben das Licht der Welt erblickt hat, dürfte es nicht unzeitgemäß und a and 
heute ganz zutreffend fein, an das Quatrain zu erinnern, welches im Jahre 184 
auf Buffet verfaßt wurde, als er zum Miniſter ernannt wurde, lautend: 

Notre Assemblée est satisfaite 
Du ministère qu'on lui fait 
Elle n’avait-qu’une buvette 
Elle a maintenant son buffet. 


N de Verſammlung iſt befriedigt 

it dem Miniſterium, was man ihr gemacht, 
Sie hatte nur eine Buveite (Trinkſtübchen), 
Jetzt hat ſie auch ihr Buffet.) 


ebniß der 


Gefahr liegt jehr nahe, denn Friedrich Wilhelm 


* auch bei der Verlegung der naturwiſſenſchaftlichen 


Anterri 
5 Ama der Naturwiſſenſchaften ſpecie 


Project oft Ace proteſtirt habe. (Hört!) — 


Schiffskapitäne“ zu einem mäßigen Preiſe beſonders verkauft wird, giebt 
einen Ueberblick über die neueſten Erforſchungen, welche für Offiziere der 
Handelsmarine bei weiten Reiſen von Nutzen ſein können, und bildet für 
dieſen Zweck ein in jeder Beziehung vollſtändiges Vademecum. 


Ueber die Lage der Dinge in Spanien ſchreibt uns unſer Pariſer 
O⸗Correſpondent unter dem 13. d. Folgendes: „Von gutunterrichteter Seite 
verſichert man, daß es mit dem Convenio in Spanien ſehr bald Ernſt werden 
ſoll, ja daß daſſelbe ſchon ſo gut wie abgeſchloſſen iſt. Und zwar ſoll es 
von Cabrera gegen den Willen Don Corlos' in Scene geſetzt werden. Cabrera 
iſt, ſo erzählt man, mit der ſpaniſchen Regierung in Verbindung getreten. 
Dieſe verſpricht, das Loos der carliſtiſchen Officiere zu bedenken und den 
Navarreſen gewiſſe Freiheiten zuzugeſtehen. Cabrera andererſeits wird drei 
Proclamationen veröffentlichen. In der erſten wird er erklären, daß er ſtets 
nach Kräften für die Königliche Sache gewirkt hat, aber jetzt den Augenblick 
zu einem Vergleich gekommen glaubt, damit nicht Spanien wahrhaft bar⸗ 
bariſchen Zuſtänden anheimfalle. Die zweite Proclamation ermahnt die 
carliſtiſche Armee und die dritte die Navarreſen zur Verſöhnung. Don 
Carlos, heißt es, werde nicht nachgeben und auch ſeine Frau ſei dem Con⸗ 
venio feindlich, aber fie würden von dem größten Theil ihrer Armee ver⸗ 
laſſen worden. An der hieſigen Börſe vermuthete man auch, daß in Spanien 
etwas vorgehe; die ſpaniſchen Fonds ſtiegen beträchtlich. 

Aus Mexico wird vom 16. Februar gemeldet: Die religiöſe Aufregung 
im Lande iſt intenſiv und man befürchtet einen Ausbruch. Ein proteſtanti⸗ 
ſcher Bibellehrer wurde in Viſta Hermoſa ermordet. Die liberale Preſſe ver⸗ 
langt die Beſtrafung der Verüber ſolcher Exceſſe künftighin nach der vollen 
Schärfe des Geſetzes. Mehrere Damen baben in den Zeitungen erklärt, daß 


ihre Unterſchriften unter den jüngſten heftigen Proteſt gegen das Klöſterauf⸗ Bei 


hebungsgeſetz unter falſchen Vorwänden erlangt wurden; andere beſtreiten, 
daß ſie das Schriftſtück unterzeichnet und erklären die Unterſchriften für Fäl⸗ 
ſchungen. Der „Pajaro Verdi“, ein ultramontanes Journal, hat einen 
Sturm der Entrüftung heraufbeſchworen durch die Erklärung, daß es unter 
den zur liberalen Partei gehörigen Frauen nur „Meſſalinen“ und „Aspaſien“ 
gebe. Selbſt Damen der Kirchenpartei proteſtiren gegen eine ſolche Sprache. 


Deutſchland. 
0. C. Landtags⸗Verhandlungen. 


30. Sitzung des Abgeordnetenhauſes (Abendſitzung). 


7 Uhr. Am Miniſtertiſch Falk und mehrere Commiſſarien 

Die Etatsberathung iſt vor den einmaligen und außerordentlichen Aus⸗ 
gan des Cultusminiſterium ſtehen geblieben: Tit. 1 zum Bau eines 

ampo santo am Dom in Berlin erſte Rate 600,000 Mark. Abg. Lipke 
beantragt unter Abſetzung dieſer Summe, die Vorlegung eines beſonderen 
Geſetzes, die Begründung deſſelben durch einen ausgearbeiteten Plan nebſt 
Koſtenanſchlag und die Führung des Nachweiſes, daß der monumentale 
Charakter des unter „Schonung“ (Virchow beantragt ſtatt dieſes Wortes: 
unter „Ausſchluß“) des beſtehenden Domes fertig zu ſtellenden Gebäudes 

ewahrt wird; ferner die Urkunden vorzulegen, aus denen hervorgeht, daß 
für den Fall der Ausführung des Baues das Eigenthumsrecht an dem Bau⸗ 
grunde und den darauf befindlichen und noch zu errichtenden Baulichkeiten 
im ſtaatlichen Intereſſe geregeit iſt. 8 
Abg. Miquel n. Gen. beantragen, über den Antrag Lipke zur Tages: 
ordnung überzugehen. f ; 5 

Die Budget⸗Commiſſion, in deren Namen Abg. Virchow referirt, bat 
ſich mit der Bewilligung der 600,000 M. und dem von der Staatsregierung 
vorgelegten Plan einverſtanden erklärt. Der Bau des Campo santo würde 
3,078,600 M. koſten, nachdem bereits ungefähr 871,000 M. verbaut find. 

Für den Uebergang zur Tages⸗Ordnung über den Antrag Lipke ſpricht 
Abg. Wehrenpfennig: es ſei eine Stage des Tactes in der Angelegen⸗ 
heit des Campo santo, die Vorſchläge der Stelle, von der ſie ausgehe, zu 
berückſichtigen, zumal ihre Annahme durchaus keine Verpflichtung zum Bau 
eines neuen Domes involvirt und die l 20 Leber u daß 
der Baugrund ihr gehört, keiner beſonderen Beurkundung bedarf, wie er ja 
thatſächlich Staatseigenthum iſt, bis auf eine kleine Spanne Raum, die der 
ee gehört. : 

Abg. Lipke iſt durchaus kein Gegner eines zu erbauenden Campo santo, 
im Gegentheil will er mehr darauf verwenden als der Abg. Wehrenpfennig 
vielleicht gewähren wird; aber er glaubt das Project nicht herabzuſetzen, ſon⸗ 
dern zu ehren, wenn er für daſſelbe eine geſetzliche Baſis verlangt, wozu er 
um ‚jo mehr berechtigt iſt, als es ſich nicht blos um eine Fürſtengruft, fon 
dern um eine Begräbnißſtätte für ausgezeichnete Männer der Nation handelt. 
Der Beſitztitel in Betreff des Baugrundes bedarf der Begründung und der 
monumentale Charakter des Baues der Sicherſtellung, damit nicht ein JFlick⸗ 
werk zwiſchen der alten Börſe und dem Dome . a werde. ieſe 

V. hat den Gedanken 
Campo santo nur in Verbindung mit dem Bau eines neuen Domes gefaßt, 
niemals unabhängig von demſelben, ſo daß auch jetzt die Vermuthung kaum 


abzuweiſen iſt, als rechne die Regierung darauf, daß die Bewilligung für 


das Campo santo von ſelbſt zum Bau eines neuen Domes führen werde. 

Der Antrag Lipke wird mit großer Mehrheit abgelehnt; dafür ſtimmt faſt 
nur die Fortſchrittspartei. 5 

bg. Löwe will ſtatt des Ausdrucks Campo santo der Bezeichnung 

„Begräbnißſtätte des preußiſchen Königshauſes den Vorzug geben und mit 
Dieſer Aenderung, die vom Miniſtertiſch adoptirt wird wird die erſte Rate von 
600, Mark, bewilligt, nachdem Windthorſt (Meppen) im Namen des 
Centrums erklärt hat, daß daſſelbe für die Bewilligung ſtimmen und die 
Ausführung des Baues lediglich dem Königshauſe überlaſſen wird. Gegen 
die Bewilligung ſtimmen Virchow, feine politiſchen Freunde und Abg. Lipke. 

3000 M. zur Begründung einer Fachbibliothek für den Gerichtshof für 
kirchliche Angelegenheiten werden bewilligt, nachdem Windthorſt (Meppen) 
das Bedürfniß einer ſolchen Bibliothek beſtritten hat, da die Mitglieder des 
n a. mit den Maigeſetzen in der Hand ihre Schuldigkeit durchaus 
thun können. 8 

Tit. 4—48 umfaſſen die Univerſitäten. Anläßlich der Berliner Uni⸗ 
verſität beantragt die Budgetcommiſſion: die Staatsregierung erneut und 
dringend aufzufordern, einen geordneten Plan für den Neubau der großen 
Staatsanſtalten für Wiſſenſchaft und Kunſt in Berlin aufſtellen zu laſſen 


und bei der Berathung des nächſten Etats vorzulegen, wobei namentlich die 


Akademie der Künſte, das ethnologiſche Muſeum und die mediciniſchen 
Kliniken, das Gewerbemuſeum und die Räume für Kunſtausſtellungen 
in Betracht zu zieben find. Dabei iſt eine nahe Zuſammenlegung der ber⸗ 
wandten Anſtalten und die Möglichkeit künftiger Erweiterungen in's Auge 


u faſſen. 


Abg. Dohrn will in Reſolution auch das „naturwiſſenſchaftliche Mu⸗ 
Hurt et und dafür die für daſſelbe geforderte erſte Rate von 150,000 

ark ſtreichen. 

Geh. Rath Greiff widerſpricht dieſem Antrage, weil er praktiſch ſchwer 
durchzuführen ſei; er verweiſt beiſpielsweiſe darauf, daß die Linie der Stadt⸗ 
bahn noch nicht feſtgeſtellt fein, daß man alſo deren Wirkung auf die Ver⸗ 
theilung der fiscaliſchen Grundſtücke für öffentliche Inſtitute nicht überſehen 
konne. Er verſpricht aber, daß Seitens der Regierung bei jedem beſonderen 


Bauprojecte die in dieſem Antrage aufgeſtellten Geſichtspunkte Beachtung 


finden und jedesmal mit Rückſicht auf das vorliegende Project eingehend er⸗ 
örtert werden ſollten. . . a 
Abg. Dr. Dohrn begründet ſeinen Antrag damit, daß er nicht dazu bei⸗ 
tragen will, die Id re Kerpen Bit wie das Project der 
a ar Folge haben würde, von der Univerſität zu trennen. 
Geh. Rath Göppert empfiehlt die Bewilligung der erſten Rate, weil 
Abe immer noch 
Raum 1 in der Univerſität bleiben würde, um eine kleinere für den 
t genügende Sammlung e Wer ſich in irgend einem 
er ausbilden und dazu größere und 
umfaſſendere Sammlungen benußen wolle, könnte auch das Opfer bringen, 
den weiteren Weg nach der alten Eiſengießerei, wo das naturwiſſenſchaftliche 
Muſeum errichtet werden ſoll, zu machen. Das Grundſtück eigne ſich vor⸗ 
trefflich dazu; wenn man es verwerfe, würde fi ein anderes ſehr ſchwer 
finden und der Univerſität würde nicht geholfen. 
Referent Dr. Virchow weiſt darauf hin, u Univerſität gegen dieſes 
0 } ie erſte Rate für das na⸗ 
turwiſſenſchaftliche Muſeum wird bewilligt, der Antrag der Budgetcommiſſion 
angenommen; ferner dem Titel 115, deſſen Debatte hiermit verbunden wird, 
folgende Ueberſchrift gegeben: 5 N 
„Zur Erwerbung des in der Charlottenſtraße zu Berlin belegenen Kaſer⸗ 
nen⸗Etabliſſements, fo wie zur Ausführung von Projectarbeiten eines die 


8 der Wiſſenſchaften und die königliche Bibliothek umfaſſenden Ge⸗ 
udes.“ 


Die Titel 49—73: Zum Bau von Gymnaſialgebäuden, 74—104: zum 
Bau von Seminargebauden, 105 —121 Für Kunſt⸗ und wiſſenſchaftliche 
Dr und zur Errichtung von Denkmälern und 122—126: zu Ausgaben 
ür das Medizinalweſen werden ohne erhebliche Debatte bewilligt, und iſt 
damit die Berathung des Cultusetats beendet. 

Es folgt die Berathung des Etats von den Einnahmen und Aus- 
gaben der Verwaltung des vormaligen kurfürſtlich heſſiſchen 
Hausfideicommiſſes für das Jahr 1875, und des Nachtrags zum Staats⸗ 
haushaltsetat für das Jahr 1875. 2 

Die Budgetcommiſſion beantragt, denſelben zu genehmigen und ſchlägt 
hinſichtlich der Petition des Landgrafen Ernſt v. Heſſen⸗Abilippstbal 
und Genoſſen vor: „in Erwägung, daß den etwaigen Rechtsanſprüchen der 
Petenten nach der Erklärung der Staatsregierung und nach der Meinung 
des Hauſes durch Genehmigung des vorgelegten Nachtragsetats in keiner 
58 wird“, geht das Haus über die Petition zur Tagesord⸗ 
nung über. 

Meerent Hammacher empflehlt dieſe Anträge, weil ſowohl die Regie⸗ 
rung als auch die Budgetcommiſſion aus dem juriſtiſchen Gutachten die An⸗ 
ſchauung gewonnen, daß gute Gründe dafür ſprechen, daß dieſer Hausfidei⸗ 
commiß Eigenthum des preußischen Staates ſei, und bringt einen Proteſt 
der Rechtsanwälte der Agnaten des verſtorbenen Kurfürſten gegen dieſe 
Rechtsanſchauung Er Kenntniß des Hauſes. 

Abgeordneter Win dthorſt e theilt die Rechtsanſchauung der 
Regierung nicht, bedauert aber, dieſelbe nicht ausführlich widerlegen zu 
können, weil ihm bei der kurzen Zeit das Material nicht genügend zuge⸗ 
kommen ſei. (Abgeordneter e eee ſei Dank! Heiterkeit.) 
Es ſei ſchlimm, daß der Abgeordnete Wehrenpfennig die Rechtsanſprüche der 
Agnaten nicht genauer unterſuchen will. (Abgeordneter Wehrenpfennig: 
Das können wir gar nicht!) Redner hält das Fideicommiß ausſchließlich 
für Privateigentbum der kurfürſtlichen Familie; er perlieſt mehre geſetzliche 


er 


eſtimmungen, welche dieſes Prwateigenthum beweiſen foll. 

Geh. Rath Michelli erwidert, daß ſich dieſe Beſtimmungen nicht auf 
das Fideicommiß, ſondern auf den Hausſchatz beziehen, der hier gar nicht in 
Frage komme. Sollten die Agnaten der jüngeren Linie in dem rechtshän⸗ 
gigen Proceß auch ein obſiegendes Erkenntniß erlangen, ſo ſteht es doch noch 
in ſehr weiter Ferne, ob ſie jemals der älteren Linie ſuccediren, die durch 
ibren Vertreter, den Landgrafen Friedrich, der der nächſte ſucceſſionsfähige 
Erbe iſt, anerkannt hat, daß das Fideicommiß Eigenthum des preußiſchen 
Staates ſei. Soll nun nicht die Regierung fl eine ordentliche Verwaltung 
Sorge tragen, da die Eventualität der Erbfolge der jüngeren Linie noch in 
weiter Ferne liegt? (Lebhafter Beifall.) 

* ben del. tritt den beiden Anträgen der Budgetcommiſſion mit großer 
ehrheit bei. 

Ein zweiter Nachtrag zum Staatshaushalt, der verſchiedene einmalige 
Ausgaben im Etat der Domänen, der Forſtperwaltung u. ſ. w. enthält, 
wird faſt obne Debatte genehmigt. Nur in Bezug auf die erſte Rate von 
225,000 Mark zum Neubau eines Geſchäftsbauſes der Abtheilung des Stadt- 
Gerichts für Unterſuchungsſachen und zum Neubau von Unterſuchungs⸗Ge⸗ 
fängniſſen für dieſelbe zu Berlin, einſchließlich zur Erwerbung eines Privat⸗ 
grundſtückes, erhebt der Referent Hammacher den Einwand, daß die beab⸗ 
ſichtigte Verlegung des neuen Gebäudes nach Moabit für das Juſtizperſonal 
und das Publikum in hohem Grade unbequem fein wird. Die Budgetcom⸗ 
miſſion hat aber ſchließlich den Vorſchlag der Regierung acceptirt, weil ein 
Terrain in der Mitte der Stadt nicht zu beſchaffen iſt, das neue Gebäude in 
der Nähe der Ulanenkaſerne in Moabit mit der Hauptſtadt durch eine Pferde⸗ 
bahn in Verbindung ſtehen wird und der gegenwärtige Zuſtand geradezu 
unerträglich iſt. Abg. Lehfeldt bringt die durch die Verlegung den Advo⸗ 
katen erwachſende Schwierigkeit zur Sprache. Aber ein Vertreter der Staats⸗ 
Regierung führt aus, daß man ſich in einer Zwangslage befinde, die nicht 
anders zu bewältigen iſt; denn es giebt weder zwiſchen Jüdenſtraße und 
Molkenmarkt noch ſonſt im Innern der Stadt ein geeignetes Terrain. Das 
Haus genehmigt auch dieſe Poſition. 

Schließlich wird das Etatsgeſetz ſelbſt vorbehaltlich der Feſtſtellung der 
Zablen im § 1 genehmigt und iſt damit die zweite Berathung des Staats⸗ 
haushalts beendigt. 5 

Schluß 11% Uhr. Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr (dritte Berathung 
des Staatshaushalts⸗Etats.) 


— Berlin, 14. März. [Das Eiſenbahngeſetz. — Aus 
dem Bundesrath. — Die Juſtiz Commiſſton. — Die 
pommerſche Centralbahn. — Der Staatshaushalts⸗Etat.!] 
Die Bundesregierungen find der Aufforderung des Reichskanzlers, 
Commiſſare zu ernennen, welche hier in Berlin eine Vorberathung 
des Entwurfes eines Reichseiſenbahn⸗Geſetzes vornehmen ſollen, bis 
jetzt nur zum Theil nachgekommen. Inzwiſchen nähert ſich der Ent⸗ 
wurf, welcher hier im Reichseiſenbahnamte vorbereitet wird, der Voll⸗ 
endung und es dürfte mit der vollſtändigen Ernennung der Com⸗ 
miſſare die Berathung beginnen können. In dieſem thatſächlichen 
Stadium der Angelegenheit mußte daher um ſo mehr die jüngſt im 
Abgeordnetenhauſe gethane Aeußerung des Abgeordneten Windthorſt 
(Meppen) befremden, daß er bereits den neuen Entwurf kenne und 
daraus Schlüſſe ziehen wollte. Der neue Entwurf wird ſelbſtverſtänd⸗ 
lich jetzt noch und, wie wir hören, auch bis zur Beendigung der be⸗ 
vorſtehenden Commiſſionsberathung ſtreng geheim gehalten; derſelbe 
weicht, wie man von unterrichteter Seite hört, ſehr erheblich von dem 
früheren ab, welcher ſeiner Zeit veröffentlicht wurde. — Der Aus⸗ 
ſchuß des Bundesrathes für Zoll⸗ und Steuer⸗Angelegenheiten erledigte 
geſtern eine Reihe von Verwaltungsſachen. Aus dem Umſtande dieſer 
Ausſchußberathung erhellt, daß die Ausſchüſſe auch nach dem Schluſſe 
der Bundesrathsſeſſton ihre Thätigkeit noch fortſetzen, obſchon ſich die⸗ 
ſelbe nur auf die Erledigung laufender Geſchaͤfte bezieht. So wird 
u. A. in nächſter Zeit eine Ausſchußberathung zur Erledigung 
von Naturalleiſtungs⸗Angelegenheiten ſtattfinden. Größere Gegen⸗ 
ſtände von vrincipieller Bedeutung, welche der Bundesrath ſei⸗ 
nen Ausſchüſſen überwieſen hat, werden jedoch bis zum Be⸗ 
ginn der neuen Seſſion ruhen und damit alſo den neu zu 
wählenden Ausſchüſſen vorbehalten bleiben. — Die mehrfach ver⸗ 
breitete Angabe, daß die Reichs⸗Juſtiz-Commiſſion erſt nach Pfingſten 
zuſammentreten würde, beſtätigt ſich nicht. Der Vorſitzende Abg. Miquel 
wird die Commiſſion in Gemäßheit ihres eigenen Beſchluſſes in der 
erſten Aprilwoche berufen und es ſteht dann dahin, ob die Commiſſſton ſelbſt 
eine weitere Vertagung beſchließen wird. — Die Verhandlungen der 
Regierung wegen Ankaufs der Pommerſchen Centralbahn ſind dem 
Abſchluß nahe, da der Concursrichter das Angebot der Regierung an⸗ 
genommen hat. Wegen des Ankaufs der Nordbahn ſind dagegen noch 
weitere Vorverhandlungen abzuwickeln. — Dem Abgeordnetenhauſe iſt 
der Entwurf eines Geſetzes über das Sportel-, Stempel⸗ und Zar: 
weſen in den Hohenzollern'ſchen Landen, zugegangen. — Im Bureau 
des Abgeordnetenhauſes iſt ſofort nach der geſtrigen Abendſitzung die 
Zuſammenſtellung der Beſchlüſſe des Hauſes über den Staatshaus⸗ 
haltsetat in 2ter Leſung bewirkt und während der Nacht gedruckt 
worden. Das Staatshaushaltsgeſetz für 1875, welches morgen vom 
Abgeordnetenhauſe endgültig angenommen wird, lautet danach: „§ 1. 
Der dieſem Geſetze als Anlage beigefügte Staatshaushaltsetat für das 
Jahr 1875 wird in Einnahme auf 694,498,919 Mark und in Aus: 
gabe auf 694,498,919 Mark, nämlich auf 613,686,446 Mark an 
fortdauernden und auf 80,812,473 Mark an einmaligen und außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben feſtgeſtellt. — § 2. Im Jahre 1875 können 
nach Anordnung des Finanzminiſters verzinsliche Schatzanweiſungen 
bis auf Höhe von 30,000,000 M., welche vor 1. October 1876 ver⸗ 
fallen muſſen, wiederholt ausgegeben werden. Auf dieſelben finden 
die Beſtimmungen $$ 4 und 5 des Geſetzes vom 28, September 
1866 Anwendung. — § 3. Der Finanzminiſter iſt mit Ausf brung 
dieſes Geſetzes beauftragt. 

Berlin, 14. März. [Das heſſiſche Fideicommißver⸗ 
mögen. — Provinzialordnung. — Geſetz über die Ver⸗ 
waltung des katholiſchen Kirchenvermoͤgens. — Aus der 


Budgetcommiſſion. — Das Gehaltsſperrgeſetz und die 
Oſterferien. — Zum Geburtstag des Kaiſers. — Abg. 
Lipke. — Parlamentariſches Diner.] Die Verhandlungen der 
Budgetcommiſſion über den das heſſiſche Fideicommißvermögen behan⸗ 
delnden Nachtragsetat haben das lebhafte Intereſſe innerhalb und 
außerhalb des Abgeordnetenhauſes erregt. Wir find in der Lage, 
darüber folgende Mittheilungen zu machen, welche uns von einem ſach⸗ 
kundigen Mitgliede der Commiſſion zugegangen find: Der Proceß⸗ 
mandatar des Prinzen von Heſſen⸗Phllippsthal (jüngere Linie) hatte 
eine Petition an das Abgeordnetenhaus gerichtet, in welcher darum 
gebeten wird, über das Fideicommißvermögen keinerlei Verfügung zu 
treffen, bevor nicht der von ſeinen Auftraggebern erhobene Rechtsſtreit 
entſchieden ſei. Es kamen bei dieſer Gelegenheit die Verhältniſſe des 
heſſiſchen Fideicommiſſes zur näheren Erläuterung. Die Ausſcheidung 
deſſelben aus dem Staatsvermögen beruht auf einem zwiſchen dem 
Kurfürſten von Heſſen und den Ständen im Jahre 1831 abgeſchloſſenen 
Vertrag. Die preußiſche Regierung, geſtützt auf die übereinſtimmenden 
Gutachten namhafter heſſiſcher Juriſten, nimmt an, daß dieſes Fidei⸗ 
commißvermögen bereits Eigenthum des preußiſchen Staates geworden 
ſei. Daſſelbe ſei nicht auf privatrechtlichem Wege von der ehemaligen 
heſſiſchen Regentenfamilie erworben, ſondern dem jeweiligen Regenten 
nur in ſeiner Eigenſchaft als ſolcher durch jenen Vertrag zugebilligt 
worden. Auch die Agnaten des letzten Kurfürſten, welche durch den 
Stettiner Vertrag im Beſitz belaſſen waren, hatten eine privatrecht⸗ 
liche Entſtehung nie behauptet, trotzdem aber Anſprüche darauf erhoben. 
Mit dem Landgrafen Friedrich von Heſſen (ältere Linie Rumpenheim), 
der bekanntlich früher Schwiegerſohn des Kalſers von Rußland war, 
jetzt des Prinzen Karl von Preußen iſt, wurde im Jahre 1873 ein 
Vertrag geſchloſſen, wonach ihm als dem eventuell zunächſt zum Throne be⸗ 
rechtigt Geweſenen, eine Apanage von 202,480 Thlr. zugebilligt worden ift. 
Es dürfte dieſer Vertrag wahrſcheinlich demnächſt noch der Genehmigung 
des Landtages unterbreitet werden müſſen. Der Landgraf Friedrich 
hat nun wiederholt den Prinzen der jüngeren Linien 36,000 Thlr. 
von feiner Apanage angeboten. Dieſe haben indeſſen die Offerte ab⸗ 
gelehnt und einen Proceß angeſtrengt, welcher zunächſt nur darauf 
gerichtet iſt, daß ihre eventuellen Anſprüche an die zum kurfürſtlichen 
Fideicommiß gehörigen Grundſtücke hypothekariſch in die Grundbücher 
eingetragen werden ſollen. Augenblicklich haben ſie nämlich noch keinelei 
effective Anſprüche, dieſe würden vielleicht erſt ins Leben treten, wenn 
die ältere Linie (Rumpenheim) ausſterben ſollten. Unter ſolchen Ver⸗ 
hältniſſen konnte natürlich der Einwendung, welche im Namen des heſſi⸗ 
ſchen Prinzen erhoben worden, nicht das geringſte Gewicht beigelegt werden. 
Der Regierungscommiſſar erklärte, daß durch die Einſtellung der aus 


dem Fideicommiß fließenden Einnahmen im Etat der Rechtsfrage in 


keiner Weiſe präjudieirt werden ſolle. Darauf wurde über dieſe Petition 
der Uebergang zur Tagesordnung einſtimmig beſchloſſen. — Die leb⸗ 
haften Beſorgniſſe, welche ſich bei einem Theile der liberalen Mitglie⸗ 
der des Abgeordnetenhauſes über das Zuſtandekommen der Provinzial⸗ 
ordnung kundgeben, werden von erfahrenen Mitgliedern der betreffen⸗ 
ven Commiſſion nicht getheilt. Sie weiſen namentlich zurück, daß die 
Taktik der Centrumsmitglieder, welche auf eine verwirrende Abſtim⸗ 
mung der Cardinalpunkte des Geſetzentwurfs abzielt, von einer oder 
der anderen Partei innerhalb der Commiſſion oder des Hauſes getheilt 
wird. Allerdings hat ſich die Regierung wenig bereitwillig zu Con⸗ 
ceſſtonen gezeigt, welche namentlich von liberaler Seite ausgegangen 
ſind; aber es darf nicht vergeſſen, daß innerhalb der liberalen Frac⸗ 
tionen mannichfache auseinandergehende Anſichten und Wünſche herr⸗ 
ten, ſo daß die Amendirungen nicht die ganzen Parteien für ſich 
hatten. Wenn bei der zweiten Leſung Manches eine rückläufige Bewegung 
zur Regterungsorrlage nimmt, ſo iſt nur darin der Wunſch zu erkennen, 
daß der Entwurf zum Geſetz werden ſoll. Daraus das Gegentheil zu folgern, 
das wollen einſichtige Mitglieder des Hauſes nicht zugeben. So und 
nicht auders ſoll es aufgefaßt werden, wenn in der letzten Sitzung 
der Commiſſton die Regierungspräſidenten auf den angenommenen 
Antrag des Abgeordneten v. Köller wieder eine Poſition im Geſetz⸗ 
entwurfe einnehmen, welche den Wünſchen vieler liberaler Abgeord⸗ 
neten nicht zuſagt. Wir werden auf den Gegenſtand noch zurück⸗ 
kommen. Es ſei hier nur noch bemerkt, daß in derſelben Sitzung 
ein Antrag des Abgeordneten Sachſe als Referent über Petitionen 
aus dem Regierungsbezirk Magdeburg zur Verhandlung kamen. Die Pe⸗ 
titionen verlangen, daß den Städten, in deren Bezirken Rittergüter oder 
Domänen c. liegen, zu geſtatten ſei, dieſe in den Communalverband 
der Städte einzuverleiben. Der Referent beantragte, in den bezüg⸗ 
lichen Paragraphen der Provinzial⸗Ordnung wenigſtens eine Beſtim⸗ 
mung aufzunehmen, nach welcher es geſtattet werde, daß dergleichen 
Städte mit den in ihnen belegenen, fetzt ſelbſtſtändigen Gutsbezirken 
x. einen Amtsbezirk bilden. Dieſer Antrag blieb aber, obgleich die 
jetzige üble Lage folder Städte allgemein anerkannt wurde, in der 
Minorität, nachdem der Regierungscommiſſar die Erklärung abge⸗ 
geben hatte, daß dieſe Frage bei Gelegenheit der Gemeinde-, reſp. 
Städteordnung, welche in der nächſten Seſſion zur Berathung kom⸗ 
men dürfte, definitive Regelung finden wird. Schließlich ſei noch er⸗ 
wähnt, daß die Commiſſion wahrſcheinlich noch zwei Sitzungen 
brauchen wird, um die zweite Leſung zu beenden. Es iſt zu er⸗ 
warten, daß ſie dann einen ſchriftlichen Bericht beſchließen wird, mit 
deſſen Ausarbeitung unzweifelhaft der Abgeordnete Miquel beauftragt 
werden dürfte. Das Referat wird vielleicht noch vor Oſtern fertig 
geſtellt werden und den Mitgliedern des Hauſes während der Ferien 
zu gehen. In dieſem Fall wird das Geſetz gleich nach Oſtern zur 
Berathung im Plenum gelangen. Wie unterrichtete Abgeordnete 
verſicher, legt die Regierung offenbar den größten Werth darauf, 
daß das Geſetz noch in dieſer Seſſion zu Stande kommt. — 
Die zweite Leſung des Geſetzentwurfes über das katholiſche Kirchen⸗ 
vermögen ſchreitet in der Commiſſion ziemlich raſch vorwärts; jeden⸗ 
falls wird vor dem Eintritt der Oſterferien der Bericht feſtgeſtellt wer⸗ 
den und den Mitgliedern des Hauſes zugehen. Geſtern wurde der 
Abſchnitt über die Stellung der Patrone und anderer Berechtigter 
(8$ 41 und 42) angenommen. Nicht zur Annahme gelangte ein 
Zufagantrag zum § 42, welcher lautet: „Die im § 42 Abſ. 2. 3 
enthaltene Berechtigung des Patrons ſteht auch dem Bürgermeifter 
in denjenigen Ortſchaften zu, in welcher die bürgerliche Gemeinde zur 
Aufbringung von Koften für die kirchlichen Bedürfniſſe der Pfarrge⸗ 
meinde geſetzlich verpflichtet it.“ Die 88 43 bis 45 der Ausführungs⸗ 
beſtimmungen des Geſetzes wurden genehmigt, während vie Commiſſion 
die Berathung über 98 46 und 47 ausſetzte, welche über die Maß⸗ 
nahmen bei der Verweigerung der Annahme des Kirchenvorſteheramtes 
und die Einſetzung des Vorfigenden Seitens des Regierungspräſidenten 
handeln. — Die Budgetrommiſſion beſchäftigte ſich in ihrer gestrigen 
Sitzung mit einer Anzahl derſelben noch zugegangener Verhandlungs⸗ 
gegenſtände, einem Nachtrage zum Etat und verſchiedenen Petitionen. 
Eine ziemlich umfangreiche Discuſſton entſpann ſich über die von der 
Staatsregierung erhobene Forderung, für den Bauplatz eines neuen 
Oberpräſidial⸗ und Regierungsgebäudes in Königsberg die Summe von 
500,000 Mark zu bewilligen. Es wurden gegen die Wahl dieſes 
Bauplatzes mancherlei Bedenken erhoben, weil er in einer etwas ab⸗ 
gelegenen Gegend der Stadt ſich befände, und auch die dafür verlangte 


Summe (500,000 M. für ca. 6 Morgen) reichlich hoch ſei. Doch 
erfolgte endlich die Bewilligung der geforderten Summe. Für die Erimi⸗ 
nalabtheilung des hieſigen Stadtgerichts iſt ein Neubau unumgänglich noth. 
wendig. Dieſen will man in dem ſogenanten neuen Thiergarten bei Moabit 
größtentheils auf fiskaliſchen Grundſtücken herſtellen. Dabei iſt der Ankauf 
von ca. 30 Are nothwendig, für welche 162,000 M. gefordert werden. Es 
wurden Bedenken dagegen erhoben, die Griminalsabtheilung in eine 
ſo weite Entfernung (ca. eine halbe Stunde) von der in dem alten 
Gebäude verbleibenden Civilabtheilung zu verlegen. Daraus würde 
eine große Beläſtigung, namentlich für die Anwälte, erwachſen, welche 
in beiden Abtheilungen beſchäftigt find. Da aber für das zu errichtende 
Gebäude, wenn daſſelbe den bedeutenden Anſprüchen auch nur der 
nächſten Zukunft genügen ſolle, ein Flächenraum von etwa 12—15 
Morgen beansprucht wird, fo ergab es fi als völlig unmöglich, im 
Innern der Stadt ein geeignetes Terrain zu finden. Die Commiſſion 
genehmigte demnach den von der Regierung vorgeſchlagenen Bauplatz. 
Es kam ſodann ein Schreiben des Präſidiums des Herrenhauſes zur 
Mittheilung, in welchem daſſelbe erklärt, ſich davon überzeugt zu haben, 
daß durch das Project des Baues der Gewerbe⸗Akademie an der 
Königgrätzerſtraße der Garten des Herrenhauſes nicht in dem Maße 
beeinträchtigt werden würde, wie man bisher angenommen, daß alſo 
die Einſprüche dagegen aufgehoben werden. Zugleich wurde ein neuer 
Bauplan vorgelegt, nach welchem es möglich fein würde, die Gewerbe: 
Akademie und das Gewerbe⸗Muſeum neben einander zu errichten und 
ſo der Reſolution des Abgeordnetenhauſes zu entſprechen. — Der 
Geſetzentwurf über die Einſtellung der Leiſtungen aus Staatsmitteln 
für die roͤmiſch⸗katholiſchen Bisthümer und Geiſtlichen wird nächſten 
instag auf die Tagesordnung des Abgeordnetenhauſes geſetzt. Die 
Clericalen werden ſelbſtverſtändlich den entſchiedenſten Widerſtand 
leiften. Nichtsdeſtoweniger hoffen die Führer der liberalen Parteien 
vor der Vertagung die erſten zwei Leſungen beenden zu können. Die 
Vertagung ſelbſt würde nach dem geſtrigen Beſchluß des Senioren⸗ 
convents am 20. d. M. erfolgen und die Sitzungen am 5. April 
wieder eröffnet werden. — Zur Feier des Geburtstages des Kaiſers 
verſammeln ſich die Mitglieder der beiden Häuſer des Land⸗ 
tages zu einem Fefldiner. Die beiden Präſidien werden am 22. 
d. M. vom Kaiſer empfangen. — Der natjonalliberale Abgeordnete 
Kipke hat bekanntlich an Stelle der etatsmäßigen Bewilligung für die 
Koften des Campoſanto die Einbringung eines ſpeclellen Geſetzentwurfs 
verlangt, iſt jedoch mit ſeinem Antrage in der nationalliberalen Fraction 
auf Widerſtand geſtoßen. Demungeachtet brachte er denſelben im 
Hauſe ein. Obwohl die überwiegende Mehrheit des Hauſes den An⸗ 
trag mittelſt Uebergang zur Tagesordnung beſeitigte, will man noch 
nachträglich gegen den verehrlichen Abgeordneten eine Disciplinar⸗ 
unterſuchung wegen Verletzung der Fractions⸗Geſchäftsordnung ein⸗ 
leiten, und die beſonders eifrigen Mitglieder ſeiner Partei möchten 
ſogar auf den Ausſchluß aus der Fraction antragen. Wie wir in⸗ 
deſſen hören, ſind gerade einflußreiche Mitglieder gegen ein ſolches 
Verfahren, und man wird die Sache auf ſich beruhen laſſen. — Die 
Geſchichte der parlamentariſchen Diners verzeichnet noch nicht den Fall, 
daß ein ſolches um die — Geiſterſtunde begonnen hat. Die geſtrige 
Abendſitzung im Abgeordnetenhauſe, welche bis 11 Uhr währte, hat 
in der That zu dieſer Ausnahme geführt. Nachts um die 12. Stunde 
nahmen die parlamentariſchen Gäſte in den Speiſe⸗Salons des land⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſters Dr. Friedenthal an der Tafel Platz, nad): 
dem ſie, 75 an der Zahl, in vorgeſchriebenen weißen Halsbinden und 
unvermeidlichen ſchwarzen Fracks die zweite Leſung des Budgets bis 
zu Ende erlitten hatten. Glücklicherweiſe reſtaurirten die erſchöpften 
Landboten ihre Kräfte bald an der trefflichen Küche und Keller des 
Miniſters. b abi 
A Berlin, 14. März. [Aus dem Abgeordnetenhauſe.] 
Nicht allzulange vor Mitternacht hat geſtern das Abgeordnetenhaus die 
zweite Leſung des Staatshaushaltsetats beendigt, — eine außerordent⸗ 
lich große Leiſtung, wenn man die darauf in den letzten Wochen ver⸗ 
wendete Stundenzahl ſummirt, und dabei berückſichtigt, wie viele 
Stunden an denſelben Tagen noch die meiſten Abgeordneten auf wich⸗ 
tige Commiſſionsſitzungen verwenden mußten. Die Kehrſeite davon iſt 
frellich, daß noch niemals in Preußen eine Budgetberathung, ſoweit 
dabei neue ordentliche oder außerordentliche Ausgaben in Betracht 
kommen, jo flüchtig ftattgefunden hat. Nicht als ob nicht über viele 
der neuen Poſitionen ziemlich viel im Plenum geſprochen wäre: allein 
die Berathung erfolgte auf mündliche Berichte der Budgeteommiſſion, 
dieſe Berichte konnten bei der Unluſt des Hauſes zum Zuhören nur 
unvollſtändig ausfallen, oder aber ſie wurden nicht angehört, — und 
man ſtimmte meiſt ohne Information, da zu den inſtructiven Fractions⸗ 
berathungen in der letzten Woche ſich keine Mußeſtunden ermitteln 
ließen. Dazu kam nun noch, daß das Centrum, was ihm an ſich 
nicht zu verdenken war, jede Gelegenheit benutzte, mit ſeinen Beſchwer⸗ 
den zu Worte zu kommen. Die Schlußanträge wurden ohne Princip 
eingebracht und angenommen; ſobald unliebſame Reden aus dem Cen⸗ 
trum drohten, fanden ſich Schlußantragſteller in Menge ein, deren 
Anträge von einer ſehr großen Anzahl Abgeordneter, die an ſich ab⸗ 
geneigt waren ſich zu informiren, auch dann mit Jubel begrüßt wur⸗ 
den, wenn weitere Aufklärungen ſachkundiger Mitglieder durchaus noth⸗ 
wendig waren, um auch nur den Schein einer wirklichen Prüfung des 
Staatshaushalts zu wahren. Auch daß ſich allmälich in der Perſon 


eines hannoverſchen Advokaten, des in Oſterode am Harz wohnhaften 


ganze 


Abgeordneten für Gieboldehauſen, mit Namen Heiliger, ein profeſſio⸗ 
nirter officidfer Schlußmacher heranbildet, half vorläufig noch wenig, 
noch dazu, da der Verdacht auftauchte, daß er durch Deponirung eines 
Packets Schluß ⸗ Anträge auf dem Schriftführer⸗Amt ſich je: 
der eigenen Meinung entſchlagen habe, — ein Verdacht, wel⸗ 
chem zuweilen auch der als „Parze des Hauſes“ (um einen 
Pe Simfon auf den Heiliger der Conflictszeit, den lithauiſchen 
a Heidenreich, angewendeten Titel zu gebrauchen) allſeitig 
ſtets im Seidſchetagsabgeordnete Valentin unterlag, aber von ihm 
g wurb eines Generalſtabschefs mit Entrüſtung zurück⸗ 
* eſen x 5 An dem Refultat der zweiten Berathung wird die 
4 ſta 5 = e dritte Berathung gar nichts ändern. Von den 
N meiſten 155 F geſtern bewilligten Ausgabepoſten wurde die 
Button der Geiſt et (Erhöhung um 2 Millionen Mark) durch die 
udgetcommiſſion, welche den Vermerk des jederzeit geſtatteten Wider⸗ 
ruſs hinzufügte, vor allem aber durch Virchow gerettet. Letzterer 
geißelte im erſten Theile feiner Rede mit großer Schärfe das auch von 
Techow, Prediger Richter, Wehrenpfennig und Genoſſen vertretene 
eben, die nur nominell der evangeliſchen Kirche angehörenden 
Maſſen der Kirche dadurch zu erhalten, daß man von ihnen kein 
del forderte, ſondern die nothwendigen Bedürfniſſe aus dem Staats⸗ 
ſäckel bezahlen ließe, kam aber zur Ueberraſchung Vieler im zweiten 
: eile feiner Rede durch Opportunitätsgründe zu der Entſcheidung, 
aß es beſſer fei, für dies Jahr zu bewilligen. Vielleicht lag die de⸗ 
ſinitive Entſcheidung in dieſer Sache bei Virchow. Denn während 


Pi ſogar faſt die Hälfte der Fortſchrittspartei die Dotationen bewil⸗ 


ralen 


Miniſterium ſich auf eine Anfrage über die Bedeutung einer darüber 
ergangenen gerichtlichen Entſcheidung ſchwelgend verhielt, wären bei⸗ 
nahe 500 Thlr. für die Zulukaffer⸗Bekehrung durch die hieſige evan⸗ 
geliſche Miſſionsgeſellſchaft (Wangemann, Knak ꝛc.) abgelehnt worden. 
Fortſchritt und 4 Nationalliberal und faſt das ganze Centrum blieben 
fiten. Da bemerkte einer vom Centrum, daß Weindthorſt ſtand. 
„Windthorſt ſteht!“ rief er. Sofort ſprangen 60 vom Centrum in 
die Höhe. „Jetzt iſt es die Mehrheit geworden!“ erklärte Bennigſen. 

[In dem Mer e e gegen die „Germania“ wurde 
heute Mittag um 1 Uhr von dem Gerichtshof der ſiebenten Criminal⸗Depu⸗ 
tation des Stadtgerichtsdirectors Reich das Urtel publicirt. Der angeklagte 
ehemalige verantwortliche Redacteur Paul Koſiolek iſt in allen Fällen als Thäter 
angeſehen worden, weil Umſtände, welche die Thäterſchaft ausſchließen, von 
demſelben nicht geltend gemacht ſind und demgemäß in ſieben Fällen der 
Beleidigung aus § 185 des Strafgeſetzbuches gegen das königlich preußiſche 
Staatsminiſterium und 1 5 den Cultus miniſter Dr. Falk in je einem Falle 
und gegen den Fürſten Bismarck in den übrigen Fällen, in elf Fällen der 
Beleidigung des Fürſten Bismarck aus § 186 des Strafgeſetzbuches durch 
Verbreitung nicht erweislich wahrer Thatſachen und in zwei Fällen des Ver⸗ 
11 5 gegen § 110 des Reichsſtrafgeſetzbuches — Aufforderung zum Unge⸗ 

orſam gegen die Staatsgeſetze — für ſchuldig, dagegen der Beleidigung in 
einem Falle, des Vergehens gegen N 111 des Reichsſtrafgeſetzbuchs in einem 
Falle und des Vergehens gegen 90 31 J. c. in drei Fällen für nichtſchuldig 
erachtet worden. Für die beiden Vergehen gegen § 110 rechnet der Gerichts⸗ 
hof je eine 6monatliche, für die ſieben einfachen Beleidigungen je eine 14tägige, 
und für die elf ſchweren Beleidigungen je eine einmonatliche Geſangnißftrafe — in 
Summa 2 Jahre 2½ Monate — welche er nach § 74 auf zwei Jahre 
Gefängni ermäßigte. Zugleich wurde die Unbrauchbarmachung ſämmt⸗ 
licher incriminirter Artikel bis auf den in Nr. 177 ausgeſprochen, den Be⸗ 
leidigten die Publicationsbefugniß zuerkannt; und die ſofortige Verhaf⸗ 
tung des Verurtheilten beſchloſſen, welche bereits früher verhängt werden 
ſollte, der ſich aber der Angeklagte durch die Flucht entzogen habe. Nach 
der von einem Mitgliede der „Germania“ ⸗Redackton ertheilten Auskunft ſei 
nämlich der Angeklagte am 7. d. abgereiſt, ohne zu hinterlaſſen, ob er zurück⸗ 
lehren werde; es ſei deshalb der Fluchtverdacht begründet. — Nachdem der 
Vorſitzende dieſe Thatſachen mitgetheilt und dem Staatsanwalt Teſſendorff 
anheimgegeben, betreffs der Verhandlung der aus dem Abdruck der päpſt⸗ 
lichen Bulle hergeleiteten Anklage die Vertagung zu beantragen, erklärte 
derſelbe, daß er dazu keine Veranlaſſung habe und in die Verhandlung ein⸗ 
79 7 7 beantrage. Die Vorladung zum Termin ſei ordnungsmäßig durch 

nheften an die Thüre inſinuirt, und Berlin müſſe als Wohnort des An⸗ 
geklagten ſo lange angenommen werden, bis derſelbe ordnungsmäßig abge⸗ 
meldet ſei. Der Gerichtshof beſchloß indeß nach längerer Berathung, nicht 
in die Contumacialverhandlung einzutreten und dem Staatsanwalt die Acten 
zur Ermittelung des Angeklagten zuzuſtellen. Darauf ſtellte Herr Teſſen⸗ 
dorff den Antrag, den Angeklagten möglichſt ſchnell auch zu den übrigen 
noch ſchwebenden Anklageſachen mittels öffentlichen Aushangs und öffent⸗ 
licher Bekanntmachung vorzuladen. 

Culm, 14. März. [Kirchenpolitiſches aus der Culmer 
Didrefe.] Gegen den Biſchof von Culm, Herrn von der Mar: 
witz, hat die Staatsanwaltſchaft auf Antrag der Regierung wegen 
geſetzwidriger Anſtellung des Geiſtlichen Laſzewskt in Pluznica Anklage 
erhoben, und war ſchon in dieſer Sache vor ungefähr ſechs Wochen 
Termin anberaumt. Da jedoch der Hauptzeuge Laſzewski nicht zu 
finden war, mußte die Sache vertagt werden. Jetzt iſt bekanntlich 
Herr Laſzewski in gerichtlicher Haft und er kann nöthigenfalls zum 
Termine geſtellt werden. Wie der Pelpliner „Pielgrzym“ mittheilt, 
fol fi) Herr Laſzewski weigern, als Zeuge gegen den Biſchof aufzu- 
treten und irgend welche Ausſage zu machen, unter der Vorgebung, 
daß er hierdurch ſein eigener Ankläger werden würde, wozu ihn das 
Geſetz nicht verpflichtet. N 

Aus Schleswig⸗Holſtein, 12. März. [Jacobſen +.] Der 
Tod räumt unter den beſten Männern des Landes gewaltig auf. Vor⸗ 
geſtern iſt der Amtmann a. D. Jacobſen, einer der hervorragendſten 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Patrioten, der unter der proviſoriſchen Regierung 
als Chef des Departements des Kriegsweſens fungirte, in Schleswig 
im 77. Lebensjahre geſtorben. 

Paderborn, 13. März. [Strafherabſetzung. — Nichtig⸗ 
keitsbeſchwerde.] Der „Elbf. Ztg.“ wird geſchrieben: Der vor⸗ 
malige Biſchof Conrad, wegen des bekannten Hirtenbriefes vom 21. Sep⸗ 
tember v. J. vom hieſigen Kreisgericht zu vier Monaten Feſtungshaft 
verurtheilt, in welcher Strafe jedoch die von den Kreisgerichten von Höxter 
und Wiedenbrück verhängte dreimonatliche Feſtungshaft einbegriffen 
ſein ſollte, hat gegen dieſes Erkenntniß Berufung eingelegt und der 
hieſige Appellhof erkante in ſeiner Sitzung am 9. d. M. auf Strei⸗ 
chung eines Monats. Wegen des einen von dem Kreisgerichte Wieden⸗ 
brück⸗Rheda verhängten und vom hieſigen Appellhofe beſtätigten Mo⸗ 
nates Feſtungshaft hat der Biſchof Nichtigkeitsbeſchwerde beim Ober⸗ 
tribual eingelegt. 

Fulda, 14. März. [Landrath Cornelius.] Die Nachricht, 
daß Herr Landrath Cornelius um Entbindung von der Verwaltung 
des Diöceſanvermögens nachgeſucht habe und dieſelbe ihm auch bewil⸗ 
ligt worden ſei, indem Herr Regierungsrath Scheffer an ſeine Stelle 
gekommen wäre, iſt dahin zu ergänzen, daß der Landrath während der 
Dauer ſeiner Krankheit um einen Stellvertreter gebeten hat, der ihm 
denn auch gewährt worden iſt. Da ſich ſein Krankheitszuſtand aber 
wieder gebeſſert hat, ſo wird er im Verlaufe einiger Wochen die Ver⸗ 
waltung des biſchöflichen Vermögens wieder in die Hand nehmen. — 
Mit der Verwaltung der Didcefanfonds und Stiftungen, welche 
größtentheils die Domcapitulare bisher beſorgt haben, iſt der Steuer⸗ 
empfänger Weidemann dahier beauftragt worden. 

Frankfurt, 14. März. [Preßproceß.] Die Nummer 185 des 
„Frankfurter Beobachter“, erſchienen im Auguſt vorigen Jahres, ent⸗ 
hielt in der politiſchen Rundſchau einen Artikel, welcher die Thätigkeit 
des Reichskanzlers, beſonders in den kirchen⸗politiſchen Fragen, zum 
Gegenſtand der Beſprechung hatte. Die Staatsanwaltſchaft erblickte 
damals in dem Artikel eine Beleidigung des Fürſten Bismarck und 
ſtellte Strafantrag, der Gerichtshof aber erkannte auf Freiſprechung des 
beſchuldigten Redacteurs. Gegen dies Urtheil wurde von der Staats: 
anwaltſchaft Berufung eingelegt, die mit der Beftätigung des erſt⸗ 
inſtanzlichen Urtheils von Seiten des Appellations⸗Gerichtes ihre Erle: 


digung fand. 


München, 14. Marz. [Abg. Pfarrer Mahr] hat — wie 
der „Volksfreund“ mittheilt — ſich hierher begeben, um vor Beginn 
des Landtags der Verhaftung zu entgehen und hat ein Gnadengeſuch 
um Umwandlung (der achtmonatlichen Haft im Zellengefängniß) in 
Feſtungshaft, beziehungsweiſe Verminderung der Dauer bei dem König 
eingereicht. Dieſes Gnadengeſuch iſt aber abſchlägig beſchieden 
worden und bleibt es deshalb bei den acht Monaten Zellengefängniß. 


OD eſterreich. 

Wien, 14. März. [Zur Kaiferreife.] Ueber die Kaiſerreiſe 
iſt bis jetzt Authentiſches Folgendes bekannt: Die Ankunft des Kaiſers 
in Trieſt erfolgt am 2. April 9 Uhr Früh, Aufenthalt daſelbſt 3. April, 
Reife nach Görz 4. April, Ankunft in Venedig 5. April Vormittags, 
Aufenthalt daſelbſt 5. und 6. April, Reiſe mittelſt Kriegsdampfer nach 
Pola 7. April, Aufenthalt in Pola 8. und 9. April, Ankunft in Zara 
10. April 4 Uhr Morgens. 

„ „ Wien, 14. März. [Die Kaiſerreiſe nach Dalmatien 
und Venedig.] So viel vernimmt man über die Reiſe des Kaiſers 
nach Dalmatien als ſicher, daß der Landesvertheidigungsminiſter Oberſt 


würde andern Falls, wie vielfach behauptet wird, nicht blos die [Horſt und der Ackerbau⸗ ſowie ſtellvertretende Handelsminiſter von 
Fortſchrittspartei, ſondern auch mindeſtens /, der Nationallibe⸗“Ehlumetzty Se. Majeſtät während der ganzen Dauer dieſes Ausfluges 
zur gegentheiligen Abſtimmung geſchritten fein. — Obſchon das! be gleiten werden. Oberſt Horſts Anweſenheit iſt nothwendig, weil 


man denn auch enblich einmal über die Militärverhällniſſe der Dal⸗ 
matiner in's Reine kommen muß. Als nach dem Boccheſen⸗Aufſtande 
im Januar 1870 General Rodic den berühmten Frieden von Knezlac 
mit den Rebellen abſchloß, die zunächſt die Durchführung des neuen 
Wehrgeſetzes und die Reerutirung zur Inſurrection getrieben, wurde 
den Bewohnern der Boeche di Cattaro bekanntlich die Conceſſion ein⸗ 
geräumt, daß Denjenigen unter ihnen, die ſich der überſeeiſchen Schiff⸗ 
fahrt widmeten, die Dienſtpflicht im Innern erlaſſen ſein ſolle. 
Praktiſch bedeutet das, daß Alle, die keine Luſt hatten, ihrer Militär⸗ 
pflicht zu genügen, ſich nur als ſeefahrende Matroſen (de longue 
course) eintragen zu laſſen brauchten. Das Wunderbarſte an der 
ganzen Geſchichte war, daß von dieſem Vorrechte einer maritimen 
Bevölkerung in erſter Linie die Einwohner des wilden Hochalpenlandes 
Erſivoscic Gebrauch machten! Oberſt Horſt ſoll nun wohl zuſehen, ob 
die Erſivoscianer nicht vielleicht geneigt wären, auf eine Modification 
des Knezlacer Friedens einzugehen; daß fie gegen gute und bagre 
Bezahlung am Ende doch zu allerlei Conceſſionen an den Kaiſerſtaat 
bereit ſind, hat ja ſchon Rodie vor einem Luſtrum bewieſen und er⸗ 
fahren. Ritter von Chlumetzky geht in doppelter Eigenſchaft nach 
Dalmatien. Als Ackerbauminiſter wird er Studien über die Reguli⸗ 
rung der Marlata an Ort und Stelle vornehmen. Bekanntlich iſt 
die Schiffbarmachung des Fluſſes von der allerhöchſten Bedeutung für 
den Handelsverkehr Dalmatiend mit den türkiſchen Hinterländern. 
Wichtiger noch iſt die Rolle, die Chlumetzky als Stellvertreter des 
Handelsminiſters ſpielen wird, um endlich die Frage wegen der dal⸗ 
matiniſchen Bahnen in Fluß zu bringen. Die Sache iſt commerciell 
und finanziell von eben ſo hoher Bedeutung wie politiſch und militä⸗ 
riſch. Nur durch Zwang des Verkehrs kann Dalmatien aus einem 
unterſtützungsbedürftigen in ein Kronland, das auf eigenen Füßen 
ſteht, verwandelt werden. Nur die Bahn kann ein Kronland feſt an 
den Körper des Reiches ketten, das bisher nur in langen Tagereiſen 
von Wien aus zu erreichen war. Wie ſchwer laſtete auf uns die 
Sorge während des Boccheſen-Aufſtandes, daß bei dem ſtürmiſchem 
Winterwetter der Lloyddampfer von Trieſt bis Cattaro oft nahezu eine 
Woche zur Ueberfahrt brauchte! Graf Andraſſy wird jedenfalls bei der 
Monarchen⸗Zuſammenkunft in Venedig anweſend ſein: die Reiſe durch 
Dalmatien wird er nicht mitmachen, ſchon um zu zeigen, daß er ſich 
nicht in cisleithaniſche Angelegenheiten miſcht. Das iſt beſonders hier 
von Wichtigkeit, da ja die ſlaviſche Partei in Zara ſtets nach Agram 
hin gravitirt, die Croaten Dalmatien das Land bei jedem Anlaſſe für 
die „dreieinige“ (Schüler ſagen dreibeinige) Krone Zwonimirs recla⸗ 
miren, und der ungariſche Reichstag in ſeinem Ausgleiche mit dem 
Agramer Landtage dieſe Anſprüche im Namen der Stephanskrone zu 
unterſtützen verſprochen hat. 

Troppau, 13. März. [Brand.] Heute Nachts iſt die der hie⸗ 
ſigen „Zuckerraffinerie⸗Actiengeſellſchaft“ gehörige erſte Zuckerfabrik bei 
Jaktar total abgebrannt, blos das Wohngebäude und das Keſſelhaus 
konnten Dank der Aufopferung der Feuerwehr gerettet werden. Der 
Schaden wird auf mehr als eine halbe Million geſchätzt. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache des Feuers iſt noch unermittelt. Zuckervorräthe ſollen 
über 6000 Centner verbrannt ſein. 

N Frankreich. 

O Paris, 11. März, Abds. [Das Programm der neuen 
Regierung. — Zur Unterſuchung gegen die Bonapar⸗ 
tiſten.] Buffet wird erſt morgen der Verſammlung das Programm 
der Regierung mittheilen. Von der Aufhebung des Belagerungs⸗ 
zuſtandes ſoll erſt nach Einführung des neuen Preßgeſetzes die Rede 
ſein. Ueber die Ernennung der Unterſtaats⸗Seeretaire iſt noch nichts 
beſtimmt. Einige Blätter melden, daß die Unterſuchungs⸗Commiſſton 
für die bonapartiſtiſchen Umtriebe unverzüglich die gerichtlichen Acten 
erhalten werde, welche der Juſtizminiſter Tailhand ihr bisher verweigert 
hat. — Mac Mahon hat heute dem geweſenen Miniſter des Innern, 
General Chabaud⸗Latour, einen Beſuch gemacht, um ihm für feine 
Unterſtützung in ſchwierigen Zeiten zu danken. — In den Deputirten⸗ 
kreiſen zeigt ſich eine große Beſchwichtigung. Die Blätter der Mehr⸗ 
heil nehmen das neue Miniſterium gut, wenn auch ohne Begeiſterung 
auf; die bonapartiſchen Blätter, die natürlich ſehr ſchlechter Laune, 
ſprechen gleichwohl die Ueberzeugung aus, Buffet werde keine ſyſte⸗ 
matiſche Verfolgung der Imperialiſten dulden. 

O Paris, 12. März. [Aus der National⸗Verſammlung. 
— Die „Debats“ über die Lage. — Miniſterielles. — 
Akademiſches.] Die geſtrige Sitzung der Nationalverſammlung ver⸗ 
lief ſehr ruhig. Bei der Ankunft in Verſailles erfuhren die Deputir⸗ 
ten, daß Buffet die erwartete Erklärung über die künftige Regierungs⸗ 
politik auf heute verſchoben habe. Martel führte den Vorſitz; mehrere 
der neuen Miniſter, Dufaure, Wallon, Leon Say, befanden ſich auf 
der Miniſterbank; die alten, Chabaud⸗Latour, Mathieu⸗Bodet u. ſ. w. 
hatten ihre Deputirtenplätze wieder eingenommen. Mit der größten 
Ruhe nahm die Verſammlung die Berathung über das Cadresgeſetz 
wieder auf. Der General Mazure entwickelte ein Amendement, welches 
darauf berechnet war, jede Artillerie-Brigade um eine reitende Batterie 
zu vermindern. Daſſelbe wurde von Chaper bekämpft und nicht an⸗ 
genommen. Ebenſo ſchlechten Erfolg hatte ein Amendement Raudot's. 
Nach Raudot, deſſen Spectalität bekanntlich darin beſteht, alle mög⸗ 
lichen Erſparniſſe aufzuſuchen, hat die Armee einen gewaltigen Ueber⸗ 
fluß an Generälen und an Comité's jeder Art. Wenn die Armee 
geſunken iſt, ſo liegt die Schuld an dieſen Comité's, in welcher alte 
Generale, welche von keiner Verbeſſerung hören wollen, den Vorſitz 
führen. Man muß auf die üble Gewohnheit verzichten, die verſchie⸗ 
denſten und unnützeſten Functionen zu ſchaffen, einzig und allein, um 
Generale unterzubringen. Mit 80 — 100 Dioiſions⸗ und 160 — 200 
Brigadegeneralen hätte die Armee vollkommen genug. Die Generale 
Billot und Chareton, ſowie der Kriegsminiſter de Eiſſey nahmen dieſe 
Bemerkungen ſehr übel auf. Wenn Herr Raudot die Armee kennte, 
meinte der Miniſter, würde er nicht ſo reſpectwidrig von ihr ſprechen. 
Die getadelten Comité's waren gewohnt, mit eben ſo viel Wohlwollen 
als Sachverſtändniß die Verbeſſerungsvorſchläge der jungen Offiziere 
aufzunehmen. Hiermit ſchien die Kammer einverſtanden, denn ſie 
wies den von Raudot formulirten Antrag zurück. Im Artikel 11 
findet ſich eine Beſtimmung, welche ein beſonderes Ingenieur⸗Corps 
für die Fabrikation des Pulvers ſchafft. Jean Brunet proteſtirt hier⸗ 
gegen; er iſt ſehr entrüſtet darüber, daß man der Artillerie „verſtohlen“ 
die Pulver⸗Fabrikation rauben will. General Frebault erhebt ſich ſehr 
unwillig in einer langen Rede gegen dieſe Verdächtigung. Die Ar⸗ 
tillerie hat nie ihr Pulver fabrielrt; fie hat daſſelbe von den Pulver- 
Commiſſaren erhalten und ſie hat nur eine Art Controle geübt. Auch 
mit dieſer Controle iſt der General Frebault nicht einverſtanden; er 
erklärt an thatſächlichen Beiſpielen, wie eben hier der Grund zu ſuchen, 
warum ſeit 1818 niemals gutes Pulver fabricirt worden und warum 
trotz aller Fortſchritte der Wiſſenſchaft das Pulver der Armee heute 
nicht beſſer als unter Ludwig XIV. beſchaffen iſt. Die Controle der 
Artillerie hat auch verhindert, daß man ein für die Marine geeignetes 
Pulver liefern konnte, daher dieſelbe für ihre beſonderen Bedürfniſſe 
die Beſtellungen machen mußte. Daher die vorgeſchlagene Aenderung, 
welche durch Einrichtung eines ſpeciellen Corps die Möglichkeit er⸗ 
öffnet, allen Bedürfniſſen zu genügen. (Beifall.) Es war mittlerweile 


ſpät geworden und die Verſammlung vertagte ſich auf heute. Beim hielt fofort in einem der Bureauzimmer eine Beratung, worln man 
Beginn der Sitzung hatte de Soubeyran einen Antrag auf Conver⸗ beſchloß, auf die Erklärung der Regierung kein Gewicht zu legen und 
tirung oder Rückzahlung der ſogenannten Morgan⸗Anleihe von 250 das Miniftertum nicht nach feinen Worten, ſondern nach feinen Hand: 


Millionen niedergelegt, welcher der Budget ⸗Commiſſion überwieſen lungen zu beurtheilen. 


wurde. Man glaubt, daß die parlamentariſchen Ofterferien vor Schluß 
nächſter Woche beginnen werden. N 

Die „Debats“ bewerken heute über die Lage: „Alle Parteien haben 
mit einem Gefühl Fer Erleichterung, wenn nicht der Genugthuung, 
das neugebildet Miniſterium aufgenommen. Die Ungewißheit der 
Zukunft fir/, an, ſelbſt auf den Kühnften und Verwegenſten ſchwer zu 
laſten. Wohin gingen wir? Niemand wußte es. Man begriff nicht, 
was in Verſailles vorging. Nach fo vielen Täuſchungen fragte das 
Land ſich mit Angſt, welches Abenteuer ihm noch bevorſtände. Vor 
24 Stunden ſchien Alles verloren; jetzt ſcheint Alles gerettet. Die 
einigermaßen erkünſtelte Beſorgniß, welche ſich eines Theils des Publi⸗ 
kums bemächtigt hatte, iſt bereits gemindert; es hängt vom neuen 
Miniſterium ab, dieſelbe ganz zu beſeitigen. Dies Cabinet wird unter 
günſligen Vorzeichen geboren. Die gemäßigten Männer der Rechten 
und der Linken begrüßen ſein Entſtehen; ſeine Gegner wagen nicht, 
es direct anzugreifen. Möge es denn den guten Willen der Einen 
und die Müdigkeit der Andern benutzen, um die Mehrheit zu befeſti⸗ 
gen, welche bereit iſt, ihm in der Kammer Unterſtützung zu leihen. 
Seine Rolle iſt ſchwierig, aber mit Feſtigkeit und Klugheit wird es 
ihm ſicher gelingen, fie zu erfüllen.“ Dieſe Satze der „Debats“ reſu⸗ 
miren getreu den Eindruck, welchen die geſammte Preſſe von dem 
Geſchehenen erhalten hat. Es iſt aus den Leitartikeln der Blätter 
wenig beſonders Hervorſtehendes zu erwähnen. Auch die feindliche 
Preſſe iſt der Debatten, die ſich allzulange um denſelben Punkt ge⸗ 
dreht haben, für den Augenblick überdrüſſig. Man ſehnt ſich nach 
etwas Anderem. 

Der neue Akademiker Caro hat geſtern mit der üblichen Lobrede 
auf ſeinen Vorgänger Vitet von ſeinem Stuhle Beſitz genommen. Das 
Publikum war ſo zahlreich, als hätte es ſich um die Aufnahme einer 
Celebrität erſten Ranges gehandelt. Von Vitet's Thätigkeit als Schrift⸗ 
ſteller und Archäologe ließ ſich manches Intereſſante ſagen, aber die 
Rede Caro's erhob ſich nicht über das Maß des Gewöhnlichen, was 
den Juhalt anging. Der Form nad) gefiel fie durch die Sicherheit 
des Vortrags und es ließ ſich beſcheidener Beifall hören. Im vollſten 
Maße beſtätigte ſich bei dieſem Vortrag die Richtigkeit des leicht hinge⸗ 
worfenen Porträts, das Sainte⸗Beuve in einem Brief an die Prin⸗ 
zeſſin Mathilde von Caro entworfen hat: „Er iſt ein liebenswürdiger 
Burſche, Schönredner, mit Eleganz, Leichtigkeit und angenehmem Weſen 
begabt. Seine moraliſchen und religioͤſen Meinungen ſcheinen mir im 
Einklang mit feiner philoſophiſchen Erziehung, feinen Ideen à la 
Cousin und feiner Natur, welche lieber gefällt als in die Gegenſtände 
eindringt. Wenn man ſich ſo leicht und mit ſolcher Rundung aus⸗ 
drückt, hat man nicht das Bedürfniß, in die Tiefe zu graben, und da 
man nicht das Bedürfniß hat, enthält man ſich gerne.“ Von Seiten 
der Akademie war Camille Rouſſet die Aufgabe zugefallen, Caro zu 
begrüßen. Er hielt eine Rede, welche durch ihre Ziererei geradezu 
komiſch wirkte. Auch von Goͤthe iſt unter Anderem darin die Rede. 
(Caro hat bekanntlich ein Buch über Gothe gefchrieben.) Man muß 
es der Akademie laſſen, daß ſie ſich in der letzten Zeit in ihren feier⸗ 
lichen Sitzungen ungewöhnlich viel mit Göthe, Schiller, Shakeſpeare, 
ſowie anderen nichtfranzöſiſchen Dichterheroen beſchäftigt. Eine gewiſſe 
Affectation wird dabei nicht immer vermieden. 

O Paris, 13. März. [Das conſervative Programm der 
Regierung. — Die Haltung der Linken. — Urtheil der 
Preſſe. — Aus der Nationalverfammlung.] Der Viceprä⸗ 
ſident des Miniſterraths hat geſtern in der Kammer die erwartete Er⸗ 
klärung der Regierung verleſen. Wenn man erwog, wie das Cabinet 
zuſammengeſetzt iſt, wie in ihm die ehedem monarchiſtiſchen Elemente 
überwiegen und wie es auf die bekannten Geſinnungen Mae Mahon's 
Rückſicht zu nehmen hat, ſo mußte man ſich auf eine ſehr conſervative 
Erklärung gefaßt machen. Conſervativ iſt dieſelbe denn auch im höͤchſten 
Grade ausgefallen. Es wiederholt ſich bei dieſer Gelegenheit, was man 
bei dem Verfaſſungsvotum geſehen hatte. Am Tage nach dieſem Vo⸗ 
tum, den 26. Februar, erſchien im Amtsblatt eine von der Präſident⸗ 
ſchaft eingegebene Note, welche darauf berechnet war, die aufgebrachten 
Monarchiſten zu beſchwichtigen und welche die Republikaner in ſchlechte 
Laune verſetzte. Dieſe Note hat vielleicht zur Verlängerung der Miniſter⸗ 
kriſis beigetragen; fie hat aber die ſchließliche Entſtehung eines Cabi⸗ 
nets, welches mehrere Führer des linken Centrums einſchließt, nicht zu 
verhindern vermocht. Heute verlieſt Buffet eine Erklärung, deren Zweck 
gleichfalls iſt, die Monarchiſten und Bonapartiſten zu tröſten, und 
worin ſich die Regierung den Anſchein giebt, als ob ſie den Strom 
wieder hinaufſchwimmen wollte. Sehr wahrſcheinlich iſt es in der 
That, daß einige Mitglieder des Cabinets die Abſicht hegen, die re⸗ 
publikaniſche Bedeutung der Verfaſſung moͤglichſt wenig zur Geltung 
kommen zu laſſen; es wird aber blos von der Haltung der Republi⸗ 
kaner abhängen, daß die Pläne und künftigen Intriguen der Monar⸗ 
chiſten mißlingen. Der erſte Theil der Buffet'ſchen Erklärung klingt 
ganz jo, als wäre er aus de Broglie's Feder gefloſſen. Es iſt da viel 
die Rede von der Unterdrückung der Umſturzbeſtrebungen und der 
Aufrechterhaltung der Ordnung, und es ſieht beinahe aus, als ob man 
auch jetzt noch auf eine Wiederherſtellung der Mehrheit vom 24. Mai 
ſpeculirte. Auch Diejenigen, welche die republikaniſche Verfaſſung nicht 
gewollt haben, werden aufgefordert, ſich „zur Vertheidigung der Prin⸗ 
eipien der Ordnung und der geſellſchaftlichen Erhaltung“ mit dem 
Cabinet zu verbinden. Dann kommt freilich ein Satz, worin die Re⸗ 
gierung der neugeſchaffenen Lage Rechnung trägt und den man nicht 
mit Unrecht als den Culminationspunkt der Botſchaft erklärt hat. 
„Wir haben die Pflicht, ſagt Buffet, den conflitutionellen Geſetzen den 
Gehorſam und die Achtung Aller zu verſchaffen; wir haben den feſten 
Willen, fie gegen jede Partei⸗Unternehmung zu ſchützen; aber wir find 
die Diener des Geſetzes und werden niemals die Werkzeuge irgend 
eines Rachegelüſtes ſein.“ Dieſe letztere Verſicherung konnte von aller 
Welt nur auf die Bonapartiſten bezogen werden und die Bonapartiſten 
ſelber nehmen ſie mit Jubel auf. Sicherlich hatte es ihren Gegnern 
ſchlecht angeſtanden, gegen die weitere Ausführung dieſes Gedankens, 
wozu Buffet nun überging, zu proteſtiren. Eine ſyſtematiſche Verfol⸗ 
gung der imperialiſtiſchen Partei würde jedenfalls im Lande dem 
Kaiſerreich mehr nützen als ſchaden. Ungenügend fand man dagegen 
die Mittheilungen, welche Buffet zum Schluſſe über die einzelnen 
Punkte des Regierungsprogrammes gab. Er berührte nur zwei dieſer 
Punkte. Die Regierung, ſagte er, hat die Abſicht, ein neues Preßgeſetz 
zu beantragen. Bis zur Einführung deſſelben müſſe der Belagerungs⸗ 
zuſtand beibehalten werden. Das Cabinet verlangt ferner die Beibe⸗ 
haltung des Bürgermeiſtergeſetzes für einige Zeit, macht ſich aber ein⸗ 
heiſchig, die Bürgermeiſter ſoviel als möglich aus den Gemeinde⸗ 
räthen zu entnehmen. Weder von dem Zeitpunkte der Auflöfung der 
Verſammlung, noch der Wahl eines Senats, noch von dem zu erwar⸗ 
tenden neuen Wahlgeſetz iſt in der Erklärung Buffet's die Rede. 
Die Kammer nahm dieſe officielle Kundgebung mit großer Kälte auf. 
Zufrieden war weder die Rechte noch die Linke; die Bonapartiſten 
allein gaben einen etwas erkünſtelten Enthuſiasmus kund. Die Linke 


Die ſchlechte Stimmung der Republikaner 
äußerte ſich jedoch dadurch, daß viele von ihnen es nicht für gerathen 
hielten, nach dem Geſchehenen noch ein Mitglied des rechten Centrums 
auf den Präſidentenſtuhl zu ſetzen. Sie wollen alſo nicht mehr für 
d'Audiffret⸗Patquier ſtimmen, und da Caſimir Perier ſich entſchieden 
weigert, die Candidatur anzunehmen, iſt jetzt von d'Audiffret⸗Pasquier 
die Rede. Bis zum Augenblick der Präſtdentenwahl kann ſich übrigens 
dieſe Abſicht wieder ändern. In der Mehrheit der republikaniſchen 
Partei iſt die Meinung vorherrſchend, daß man ſich beſcheiden müſſe, 
ſehr langſam vorzugehen, ohne über etwaige reactionaire Anwand⸗ 
lungen des Cabinets zu erſchrecken. Demgemäß tadeln auch heute die 
Blätter der Linken die miniſterielle Erklärung nur mit Mäßigung. 
Die „Débats“ ſuchen ebenfalls ihre Bedeutung abzuſchwächen. „Wir 
werden, meinen ſie, in einigen Tagen oder Monaten ungleich beſſer 
wiſſen, was wir von der Politik der Regierung zu halten haben, als 
wir es nach der Verleſung ihres Programms wiſſen. Wenn nicht 
alle Programme ſich abſolut ähnlich ſehen, ſo weichen ſie doch auch 
nicht viel von einander ab. Erwecken wir das Miniſterium bei der 
Arbeit; wir dürfen und können es nicht nach ſeinen Worten richten. 
Dieſelben Worte haben auf verſchiedenen Zungen einen ganz entſchie⸗ 
denen Sinn. Wir ſind geneigt, anzunehmen, daß ſie durch ſich ſelber 
nichts bedeuten und daß die Kammer nicht das Bedürfniß hatte, noch 
einmal die Darlegung der allgemeinen Ideen, die man ihr heute 
unterbreitet hat, zu hören.“ — Wenn man von der Mittheilung Buffet's 
abſieht, bleibt von der geſtrigen Sitzung nicht viel übrig. Die Heeres⸗ 
commiſſton ſagte ihre Meinung über den Antrag Margalne, welcher 
bekanntlich feſtſetzt, daß jede Compagnie nur einen Hauptmann erhält. 
Der Kriegsminiſter hatte die Commiſſion urſprünglich zur Annahme 
zweier Hauptleute beſtimmt, indem er geltend machte, daß es ſchwer 
wäre, die großen Compagnieen von 250 Mann drei Offizieren, einem 
Hauptmann, einem Lieutenant und einem Unterlieutenant anzuver⸗ 
trauen. Dem wollte Margaine durch Anſtellung zweier Lieutenants 
abhelfen, wodurch wieder der Uebelſtand eintrat, daß das Avancement 
der jüngeren Offiziere ſich ſehr verzoͤgerte; aber die Commiſſion iſt 
auf einen anderen Ausweg verfallen. Sie hält die Eintheilung des 
Bataillons in 4 Compagnien und die Anſtellung eines einzigen Haupt⸗ 
manns feſt; aber fie vermindert die Effectioſtärke der Bataillone da: 
durch, daß fie das Regiment in vier, ſtatt in drei Bataillone theilt. 
Dieſer Vorſchlag wurde von der Verſammlung mit großer Mehrheit 
angenommen. Heute nimmt die Discuffion über das Cadresgeſetz 
ihren Fortgang, und es ſcheint, daß ſie ſchnell zu Ende geführt wer⸗ 
den fol. Man diseutirt unter den Deputirten lebhaft die Ferien: 
frage. Die Regierung wünſcht eine Vertagung von der nächſten 
Woche bis zum Monat Mai. Von dieſer Zeit könne das Budget, 
namentlich das Kriegsbudget, das in Folge des Cadresgeſetzes große 
Umgeſtaltungen erfährt, nicht fertig werden. Die Linke will dagegen 
nur kürzere Ferien zugeſtehen. 


Osmaniſches Neid. 


Belgrad, 12. März. [Prinz Milan] richtete wegen gütlicher 
Beilegung des Conſular-Ranzſtreites ein Dankſchreiben an Kaiſer 
Wilhelm von Deutſchland und kündigt die Abſicht an, im Monat Mai 
einen Beſuch am Berliner Hof abzuſtatten. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 15. März. [Tagesbericht.] 

[Paſſions⸗Predigten:] St. Eliſabet: Mittwoch Nachmittag 2 Uhr: 
e ® — — Nenn 2 Uhr: ee Gerhard. ’ 
St. Maria⸗Magdalena: Mittwoch Nachmittag 2 un: Senior Weiß. — 
Freitag Nachmittag 2 Uhr: Diakonus Rachner. — St. Bernhardin: Mitt: 
woch Nachmittag 2 215 Diakonus Decke. — Freitag Nachmittag 2 Uhr: 
Lektor Reich. — Hofkirche: Donnerstag Vormittag 10 Uhr: Paſtor Dr. 
Elsner. — 11,000 Jungfrauen: Mittwoch Nachmittag 2 Uhr: Prediger 
Heſſe. — St. Barbara (f. d. Civil⸗ Gemeinde): Mittwoch 8% Uhr: Paſtor 
Kutta. — St. Chriſtophori: Mittwoch Vormittag 8 Uhr: Paſtor Stäubler. 
— St. Trinitatis: Dinstag Vormittag 9 Uhr: Lektor Schwartz. 
Salvator: Mittwoch Vormittag 8½ Uhr: Prediger Günther, 
Armenhauslirche). 

„ „ [Bon den neuen Vorlagen! für die nächſte Sitzung 
der Stadtverordneten, Donnerstag den 18. März, erwähnen wir 
folgende: 

1) Antrag des Magiſtrats auf Entnahme der Koſten in Höhe von 
6522 Thlr. für die Feſtlichkeiten e., welche aus Anlaß der Anweſen⸗ 
heit Sr. Kaiſerl. und Königl. Hoheit des Kronprinzen am 27. 
und 28. Juni 1874 hierſelbſt veranſtaltet worden ſind, aus dem 
Hauptextraordinarium pro 1874. — Die betreffende Commiſſion em: 
pfiehlt die Genehmigung. 

2) Antrag auf Verſtärkung des Titel VII. der Marſtall⸗Verwal⸗ 
tung pro 1874 für Straßenbereinigung um 2258 Thlr. 15 Sgr. — 
Die betreffende Commiſſion empfiehlt die Bewilligung. 

3) Antrag auf Entnahme der zum Umbau der Häuſer Ellſabet⸗ 
ſtraße Nr. 10 bis 15 bewilligten Baugelder per 33,200 Thlr. aus 
dem Extraordinarium pro 1874. — Die betreffende Commiſſion em⸗ 
pfiehlt die Genehmigung. 

4) Antrag auf Verpachtung des Stadthaus⸗Kellers an die Bier⸗ 
brauerei H. Pringsheim zu Oppeln für das Gebot von 9225 Mark 
pro Jahr. — Die betreffende Commiſſion empfiehlt die Genehmigung 
des Antrages. 

5) Antrag auf Verpachtung von 1 Hectar 28,35 Ar ſogenannte 
Armenäcker an den Baumſchulenbeſitzer von Drabizius für ſein Gebot 
von jährlich 150 Mark. — Die betreffende Commiſſton empfiehlt die 
Genehmigung. 

6) Antrag auf Verpachtung der Parterre-Räume und des großen 
Lagerbodens im zweiten Stockwerke des Magazin⸗Gebäudes über der 
Waſſerkläre an den Mühlen Nr. 1 2 an die vereinigte Breslauer 
Oelfabriken⸗Actien⸗Geſellſchaft für deren Meiſtgebot von jährlich 780 
Mark. — Die beireffende Commiſſion empfiehlt die Zuſtimmung. 

7) Antrag auf Vermiethung der früheren Zollamts⸗Localitäten in 
dem Hauſe Nr. 1 Neue Sandſtraße an den Auszügler Amand Förſter 
für ſein Meiſtgebot von jährlich 290 Mark. — Die betr. Commiſſion 
empfiehlt die Genehmigung. 

8) Antrag auf Verpachtung der Chauſſeegeldhebeſtelle bei Scheitnig 
an den bisherigen Pächter, Zimmermeiſter J. Gallant für ſein Meiſt⸗ 
gebot von jährlich 9000 Mark. 
empflehlt die Genehmigung. 

9) Magiſtrat ſtellt folgende Anträge an die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung: 

a) anzuerkennen, daß die baldige Erbauung einer dritten Gas⸗Anſtalt 
für die Bedürfniſſe hieſiger Stadt nothwendig iſt; i 
b) zuzuſtimmen, daß hierfür das der Stadteommune Breslau ge⸗ 
hörende, auf dem wieder beigefügten Plane mit den Buchſtaben 
A, B, C, D bezeichnete Terrain, welches nördlich der Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn liegt und theils von der Trebnitzer Chauſſee, 
theils von dem Kirchhofe des Allerheiligen Hoſpitals und dem 


(in der 


— Die betreffende Commiſſion 


bereits erworbenen Guhl'ſchen Terrain begrenzt wird, der Ver⸗ 
waltung der ſtädtiſchen Gaswerke, vorbehaltlich einer noch näher 
zu beſtimmenden Nutzungs⸗Entſchädigung, überwieſen werde. 

Aus den Motiven, welche der Magiſtrat anführt und aus einem 
Bericht der beiden techniſchen Directoren der ſtädtiſchen Gaswerke geht 
unwiderleglich hervor, daß der Verbrauch des Gaſes dermaßen 
geſteigert iſt, daß die Errichtung einer dritten Gasanſtalt eine 
Nothwendigkeit geworden iſt. — Daß ferner der bezeichnete Platz für 
die Anlage einer Gasanſtalt ſehr geeignet iſt, wurde früher ſchon nach⸗ 
gewieſen. — Die betreffenden Commiſſionen befürworten die Geneh⸗ 
migung des magiſtratualiſchen Antrages. 

* [Vom Stadtthieater.] Am Mittwoch tritt Fräul. Mila Röder in 
einer intereſſanten Opern⸗Novität auf, welche in Berlin und Wien die Feuer⸗ 
probe beſtanden hat und dort mit großen Beifall aufgenommen worden 
iſt. Es ift dies die komiſche Operette: Giroflé⸗Girofla von Charles 
Lecoeg, worin Fräulein Röder die Doppelrolle der Zwillings⸗Schweſtern 
Giroflé und Girofla ſingt und alſo reichliche Gelegenheit zur Entfaltung 
ihrer muſikaliſchen und dramatiſchen Fähigkeiten hat. Die von einer über⸗ 
aus komiſchen Handlung getragene Operette, deren Pointe auf einer Komödie 
der Irrungen bei der formähtenden Verwechslung des Schweſterpaares bez 
ruht, iſt voll reizender gefälliger Melodien. Für eine brillante Ausſtattung 
hat die Direction Sorge getragen. Die neuen Coſtüme ſind nach Pariſer 
Figurinen angefettigt. 

1 ([Die kirchliche Feier des kaiſerlichen Geburtstages] 
ſoll, wie eine Bekanntmachung des königlichen Conſiſtoriums anordnet, 
dieſes Jahr „in denjenigen Gemeinden, in welchen fie üblich iſt“, 
mit dem Vormittagsgottesdienſte am vorhergehenden Palmſonntage 
verbunden werden. — Die Einſchaltung, welche das königl. Con⸗ 
ſiſtorium macht „in denjenigen Gemeinden, in welchen ſie üblich iſt“ 
— iſt uns etwas dunkel, da wir glauben, daß eine kirchliche Feier 
des kaiſerlichen Geburtstages in allen Gemeinden ohne Ausnahme 
üblich ſein müſſe, oder iſt es nicht ſo? 

„% (Kirchliches.] Das königl. Conſiſtorium macht bekannt, 
daß für die nächſten Kreisſynoden folgende Propoſition geſtellt 
worden ſei: „Wie iſt unter Mitwirkung der Gemeinde⸗Kirchenräthe 
durch zweckmäßige Einrichtung von Volksbibliotheken und Leſezirkeln in 
den Gemeinden für die Verbreitung geſunder Lectüre zu ſorgen? — 
Doch können die Synodalvorſtände außer dieſem Thema auch andere 
Gegenſtände zur Verhandlung bringen, beſonders wird als wünſchens⸗ 
werth hervorgehoben, wenn über die Erfahrungen verhandelt wird, 
welche ſeit der Einführung des Cioilſtandgeſetzes hinſichtlich der Taufen, 
der Trauungen und der kirchlichen Begräbniſſe gemacht worden ſind. 
— Ferner gibt das Conſiſtorlum eine Nachweiſung der in den 8 alt: 
ländiſchen preußiſchen Provinzen im Jahre 1873 für evangeliſch⸗ 
kirchliche Zwecke vorgekommenen Geſchenke und Vermächtniſſe 
einſchließlich des Geldwerthes geſchenkter Gegenſtände, ſoweit derſelbe 
ermittelt worden iſt. Demzufolge iſt im Jahr 1873 geſchenkt oder 
vermacht worden: 1) zu Kirchendotationen, Kirchenbauten, Kirchen⸗ 
geräthen und ſonſtigen Zwecken der Kircheneinrichtung, zuſammen 
161,222 Thlr. (in Schleſien 17,726 Thlr.); 2) zu Pfarrdotationen 
(in allen 8 Provinzen zuſammen) 18,268 Thlr. (Schlefien 111 Thlr.); 
3) für Wittwen und Waiſen der Geiſtlichen zuſammen 7334 Thlr. 
(Schleſien 50); 4) zur Armen: und Krankenpflege und anderen milden 
Zwecken 185,225 Thlr. (Schleſien 7319) Thlr.); 5) für verſchiedene 
kirchliche Zwecke 86,263 Thlr. (Schleſien 2758 Thlr.); 6) für die 
Schule 80,690 Thtr. (Schleſien 11,989 Thlr.) In Summa find für 
dieſe Zwecke gegeben worden 539,002 Thlr. (in Schleſien 39,953 Thlr.) 

[Logen ⸗Concert.] Am Sonnabend fand im Saale der Horus⸗Loge 
das letzte der drei vom Cantor Thoma veranſtalteten Logen⸗Concerte ſtatt; 
und war der Saal bis auf den letzten Platz gefüllt. Eröffnet wurde der Abend 
mit einem Harmonium⸗Präludium a und Gebet aus dem Tann⸗ 
bäufer) von Dr. Bruck, dem ſich das Hauptwerk des Abends „Prinzeſſin Ilſe“, 
Dichtung von Karl Kuhn, für Soli und Ehor componirt von Max Erd⸗ 
mannsdörfer, anſchloß. Die Solo⸗Partieen (Ilſe und Graf) befan⸗ 
den ſich in den Händen der 1655 Wunder und des Herrn Leh⸗ 
mann, welche dieſelbe mit großer Correctheit und Feinheit zu Gehör 
brachten. Weniger können wir das vom Chor behaupten und bermißten 
wir beſonders die feſten Einſetze. Im allgemeinen ſchien uns das 
Werk für einen kleinen, wenn auch ſichern und gut geſchulten Chor zu an⸗ 
ſtrengend zu ſein, und iſt es daher um ſo mehr zu verwundern, daß derſelbe 
die „Fantaſie für Pianoforte, Chor und Orcheſter“ von Beethoven, welche 
den Abend beſchloß, ſo prachtvoll zu Gehör brachte. Von den übrigen Vor⸗ 
trägen ſeien noch die 2 Duetten für Soprane (Schlummere auch Du (aus 
op. 37) von Thoma und Briefduett aus Figaro) ſowie „Mein Beppo“ von 
Mulder und „Frau Kukuk“ für drei Frauenſtimmen von Hiller erwähnt, 
welche ſich eines ungetbeilten Beifalles erfreuten, wie die früberen Concerte 
ſo war auch dieſes wieder ein Beweis von dem unermüdlichen Eifer und 
leiß des Herrn Cantor Thoma, dem wir hierdurch für den auch in dieſem 
inter uns gewordenen Genuß Dank abſtatten. 

— 4d. [Spiree.] Das Hiller ſche Clavier⸗Inſtilut veranſtaltete am vers 
gangenen Sonnabend im Muſikſaale der Univerſität eine Soiree, um den 
Eltern und Verwandten des zahlreichen Schülerkreiſes einen Beweis des 
Strebens und Schaffens dieſes Juſtituts im vergangenen Jahre zu geben. 
Die Leiſtungen der Schüler und Schülerinnen ergaben auf den unteren wie 
höheren Stufen den ae det Beweis, daß ein reges Streben der Lehrer 
erfolgreiche Reſultate erzielt hat. Das zahlreiche Auditorium erkannte dies 
auch durch vielfachen Beifall an. 8 
—r. [Alte Bratſche.] Die humoriſtiſche Muſik⸗Geſellſchaft „alte 
Bratſche“ hielt Sonntag, den 14. März im Hotel de Sileſie eine Soiree ab, 
die ſowohl durch die Mannigfaltigkeit des Gebotenen, als auch durch die 
gute Ausführung deſſelben angenehm überraſchte. Nach einem kurzen, von 
einem Mitgliede geſprochenen Prologe wurde der muſtkaliſch⸗declamatoriſche 
Theil des Reden durch den, von der alten Bratſche vorzüglich ausge⸗ 
führten Vogeſen⸗Marſch von Zikoff eröffnet. Von den pielen folgenden Ab⸗ 
wechſelungen, durch welche die Mitglieder der Geſellſchaft das Publikum auf 
das Angenehmſte unterhielten, müſſen wir unter Anderem die Recitation er: 
wähnen, welche ebenſo das Talent des Vortragenden, als auch ſein Ver⸗ 
ſtändniß für den Vortrag (Othello III. Act III. Scene) bewies. Beſondere 
Heiterkeit erregten die Soloſcherze: „Des Theaterfriſeurs letztes Stündlein“ 
und das Auftreten Herrn Theodor Wachtels, eine gelungene Perſifflage des 
berühmten Künſtlers. Auch das Geſangs⸗Quartett „Die Heimath“ von 
Tſchirch wurde zur allgemeinen Zufriedenheit auen der Den Schluß des 
Programms bildete die Aufführung von „Monſteur Herkules“, welche den 
veihlichen Beifall der Anweſenden fand. Ein darauf folgender Ball hielt 
die Geſellſchaft noch lange beiſammen und gab dieſer Soiree, die gewiß bei 
allen Theilnehmern den Wunſch einer baldigen Wiederholung erregte, einen 
würdigen Abſchluß. Wir hoffen, daß der Verein in feinen 8 
weiter fortfahren wird, die gewiß, zumal unter der Leitung eines ſo tüchtigen 
Dirigenten, wie ihn die Geſellſchaft beſitzt, und bei dem lebhaften Intereſſe 
aller Mitglieder ſtets von Erfolg gekrönt ſein werden. e 

Bon der Univerſität.] Gemäß $ 4 der Statuten des juriſti⸗ 

ſchen Seminars haben im vergangenen Semeſter folgende Studirende für 
Prämien erhalten und yuat in der 

ſtrafrechtlichen Abtheilung die Herren Leske, Alt und Neſſel, in der 
deutſchrechtlichen Abtheilung die Herren Förſter, Poppe, Kuſchel und 


eumann. N ; . 
i [Sonntags⸗Vergnügungen.] Notz der Kälte beginnen die 
die Staare find bereits angekommen. Das 


Lerchen ſchon ihre Lieder, au am N 
0 : Faden nach Scheitnig, nach dem 


hervorragende Leiſtungen im Seminar 


eſtrige ſchöne Wetter hatte Alles ins ˖ 

eidendamme und Zedlitz zog eine e Völkerwanderung. — Des 
Abends waren wiederum die Concerffäle der Stadt faſt durchweg überfüllt. 
Bei Paul Scholz auf der Margarethenſtraße, wo die reslauer Concert⸗Ca⸗ 
pelle ſpielte, war der Saal bis in die Logen zum Erdrücken beſetzt. — Auch; 
im Zeltgarten war Saal und Tunnel ſo beichb, daß ein Theil des Publi⸗ 
cums ſich auf den inneren Treppenzugängen placirte. er Concertſaal von 
Tan gt. A witer dale der Sede an dagegen Baus, 
ark beſucht. Nicht minder hatte der Schießn erka , 
vorletzte Vorſtellung der kaiſ. japaneſiſchen Künſtlergeſellſchaft 


woſelbſt di 5 \ 
16250 Ebene das Wiesner'ſche Etabliſſement und der Simmenauer 


ru: 
arten. 
2 (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


Br 
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Fortſetz 


5 Gorſſehung) 
[Be vorſtehender Eisgan Die Befürchtungen hinſichtlich eines 


e 
i lang. 
gefahrdrohenden ee ſcheinen da glücklicher Weiſe nicht bewahrheiten 


ein Betrugsgewebe im großartigſten M 


zu wollen, da in Folge der ziemlich ſtarken Nachtfröſte das raſche Aufthauen 
der Schneemaſſen gehemmt worden iſt. Der Waſſerſtand der Oder iſt bisher 
nur um wenige Fuß geſtiegen und das allerdings ziemlich ſtarke Eis wird 
durch die warme Marzſonne jo mürbe gemacht, daß bei dem bevorſtehenden 
Fortgange deſſelben Eisverſetzungen kaum mehr zu beſorgen find. — Der 
geſtrige kalte Nordoſtwind iſt heut nach Südoſten berumgegangen und dürfte 
nunmehr eine weſentlich wärmere Temperatur in Ausſicht ſtehen, die zunächſt 
den in den Niederungen noch vorhandenen Schnee zum baldigen Schmelzen 
bringen wird, was der vorgerückten Jahreszeit wegen im Intereſſe der Land⸗ 
wirthſchaft und des Gartenbaues ſehr zu wünſchen iſt. 

—— elbſtmord. — Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange.] 
an de Parke am Leerbeutler Damme wurde vorgeſtern an dortiger 
ee der Leichnam eines 28 Jahre alten Mannes aufgefunden, deſſen 


e in dem dortigen Waſſer eingefroren waren, ein Zeichen, daß der Ent⸗ 5 


ſeelte ſchon mehrere Ta 
N ge lang dort gehangen haben muß, ehe er gefunden 
a it. In demſelben wurde der auf der Nicolaiſtraße conditionirende 
garrenkaufmann Robert Oertel aus Hundsfeld erkannt. — Geſtern Vor: 
mittag 11 Uhr war der auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn be⸗ 
ſchäfligte Wagenrangirer Wilhelm Baier mit Zuſammenkoppeln von Wagen 
eines Rangirzuges begriffen, als ſich der Zug in Bewegung ſetzte, noch ehe 
die Arbeit beendet war. Die Folge dieſes Vorkommniſſes brachte leider zu 
ege, daß der Genannte von 2 Puffern derartig verletzt wurde, daß eine 
vollſtändige Zerquetſchung feines Unterleibes ſtatthatte. Der Verunglückte 
mußte ſofort nach feiner Behauſung, Bergſtraße Nr. 11, geſchafft werden, 
woſelbſt er ſchon Abends 10 Uhr ſeinen Geiſt aufgab. t 
+ [Rolizeilihes.] Einem Adolfſtraße Nr. 2 wohnhaften Schriftſetzer 
wurde geſtern mittelſt gewaltſamen Einbruchs aus einer Bodenkammer eine 
große win“ Bett: und Leibwäſche, welche mit . G. und B. F. gezeichnet 
war, im Werthe von 60 Mark geſtohlen. — Verhaftet wurde geſtern der 
Kellner Auguſt Schmidt, welcher vor ca. 6 Wochen einen mit der Poſt 
aus Troppau ankommenden und an ſeinen Collegen adreſſirten Geldbrief mit 
9) Gulden im Stadthaus⸗Keller unterſchlagen hatte, indem er ſich für den 
Adreſſaten ausgab. Der Betrüger war mit der entwendeten Summe na 
Berlin entflohen, und nachdem er dort das unrechtmäßige Geld verpraßt, 
kehrte er in ſehr derangirter Lage nach Breslau zurück, wo er alsbald ſeinem 
Verhängniß anheim fiel, und der gerechten Beſtrafung entgegenſieht. 
Verhaftung einer Spielergeſellſchaft.] Dieſer Tage brachte 
die hieſige Polizeibehörde in Erfahrung, daß hierorts einem Großgrundbeſitzer 
aus der Provinz von einer Spielergeſellſchaft aus Poſen im Hazardſpiele 
bedeutende Geldſummen abgenommen worden waren, und daß man das 
auserſehene Opfer einige Tage nachher nach einer andern Stadt Schleſiens 
gelockt hatte, wo man demſelben auf's Neue mehrere tauſend Thaler ab⸗ 
nahm. Nach Gerüchten ſollte der raplihe Grundbeſitzer auch Wechſel von 
bedeutender Höhe ausgeſtellt baben, welche von den Spielern in Umlauf ge⸗ 
jest ſind. Dem Chef der Criminal⸗Polizei, Polizei⸗Rath Primer, in Mit⸗ 
wirkung der beiden Criminal⸗Commiſſarien Mai und Hartung, gelang es 
febr bald, zu ermitteln, daß der Geldwechsler X aus Poſen hier angekommen 
ſei, welcher die fraglichen Wechſel hier zu verſilbern gedachte. Der zuletzt 
Genannte, der von Primer wegen einer por Jahren verübten Betrugs⸗ 
geſchichte in Unterſuchung gezogen und von ihm gekaunt war, wurde ſofort 
nach dem Sicherheitsamte cilirt, wo 6 Stück ſolcher Wechſel in Höhe 
von 16,800 Mark bei ihm vorgefunden wurden. Nunmehr glückte es, die 
Namen der Theilnehmer des verbotenen Hazardſpiels zu conſtatiren, und 
feſtzuſtellen, daß dieſelben ſich hier aufhielten. Nachdem deren Verhaftung 
bewerkſtelligt worden war, glückte es bei den vorgenommenen Kreuzverhören, 
Folgendes über die Entſtehung der Wechſel zu ermitteln. Der gerupfte 
rundbeſitzer hatte während des Hazarpſpiels, nachdem ſeine baaren Gelder 
ausgegangen waren, Bonds mit ſeiner Unterſchrift über eine gewiſſe Summe 
dem Banthalter übergeben, der ihm dafür die darauf verzeichnete Geldſumme 
einbändigte. Dieſe Bonds beſtanden aus unbeſchriebenen Octavblättern, 
worauf der Betreffende mit Gaſthofsdinte die Worte „Angenommen“, 
feine Namensunterſchrift und den Datum aufgeſchrieben hatte. Die nun 
vorgefundenen Wechſel ſind nun eben dieſe Bondzettel, welche ſchon vorher 
ein mit chemiſcher Dinte geſchriebenes Wechſelformular enthielten, deſſen In⸗ 
ſchrift nach 24 Stunden erſt zum Vorſchein kommt. Als Beweis dafür gilt 
der Umſtand, daß die Worte „Angenommen“ auf der blauen Schrift über⸗ 
ſchrieben ſind. Würden die Bondzettel erſt nachher zu Wechſeln um⸗ 
gewandelt worden ſein, jo müßten folgerichtig die blauen Schrift: 
züge über der ſchwarzen Inſchrift ſtehen. Es wurde ferner feſtge⸗ 
ſtellt, daß der Grundbeſitzer am 22. Februar 1400 Thaler und am 3. März 
in Neuſalz 2000 Thlr. baares Geld an dieſes Spielerconſortium verloren 
batte. Bei den Spielern ſelbſt wurden 3 Spiele franzöſiſchen Karten vorge⸗ 
funden, welche theils mit feinen gelben Oelpunkten, theils mit Nadelſtichen 
markirt waren, mithin alſo zum falſchen Spiel benutzt worden find. Außer 
dieſen ſchwer gravirenden Belaſtungsgegenſtänden wurde aber bei dem Bank⸗ 
balter auch noch ein %4 Meter langes ſchwarzes Pferdehaar, an deſſen einem 
Ende ein Stahl⸗ oder Angelhälchen angebracht war, vorgefunden, deſſen ſich 
der Spieler beim Bankhalten zum Schlagen der Volte bediente. Daß hier 
5 h ſtabe vorliegt, ſteht außer allem 
Zweifel, und namentlich der Umſtand, daß X. ein Convolut ſolcher Wechſel 
in eine Düngergrube bei ſeiner Verhaftung geworfen haben will, deutet 
darauf hin, daß eben eine dan Un ed ſonſt würde derſelbe dieſe 
Werthpapiere nicht vernichtet haben. Auf die Erwiderung, daß jene Dünger⸗ 
rube unterſucht werden ſolle, änderte der Angeſchuldigte ſeine Ausſage da⸗ 
in, er hätte dieſe Wechſel im Betrage von 35,100 Mark zerriſſen, und die 
udera in alle Winde verſtreut. Ueber die verhafteten Spieler ſelbſt iſt be⸗ 
reits ermittelt, daß der eine ſeit 10 Jahren aller Wahrſcheinlichkeit nach nur 
vom Spiele ſein Leben friſtet. Von den beiden andern hat ſich der Eine ein 
Adelsdiplom beigelegt, während der Andere daſſelbe mit Recht führen ſoll. 
N den bien Jahren hat das erwähnte Conſortium, das ſeinen Sitz in 
oſen hat, faſt alle größeren Hauptſtädte Deutſchlands unſicher gemacht, bis 
es endlich hier dem Arme der Gerechtigkeit anheim gefallen iſt. Während 
des Spieles gebrauchten die Theilnehmer die Vorſicht, ſtets recht viele ſtarke 
Weine vorfahren zu laſſen, um die abzuſchlachtenden Opfer zu berauſchen, 
eine Maßnahme, die auch hier wieder angewendet wurde, da 26 Flaſchen 
Champagner und Bordeauxweine im Zeitraum von 5 Stunden von fünf 
Menſchen confumirt worden find. X., der nicht ſelbſt Spieler war, betrieb 
das einträgliche Geſchäft eines Bauquiers, indem er von dem ihm befreun⸗ 
deten Spielerconſortium die Wechſel acquirirte und die Geldſummen dann 
eintrieb. Die weitere Unterſuchung iſt im vollen Gange. 


X. Gr.⸗Glogau, 12. März. [L Schulnachrichten.] Die öffentlichen 
e der evangeliſchen Bürger: und Volksſchule fanden vom 10. bis 
12. d. M. in folgender Ordnung ſtatt: Mittwoch, den 10. d. M., Vor⸗ und 
Nachmittag die Knabenklaſſen und Donnerstag, den 11. d. M. die Mädchen⸗ 
Haſſen der Bürgerſchule, Freitag, den 12. d. M. ſämmtliche Klaſſen 
der Vollsſchule. Abgehalten wurden die Prüfungen durch den Paſtor prim. 
Herrn Kähler. Nach Schluß der einzelnen Klaſſenprüfungen fand heut Nach⸗ 
mittag von 2—4 Uhr ein Schauturnen mit Knaben aus der Bürger⸗ und 
Volksſchule in drei berſchiedenen Abtheilungen ftatt, welches allgemein be» 
Heere Mit den Prüfungen war auch eine Ausſtellung von Handarbeiten, 
Amn don den Mädchen der Bürger⸗ und Volksſchule und in einem Lehr⸗ 
Jab 11 + Asgelegt, verbunden, die gem erfreuliche Reſultate des erſt ein: 

ale 855 nierrichtszweiges zeigte. 5 iſt in dieſem Jahre zum erſten 
Druck erſchi rogramm der EEE Bürger⸗ und Volksſchule im 
it 18 ve faßt welches Herr Rector Noack im Auftrage des Ma⸗ 
0 a a Daſſelbe enthält in feinem erſten Theile einen 
ar 1834. 5 , Aber die evangeliſche Bürgerſchule in Glogau bon 
iabrigen Programm € „Dortfegung bis in die neueſte Zeit foll im nachft 
bah es 187% lden Aer k. Theil enthält alsdann eine Chromit 
des culfabg ben “ Bü Im III. Theile werden weiter die abſolvirten 
Penſa der 12 ö ſtsſchule ſchute aufgeführt, die der Mädchen = Bürger: 
ſchule und der Vo e mußten des Raumes wegen für dies Jahr 
wegbleiben. — Der Volkschule konnte bisber noch nicht die Einrichtung ge⸗ 
geben werden, welche von 84 neuen miniſteriellen Beſtimmungen gefordert 
wird; ſie war bisher eine Ha 9 0 chule; durch die binnen Kurzem zu er⸗ 
wartende Anſtellung einer neuen Lehrkraft wird jedoch den Anforderungen, 
welche an eine gute Volksſchule gemacht werden, genügt werden können. 
Doch kann hierbei nicht verhehlt bleiben, daß die Klaſſenzimmer an beiden 
Schulen nicht ausreichen und dem Unterrichte von dieſer Seite her nicht ge⸗ 
ringe Schwierigkeiten erwachſen. Anführen will ich noch, daß feit Oftern 
1874 ſämmtliche Knaben der Bürger: und Volksſchule vom 8., aalen 9. Le: 
bensjahre an regelmäßigen Turnunterricht, den 3 Lehrer ertheilen, in 6 
Abtheilungen in je 2 wöchentlichen Stunden empfangen. Sir die Mädchen 
der 4 oberen Klaſſen der Bürger und die der 3 oberen Klaſſen der Volls⸗ 
ſchule iſt ebenfalls ſeit 8. 2 1874 der Handarbeitsunterricht eingeführt, der 
von 4 Damen in 25 reſp. 20 wöchentl. Stunden lerſtere Stundenzahl im 


ch] Schulanſtalt beſuchen 218 Schüler, das Seminar 71 Seminariſten. 


jedes Kind aus der Kaſſe der jüdiſchen Genrende monatlich 3 Mark an 

Schulgeld entrichtet. Sollte eine Anſtellung neuer Lehrkräfte oder eine Ex⸗ 

weiterung der Klaſſenzimmer erforderlich werden, fo =. die gedachte Kaffe 

einen verhältnißmäßinen Beitrag zu der inneren ſchulmäßigen Einrichtung 

der neuen Klaſſenzimner und zu dem jährlichen Gehalte der neuen Lehr⸗ 

BR 1 e ein Beitrag zu Neu: oder Erweiterungsbauten ausge⸗ 
oſſen iſt. 7 


O Beuthen OS., 14. März. [Zur Tages⸗Chronik.] Am 3 
Gymnaſium fand Freitag den 12. d. unter dem Vorſitz des Geheimen Ne⸗ 
gierungs⸗ und Schulraths Herrn Dr. Dillenburger die mündliche Abi⸗ 
turienten⸗Prüfung ſtatt. Gemeldet hatten ſich zu derſelben vier Primaner, 
welche ſämmtlich das Zeugniß der Reife erhielten. — Die von dem Kreiſe 
Beuthen aufzunehmende Anleihe von 500,000 Mark ſollte bekanntlich auf 
privatem Wege oder aus der Provinzial⸗Hilfskaſſe beſchafft werden. Der 
Kreisausſchuß hat indeſſen beſchloſſen, das Darlehn durch auf den Inhaber 
lautende, mit 4½ Procent zu verzinſende Kreisobligationen zu realiſiren. 
Die hierauf bezügliche Vorlage iſt nachträglich noch auf die Tagesordnung 
des nächſten Kreistages — den 24. d. — als eine dringliche geſezt worden. 
Nach dem noch aufzuſtellenden Amortiſationsplane ſollen die Kreisobligationen 


Sommer- letztere im Winterſemeſter) ertheilt wird. Der K. Theil des Programms 
giebt ftatiftiihe Nachrichten. Nach dieſen wurde die ev. Bürger⸗ und Volks⸗ 
Schule im letzten Schuljahre von 1086 Schulern frequentirt, welche ſich auf 
19 Klaſſen vertheilen, von denen die 4. und 5. Knabenklaſſe mit je 67 und 
die 5. Mädchenklaſſe der Bürgerſchule mit 65 Schülern die größte Kinder⸗ 
zahl enthalten. Das Lehrercollegium beſteht aus 1 Rector und 17 Lehrern, 
von denen einer ſeit dem 6. Juni v. J. erkrankt und noch nicht wieder her⸗ 
geſtellt lſt. — Binnen Kurzem wird der 18. Lehrer hier angeſtellt werden. 
Berufen ſind und werden Oſtern reſp. im Mai c. hier erwartet die Lehrer 
Schön aus Jauer und Tſchache aus Prausnitz. Doch ſteht durch den Ab⸗ 
gang des Lehrers Hoffmann, der als Organiſt und Lehrer nach Neuſtädtel, 
Kreis Freiſtadt, berufen iſt, abermals eine Vacanz bevor. 


2 Grünberg, 14. Marz. dung Concurſe des Kaſſenvereins! 
Ueber die definitive Concurseröffnung des Kaſſenvereins iſt bis heute noch 
nichts beſtimmt, da dem hieſigen Kreisgericht noch keine amtliche Notificirung 
zugegangen iſt. Auf jeden Fall wird der Tag der Concurseröffnung auf das 
atum zurückdatirt werden müſſen, an dem die eingeklagten Forderungen 
fällig waren. Ob die ſeit dieſer Zeit vor ſich gegangenen Umwandlungen 
der hieſigen und Rothenburger Wollwäſche rückgängig gemacht werden müſſen, 
iſt ſchon deshalb zu bezweifeln, da der Kaſſenverein nicht Inhaber dieſer An⸗ 
lagen, ſondern nur bei den betreffenden Firmen betheiligt war, alſo in deren 
Auftrage das Geſchäft des Verkaufes vollzogen hat. 


* Bunzlau, 14. März. [Schulweſen.] Die „fortgeſetzten Nachrichten 
über Zuſtand und Geiſt der königlichen Waiſen⸗ und Schulanſtalt 
und des Schullehrer⸗Seminars zu Bunzlau pro 1874 bis 1875“ ent⸗ 
balten an ihrer Spitze einen Bericht über die Bibliothek des Waiſen⸗ 
hauſes von dem Oberlebrer Rudolph. Demnach wurde die Bibliothek 1760 
begründet und ſcheint im Anfang dieſes Jahrhunderts nach Quantität und 
Qualität bedeutend geweſen zu fein. Im Jahre 1813 haben die Franzoſen dieſe 
ſtattliche Bibliothek zerſtört, nur einige Trümmer ſind geblieben. 1816 wurde 
eine neue Bibliothek angelegt, die gegenwärtig, außer einer reichen Samm⸗ 
lung von Zeitſchriften und Programmen, circa 3600 Werke in circa 6000 
Bänden enthält. Das Lehrer⸗Collegium der Schulanſtalt beſteht, außer dem 
Director aus 13, das Lehrer⸗Collegium des Seminars aus 6 Lehrern. . 

te 
durch den Tod des Herrn Klemens erledigte Waiſenhaus⸗Inſpectorſtelle iſt 
kürzlich durch den Herrn Gymnaſial⸗Oberlebrer Dr. Karbaum iu Ratibor be: 
ſetzt worden, der aber noch hier eintreffen ſoll. Die öffentliche Prüfung der 
Anſtalt findet am 15. d. M. ſtatt. In der evangeliſchen 8 wur⸗ 
den die öffentlichen Prüfungen am 11. und 12. d. M. abgehalten und erga⸗ 
ben ein ſehr günſtiges Reſultat. Nur die höhere Töchterſchule und das 
Gymnaſium iſt zu dieſem Zweck der 23. d. M. angeſetzt. — Am 10. d. M. 
vollzog der Magiſtrat die Wahl einer zweiten Lehrerin für die hieſige höhere 
Toͤchterſchule. Dieſelbe fiel auf Frl. Becker aus Wittenberg. 


* Reichenbach, 14. März. [Höhere Töchterſchule.] Am 11. März 
fand in der hieſigen höheren Töchterſchule das öffentliche Examen ſtatt. Das 
unter der Leitung des Fräulein Bertha Ritter ſtehende Inſtitut legte ein 
ſehr erfreuliches Zeugniß der Fortſchritte ab, welche daſſelbe unter der Leitung 
der jetzigen Vorſteherin in den letzten Jahren gemacht hat. Die auf die 
Hauptgegenſtände des Unterrichts ſich erſtreckende Prüfung ergab ein ſehr 

ünſtiges Reſuligt und lieferte die ganze Art und Weiſe des Examens ein 

ild der vortrefflichen Lehrmethode und des herzlichen Einvernehmens der 
Lehrerinnen und der Schülerinnen. Mit der Schule iſt ein Penſionat für 
für Mädchen verbunden, welchem wir ein recht fröhliches Gedeihen wünſchen. 


—xX. Landeck, 14. März. [Beabſichtigte Feier des Geburtstages 
des Kaiſers. — Verſammlung des Vereins deutſcher Reichs⸗ 
freunde.] Der Geburtstag Sr Majeſtät des Kaiſers ſoll hier am 20. d. M. 
durch Gottesdienſt in beiden Kirchen, Aufzüge der Veteranen und Bürger⸗ 
ſchützen und ein Feſtdiner gefeiert werden. — Am geſtrigen Abend hielt der 
bieftge Localverein deutſcher Reichsfreunde eine Verſammlung ab, die von 
Mitgliedern und Gäſten zahlreich beſucht war. Nach Erledigung des ge: 
ſchäftlichen Theils wurde der Beſchluß des corporativen Beitritts des Vereins 
zur Berliner Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung ie und zu⸗ 

leich die ſucceſſive Beſchaffung einer Vereins⸗ (Volks-) Bibliothek in Aus: 
fich geſtellt und damit, ſoweit bereits Volksſchriften bei dem Vereme vor⸗ 
anden, ſogleich der Anfang gemacht a Herr Kaufmann Hoffmann zum 
ibliothekar gewählt, der auch die Wahl annahm. — Zum Schluſſe hielt 
unſer Badearzt, Herr Stabsarzt Dr. Wehſe, einen ganz beſonders gelungenen 
und greifenden sms über das Thema: „was heißt Culturkampf?“ 
Der Redner wies des Näheren nach, wie die römiſche Curie ſeit Jahrhun⸗ 
derten jeden freien Aufſchwung der Geiſter niederzuhalten gewußt, wie von 
dort her auf einen baldigen Frieden nicht zu rechnen und wie es daher 
Pflicht eines Jeden ſei, ſich an Kaiſer und Staat zu halten, die ihm Er⸗ 
dien ag Fan rg 5 ſich feſt ES das ce mn. und 
ies auch frei und offen zu bekennen. Der wohl andertha unden an⸗ 1077 758 f / 7 h h 
ir ; "| thätigleit8:Verein, wie in der Philomatie. Auch concertirt wurde in geſelli⸗ 

e 5 a wie 5 a 

En 93 5 ee befohnte ee m feine gen Vereinen, und reiſende Künſtler und Künſtlerinnen wie Gelehrte haben 


v lich d 151 163 ür Unterhaltung und Belehrung reichlich geſorgt. Das Theater ſeinerſeits 
ut lee Dru er Ri boffentlih derſchen ie Ne dee 1 e e ebenfalls in der angenehmſten Weiſe zu zerſtreuen, und 


5 se —— hat zweimal dieſes ſelbſt als komiſche Figur mitſpielen laſſen. „Ein blauer 
* Zülz, 14 März“) [Prüfung.] Bei der am 12. und 13. d. Mis. 


5 Ball“ und dann „Eine Bürgermeiſterwahl“ wurden zur 8 Ee gebracht; 
unter dem Vorſitze des kgl. Commiſſarius Gymnaſial⸗Directors Dr. Reis⸗ 


bei dem erſten glaubte man allgemein eine Inſcenirung des famoſen Balles 

ader aus Breslau am hieſigen Schullehrerſeminar abgehaltenen Aufnahme: wiederzufinden, und bei dem lebten, angeblich von einem Hieſigen verfaßt, 
rüfung wurden die zugelaſſenen 17 Präparanden für reif erklärt. Dieſelben] Hindeutungen auf Stadtereigniſſe zu erfahren; das Publikum ſtrömte in 
Babe außer einem ihre DENN. den lönigl. Präparanden⸗Anſtalten zu] Maſſen hin, und als es beides nicht fand, jpielte es die „Enttäuſchten“ mit 
Ziegenhals, Ober⸗Glogau und am Orte ſelbſt erhalten. . ſeltener wahrhaftiger Treue. Es hatte aber feine Schuldigkeit gethan, und 
) Wir bitten die Correſpondenzen zu unterzeichnen, da anonyme Einſen⸗ konnte gehen; die Kaſſe war richtig befunden. — Zum Königs⸗Geburtstag 
dungen ohne Weiteres beſeitigt werden. (Die Red.) werden große Vorbereitungen getroffen, und beſchäftigen einſtweilen die 


r. Namslau, 13. März. [Broteft.] Von bier ift folgende von dem] Gemüther in recht angenehmer Weiſ e. 
Herrn Kreisgerichts⸗Rath Wee und anderen Katholiken unterzeichntte + Ratibor, 13. März. [Zur Schiffbarkeit, reſp. Regulirung 
Erklärung an den Landtags⸗Abgeordneten Herrn Schramm in Berlin ab⸗ [der Oder.] Wenn auch den im Haufe der Abgeordneten (20. Sitzung) vor⸗ 
gegangen: „Dem Proteſt der Herren Abgeordneten Allnoch und Genoſſen] gebrachten Klagen über ungenügende Fahrtiefe in der Oder eine gewiſſe Ber 
dom 27. Februar 1875 gegen die päpſtliche Encyelica vom 5. Februar 1875 gründung nicht abzusprechen iſt, ſo kann man dieſelbe doch nicht ganz allge⸗ 
„quodnunguam.* ... ſchließen die Unterzeichneten ſich nicht nur aus voller] mein und unbedingt gelten laſſen. In der oberen Oder z. B. find an 
Ueberzeugung an, ſondern halten jene päpitlihe Auslaſſung für eine Auf: | manchen Stellen des Fluſſes recht günftige Wirkungen der bisher ausge⸗ 
reizung eines erheblichen Theiles der Bewohner des Staates zum Ungehorfam | führten Regulirungsbauten nachweisbar. Es giebt dort Strecken, wo eine 
gegen die Geſetze und die Auctorität des Staates und für eine beleidigende Vermehrung der Fahrtiefe um 25, 30 und meiſtens 47 Centimeter anhaltend 
Zumuthung, die den Katholiken Preußens von dieſem altersſchwachen übel] erreicht iſt — ein Reſultat, welches den daſelbſt ſtattgebabten verhältnißmaßig 
berathenen Greiſe gemacht wird. Wir werden alle Maßnahmen der Königl. geringen Koſtenaufwendungen gegenüber vollkommen befriedigen muß. Aller⸗ 
Staatsregierung gegenüber dieſem frevelhaften Treiben freudig begrüßen und] dings genügen dieſe Erfolge den Anſprüchen der te nicht. Dieſe wachſen 
verſichern, daß wir in dem Kampfe des Staates gegen die römiſchen An⸗ von Jahr zu Jahr und würden noch über das jetzige Maß weit hinausgehen, 
maßungen mit nimmer wankender Treue auf der Seite des Staates ſtehen.] wenn die betreffenden Eiſenbahn⸗Verwaltungen durch Frachtermäßigungen der 
Namslau, den 3. März 1875.“ Schifffahrt größere Concurrenz machen wollten. Die ſeit 1842 x ührten 
Schiffs⸗Regiſter weiſen nach, daß die erſten 100 Schiffe aus jener Zeit eine 
durchſchnittliche Tragfähigkeit von 620 Centnern hatten, während jetzt Ladun⸗ 
gen unter 1300 Centnern, alſo doppelter Befrachtung, kaum noch vorkommen. 
benſo bezeichnet das Schifffahrts⸗Reglement für den mit der Oder in Ver⸗ 
bindung ſtehenden Klodniz⸗Kanal vom Jahre 1812 Schiffe von 400 bis 500 
Centner Tragfähigkeit als große Schiffe. Gegenwärtig bewegen ſich auf dem 
Kanale aber meiſtens Transporte von 1500 bis 1800 Centern. So lange 
die Schiffer nun ſolcher Fahrzeuge ſich bedienen, die ihrer Tragfähigkeit nach 
vorwiegend auf hohe Waſſerſtände berechnet ſind, kann es nicht befremden, 
wenn dieſelben auch nur zur Zeit dieſer letzteren durchgehends hinreichende 
Fahrtiefe finden und bezüglich der Möglichkeit, ihr Gewerbe handhaben zu 
können, zumeiſt auf außergewöhnliche Waſſerſtände angewieſen ſind, deren 
Eintritt und Dauer ſich menſchlichem Wirken entzieht. Zweck der Stroms 
Regulirung kann es nur ſein, eine gewiſſe durchgängige Fahrtiefe bei 
mittlerem Waſſerſtande zu ſchaffen und letzterem entſprechend müſſen die 
Fahrzeuge gebaut werden. So lange die Regulirung noch nicht vollendet ist, 
wird ſogar der Gebrauch ſolcher . e deren Ladungsfähigkeit 
die künſtlich herbeizuführende mittlere Fahrtiefe nicht ganz verlangt. Geſchieht 
dies nicht oder kann es nicht geſchehen, weil die Transporte dann zu klein 
reſp. zu theuer werden würden, ſo dürften der Schifffahrt die Vorbedingungen 
der Rentabilität fehlen. Liegt die Sache ſo, daß die Schifffahrt nur dann 
ertragsfähig iſt, wenn die jetzt üblichen Transporte von 15 0 
beibehalten werden, ſo dürfte eine hierfür geeignete, den größten Theil des 
ahres hindurch fahrbare Waſſerſtraße überhaupt nicht mit Hilfe der jetzigen 
Regulirungsbauten herzustellen ſein. — Wir werden uns freuen, wenn die 
neuen Organe der probinziellen Selbſtverwaltung die zu größeren Bauten 
erforderlichen größeren Mittel gewähren, und können nur wünfcen, daß aus 
dieſen großeren Fonds ae gleichgünſtige Erfolge erreicht werden, 
wie fie mit den bisherigen geringen Mitteln erzielt worden find. 


* Natibor, 14. März. [Kaufmänniſcher Verein. — Theater.] 


lich einem hieſigen Geldinſtitute übertragen werden. — Wegen der ſehr 
wünſchenswerthen und nunmehr auch beſchloffenen Chauſſeeunterführungen 
an den Kreuzungspunkten der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn und der Miecho⸗ 


weitere lebhafte Gegenvorſtellungen Seitens der Stadt vorbereitet. Im 
Bürgerverein iſt ein Maſſenproteſt in Vorſchlag gebracht worden, auch foll 
dem Vernehmen nach in den nächſten Tagen eine gemeinſchaftliche Sitzung 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten in dieſer Angelegenheit ſtattfinden. 
Es dürfte die Abordnung einer Deputation nach Berlin beſchloſſen werden, 
die aber nach den bisherigen Erfahrungen und bei dem ſonſt ſehr zweck⸗ 
mäßigen Project wohl kaum Ausſicht auf Erfolg hat. 


O Kattowitz, 14. März. [Der Turntag! des oberſchl. Turngaus fand 
heut in Oppeln ſtatt. Vertreten waren die Vereine Oppeln, Gleiwitz, Koſel, 
Leobſchütz Ratibor, Königshütte und Kattowitz. Michgelis⸗Kattowitz erſtattete 
Bericht über das vorjährige Kattowitzer Gauturnfeſt, ſodann wurde beſchloſſen, 
daß in Zukunft zur Beſtreituug der Koſten des Gauturnfeſtes jeder Theil⸗ 
nehmer einen Feſtbeitrag zu leiſten habe, deſſen Höhe auf dem vorhergehenden 
Turntage feſtgeſtellt wird. Auch fernerhin ſollen Turner, auch wenn fie 
nicht zum Gaue gehören, von der Preisbewerbung beim Gauturnfeſte nicht 
ausgeſchloſſen ſein. Der Vertreter des Gaues beim Kreistage ſoll von nun 
ab jedes Mal durch den Vorort erwählt werden. Die Wahl eines Gaupor⸗ 
ſtandes für eine mehrjährige Zeitperiode wird vertagt. Eine diesjährige Gau⸗ 
turnfahrt ſoll nach Königshütte unternommen werden, wohin auch für das 
nächſte Jahr die Führung der Gaugeſchäfte gelegt worden iſt. Den Deputir⸗ 
ten zum Kreistage ſtellt der Verein Königshütte, vorausſichtlich Ingenieur 
Schubert. Die Reviſion der A | übernahm Ratibor. Ein gemein⸗ 
ſchaftliches Mittagbrot, Abends Theater, Turnen u. ſ. w. waren die geſellige 
Würze des Feſtes. 


O Gleiwitz, 13. März. [Tageschronik.] Die Maſſen Schnees, die 
uns der gegenwärtige Winker brachte, und als „wollte es ſich nimmer er⸗ 
ſchöpfen und leeren,“ noch immer von Zeit zu Zeit bringt, und die nun durch 
die Macht der Sonne und des zu Zeiten niederſtrömenden Regens in Auf⸗ 
löſung begriffen find, haben hier wie wohl überall die Straßen faſt unfahrbar 
gemacht. Es geht weder mit dem Wagen noch mit dem Schlitten. Aber 
auch der Bürgerſteg iſt durch das von den Dächern herniederſtrömende Waſſer 
ungangbar geworden. Der Schnee wurde von den Dächern und aus den 
Geböften auf die Straßen hinausgeſchaufelt, und hat in manchen bei ſeiner 
theilweiſen Auflöſung ſchon jetzt ganze Pfützen gebildet, durch welche die 
Keller und manche andere Parterre⸗Wohnungen viel leiden; was noch bevor⸗ 
ſteht, ruht in der Zeiten Schoß. Und doch konnte bei alledem aus Mangel 
an Arbeitskräften nichts gegen die Calamität geſchehen; denn die Maſſen 
waren zu überwältigend. Eines dürfte ſie vielleicht etwas mildern, was 
auch beantragt wurde, wenn die Straßen einzeln zur Abreinigung in Entre⸗ 
priſe gegeben werden, und die Arbeit dadurch vereinzelt überwälligt werden 
könnte. Die Commune, mit der allgemeinen Laſt im Ganzen und Großen 
überbürdet, kann unmöglich hier Rath ſchaffen, und Strafmandate gegen die 
Hausbeſitzer wegen der Trottoirs, die zu Hunderten erlaſſen werden müßten, 
würden da auch wenig ausrichten. Wie ſchlecht aber auch die Wege zur 
Stadt ſind, und wie die drohende Arbeiter⸗Entlaſſung an den Gruben und 
Hütten das Geſchäft niederdrückt, war der Verkehr in unſerer Stadt bis A: 
durchaus nicht gelähmt, und ſogar rege zu nennen. Doch herrſchte im All⸗ 
gemeinen eine ſeltene Stille, und wenn nicht die Vereine ſich bemerklich 
machten, jo würde man nichts ſich zu erzählen haben, abgeſehen von einigen 
doch ſehr ſelten vorgekommenen Diebſtählen und Naubanfällen. In den Ver⸗ 
einen 9 7 155 wurde übermäßig viel geredet; im Gewerbe⸗ und Wohl⸗ 


ch. Oppeln, 13. März. [Abgrenzung des Geſchäftskreiſes 
der Regierungs⸗Schulräthe. — Auflöſung der jüdiſchen Elemen⸗ 
tarſchule.] dieg Herbeiführung einer zweckentſprechenderen A es 
lung hat der Regierungs⸗Präſident von Hagemeiſter angeordnet, daß die Be⸗ 
arbeitung der Interna und die örtlichen Reviſionen der zum Reſſort der 
fönigl. ang gehörigen Schulen Seitens der Departements⸗Schulräthe 
fortan ohne Rückſicht auf den Bekenntnißſtand lediglich nach geographiſchen 
Bezirken ſtattzufinden hat, und es ſind demgemäß dem 
Schulrath Prange die landräthlichen Kreiſe Neiſſe, Grottkau, Falkenberg, 
Oppeln, Creuzburg, Roſenberg und Lublinitz, dem Regierungs⸗ und Schul: 
rath Schylla die landräthlichen Kreiſe Beuthen, Kattowitz, Tarnowitz Zabrze, 
Pleß, Rybnik, Gleiwitz und Groß⸗Streblitz und dem Regierungs⸗ und Schul⸗ 
rath Dreps die landraͤthlichen Kreiſe Neustadt, Coſel, Ratibor und Leobſchütz 
bezüglich aller zum Reſſort der Regierung gehörigen Schulen leinſchließlich 
der gewerblichen Fortbildungsſchulen) überwieſen worden. — Was den 
Religionsunterricht betrifft, fo wird der revidirende Schulrath, falls es ſich 
um eine Schule anderer Confeſſion handelt, fein Augenmerk darauf richten, 
ob den Staatsgeſetzen, ſowie den allgemeinen ſtaatlichen Anordnungen über 
das Unterrichtsweſen und den Religionsunterricht, ingleichen den für die 
revidirte Schule ergangenen ſpeciellen Beſtimmungen olge geleiſtet wird, 
und nicht minder wird die Methodik des Lehrers und die Handhabung der 
Disciplin Gegenſtand der Prüfung fein, während der Inhalt der confeſſio⸗ 
nellen Glaubenslehre keinen Gegenſtand der Reviſion bildet. — Nach dem 
zwiſchen dem Vorſtande der evangeliſchen Schulgemeinde und dem Vorſtande 
der F hierſelbſt unter Vorbehalt gegenſeitiger ſechsmonat⸗ 
licher Kündigung geſchloſſenen Abkommen wird mit dem 1. k. M. die hieſige 
jüdiſche Gemeinde⸗Elementarſchule aufgeloſt werden und die Ueberführung 
der ſchulpflichtigen jüdiſchen kinder in die evangeliſche Societätsſchule ſtatt⸗ 
finden. Die Kinder, welche nach ihren Fähigkeiten und Leiſtungen in die 
entſprechenden Klaſſen eingereiht werden, nehmen als gleichberechtigte Schüler 
an allen Lehrgegenſtänden mit Ausnahme des evangeliihen Religionsunter⸗ De \ en, an Mär 
richtes Theil. Für den jüdiſchen Sprad und Religionsunterricht ſorgt der ſeine erſte ordentliche Generalverſammlung. Außer den bisherigen wirklich 
Vorſtand der Synagogengemeinde unter Benutzung der e ie Klafien: | portheilhaften Beſtrebungen des Vereins wurde in dieſer Generalverſamm⸗ 
zimmer in der evangeliſchen Schule auf ſeine Koſten; außerdem werden für! lung auch noch eine Unterſtützungskaſſe für bilfsbedürftige Handlungsgehilfen 


Regierungs⸗ und 


mit 1 Procent amortiſirt, und wird die Unterbringung derſelben wahrſchein ?? 


bis 1800 Ctr. 


Der hierorts gegründete Verein junger Kaufleute hielt geſtern, am 13. März, 


witzer und Tarnowitzer Chauſſee werden neben den bisherigen Proteſten 


nne jr V — New v “ > mg; — 


rr 


egründet. Der Verein zählt augenblicklich 45 Mitglieder. — Nachdem uns 


err Theaterdirector Stegemann mit feiner Truppe verlaſſen, vergnügt uns ſcheiut das beharrliche 


ein Theil der —— des früheren Thaliathegters zu eien unter Di⸗ 
zection der Frau Ottilie Wieſe mit ihren wirklich guten Leiſtungen. Der 
Beſuch iſt ein ſehr ſtarker. > 


8 Lublinitz, 15. März. [Originelle Eingabe. — Neue Fabrik 
anlagen. — Vorbereitungen Jüngſt kam bei unſerer öffentlichen 
Stadtverordneten⸗Verſammlung eine originelle Eingabe zur Verhandlung, 
welcher wir ihrer draſtiſchen Ausdrucksweiſe, ihrer Kalligraphie und Ortho⸗ 
graphie wegen folgende Stellen wörtlich entlehnen: „Anſchaffung von Ba⸗ 
rometer, um während dem Unterricht in den Schulen 16 — 18 Grad 
Wärme zu halten, unter gejammer und Trähnen dieſes unverzei⸗ 
liche Uebel ſtrengſtens zu Rügen.“ Zur allgemeinen Heiterkeit endete es 
damit, daß 85 dem gedachten Zwecke Thermometer angeſchafft wurden. 
— Unſere 1870 mit vielen Koſten neuerbauten und bis dato bracheliegenden 
Garniſonſtälle nebſt Reitbahn ſollen ſich in Kurzem in eine Pulverfabrik me⸗ 
tamorphoſiren. Die Unterhandlungen zwiſchen unſerer magiſtratualiſchen Be⸗ 


hörde und einer Altiengeſellſchaft find in vollem Gange, obgleich der Stadt] W 


und Umgegend eine Papierfabrik, wie urſprünglich mehrererſeits darauf auf⸗ 
merkſam gemacht wurde, zu größerem Segen gereichen dürfte, weil an dem 
bierzu nöthigen Stoff hierorts durchaus kein Mangel herrſcht. — Auch bei 
uns werden viele Vorbereitungen zur e See des Geburtstages 
unſeres allgeliebten Landesherrn getroffen. Ein Aufruf zum gemeinſchaft⸗ 
lichen Diner iſt von den Spitzen unſerer ſtets fo wohlwollenden Behörden 
erlaſſen. Auch die Feier in den hieſigen katholiſchen Schulen verſpricht dine 
roßartige zu werden, da unſer für das Wohl der ſeiner Inſpection unter: 
fetten Schulen raſtlos wirkende königliche Herr Kreis⸗Schul⸗Inſpector 

aſtuszyk an die Lehrer die umfaſſendſten Weiſungen dieſerhalb ergehen ließ. 


[Notizen aus der Provinz.] » Sagan. Dem „Niederſchleſiſchen 
Anzeiger“ wird von hier geſchrieben: Seit einigen Tagen courſiren 
bier vielfache Grüchte über Maßregeln gegen die hieſige katholiſche Geiſtlich⸗ 
keit. Dieſelben laſſen ſich in folgende Thatſache zuſammenfaſſen: Den katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen iſt nämlich aufgegeben worden, ſich bis zum 31. März er. 
durch Namensunterſchrift zu erklären, daß fie geſonnen find, den Staatsge⸗ 
ſetzen unbedingten Gehorſam zu leiſten, für den Fall der Weigerung iſt ihnen 
angedroht worden, daß ſie ihre bisherige Wohnung am 1. k. Monats zu 
räumen haben. Unter Vorbehalt berichten wir, daß bis jetzt nur einer der 
Herren ſich den Staatsgeſetzen durch Abgabe ſeiner Unterſchrift gefügt, ein 
anderer indeß erklärt haben ſoll, er werde nur der Gewalt weichen. Bemer⸗ 
kenswerth iſt, daß Letzterer, ein Caplan, früher evangeliſch geweſen und nach⸗ 
dem er ein Jahr Jura ſtudirt, zum Katholicismus übergetreten iſt. Man iſt 
allgemein auf den Ausfall der Angelegenheit geſpannt. — Der wegen Ma⸗ 
eſtätsbeleidigung u. N w. unter Anklage ſtehende Redacteur der „Germania“, 

FA iſt der Sohn des Portiers Koſiollek im herzoglichen 
oſſe hierſelbſt. 
1. Lauban. Der biefige „Anzeiger“ meldet: Die Südweſtſtürme 
der jüngſten Tage haben eine hier ſelten vorkommende Ab- 
lagerung aus muthmaßlich weit entfernten Gegenden 
erkennen laſſen, die ſich in einem ſchwärzlichen Ueberzuge der bis dahin blen⸗ 
dend weißen Schneedecke bemerkbar gemacht. Ein Verſuch zur Ermittelung 
des in Rede ſtehenden Ueberzuges durch Auflöſung in Waſſer zeigte über- 
raſchender Weiſe eine ungeheure Menge kurzer, fadenförmiger lebendiger 
Weſen von heller Farbe und als unauflösliche Theile einen feinen Moor 
boden, worin wahrſcheinlich die kleinen Thierchen ihre Exiſtenz haben. Wir 
bedauern, daß dieſelben nicht weiter mikroſkopiſch unterſucht worden Be 


CL. A. 
A Goldberg, 13. März. [Wahl.] Bei der am 11. d. M. ſtattgefun⸗ 
denen Hauptwahl des Diaconus an der hieſigen evangeliſchen Stadtpfarr⸗ 
kirche iſt der Prediger Herr Fritze aus Berlin, zum hieſigen Diaconus mit 
17 Stimmen gewählt worden. 2 Stimmen hatte Herr Dr. Nieter aus 
Charlottenburg erhalten, welche, weil derſelbe nicht als Candidat präſentirt 

worden war, fur ungültig erklärt worden. ü . 
# Liegnitz. Der hieſige „Anzeiger“ meldet: Die Polizei⸗Verordnung 
vom 2. December v. J. betreffend den Verkauf von Getreide, Hülſenfrüchten, 
Kartoffeln, Stroh und Heu nur nach Gewicht mit Ausſchluß aller 
Hohlmaße wird, wie wir hören, nunmehr mit aller Strenge durchgeführt 
werden. Es ſollen daher für die betr. Wochenmarkts⸗Artikel bei Ver⸗ 
käufen en gros die Stadtwage im Rathbausflur gegen das feſtgeſetzte Wiege⸗ 
geld benützt werden, während es den Detailverkäufern der bezeichneten Arti⸗ 
kel überlaſſen bleibt, an der Verkaufsſtelle eine geeignete Wage mit den er⸗ 
orderlichen Gewichten aufzuſtellen und unbedingt beim Verkauf zu benutzen. 
as Normalgewicht eines Sackes Kartoffeln iſt auf 150 Pfd., eines Bundes 
Stroh auf 20 Pfd., eines Bundes Heu auf 10 Pfd. feſtgeſtellt worden. Zu⸗ 
widerhandlungen gegen dieſe Beſtimmungen ſollen mit einer Geldbuße von 

1—9 Mark geahndet werden. } 

p Beuthen, 13. März. [Verunglückungen.] Am geſtrigen Tage fanden 
auf vier Bergwerken bedeutende Unglücksfälle ſtatt. Der Wagenſtößer Franz 
Zudok aus Miechowitz, auf der Maria⸗Grube arbeitend, 1 zwiſchen die 
örderwagen, fo daß eine vollſtändige Zermalmung des Unterſchenkels ſtatt⸗ 
and. Der Verunglückte wurde nach dem hieſigen Knappſchafts⸗Lazareth ge⸗ 
racht, in welchem die Amputation ſofort vorgenommen werden mußte. — 
Der Wagenſtößer Johann Przyhylek in Rudolf⸗Grube fiel durch Unvorſich⸗ 
tigkeit in den 25 Lachter tiefen Schacht und zog ſich in Folge des Sturzes 
eine ſtarke Kopfwunde und Bruch des Oberarmes und Oberſchenkels zu. — 
Der Häuer Johann Barainski aus Florentine⸗Grube erlitt in Solge Ein- 
ſturzes der Firſte eine ftarle Quetſchung des Fußes, ebenſo der Häuer Auguſt 
ajak aus Samuelsglück in Folge Sturzes in den Schacht. Sämmtliche 
Verunglückte ſind nach dem hieſigen Knappſchafts⸗Lazareth gebracht worden, 
und iſt der erſtgenannte eine halbe Stunde nach der Amputation bereits ge⸗ 
ſtorben. — Zu Ehren des Herrn Staatsanwalts Galli, welcher am 1. April 
ſeeine neue Stellung als Kronanwalt in Göttingen antritt, hat ein aus den 
Herren Kreisgerichts⸗Direktor Werner, Landrath v. Wittken und Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Kubiſchel beſtehendes Comite ein Feſteſſen veranſtaltet, welches am 
22. März in Sterns Hotel hierſelbſt Nachmittags 5 Uhr ſtattfinden ſoll. Wie 
wir hören, ſind hierzu zahlreiche Einladungen in der Stadt und in den näch⸗ 
ſten Umkreiſen ergangen. — Am 8. iſt die Bahnſtrecke von ebe een rube 
an die Oberſchleſiſche Bahn dem Betriebe übergeben worden. ( 9 9577 


Handel, Induſtrie ze. 


A. Breslau, 15. März. [Von der Börfe) Im geſtrigen Privat⸗ 
verkehre herrſchte feſte Stimmung bei höheren Courſen. Heute eröffnete die 
Börſe in Folge niedrigerer auswärtiger Notirung bei herabgeſetzten Courſen, 
zeigte aber eine ziemlich feſte Haltung. Das Geſchäft war ſehr ſtill. Schluß 
feſt. Creditactien 434 — 433 bez., Lombarden 245 bez. Banken geſchäftslos. 
Bahnen feſt. Oberſchleſiſche 143-144 bez. Laurahütte 116,75 —117 bez. u. Gd. 


Breslau, 15. März. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe feſt, ordinäre 38—41 Mark, mittle 43—45 Mark, feine 
47—49 Mark, hochfeine 50 —52 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
unverändert, ordinäre 39—45 Mark, mittle 48—54 Mark, feine 59—62 Mark, 
bochfeine 65—69 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) behauptet, gef. — Ctr., pr. März 144 Mark 
Br., März⸗April — —, April⸗Mai 143 Mart bezahlt, Mai⸗Juni 143 Mark 
bezahlt, Juni⸗Juli 144 Mark bezahlt. { 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel: — — Ctr., pr. März 172 Mark Br., 
April⸗Mai 173 Mark Gd., Mai⸗Juni 176 Mark Go., Juli⸗Auguſt —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., pr. * Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. März 155 Mark Br., pr. 
April⸗Mai 157 Mark Br., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli 158,50 Mark bezahlt. 

Hays (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. März 256 Mart Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, get. — — Cr, loco 55 Mark Br., pr. 
Marz 54 Mark Br. März⸗April 54 Mark Br., April⸗Mai 54 Mark Br., 
53,50 Mark Gd., Mai⸗Juni 55,50 Mark Br., September⸗October 57.50 Br. 

Spiritus (pr 100 Liter à 100 %) feſter, get. 5000 Liter, loco 54,90 
Mark Br., 53,90 Mark Gd., pr. März 56,10 Mark Gd., März: April 56,10 
Mark Gd., April⸗Mai 56,30—40 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 56,50 Mark Gd., 
Juni: Juli —, Jah daa 58 Mark Gd., Auguſt⸗September 59 Mark Go: 

Spiritus loco pr. 100 Quart bei 80 % 50,30 Mark Br., 49,39 Gd. 

Zink ohne Umſatz, nominelle Preiſe 23 —23 50 Mark. 
Die Börſen⸗Commiſſton. 


F. E. Breslau, 15. März. [Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] 
Der Kaffeehandel war in den jüngft verlaufenen abt Tagen weniger ruhig 
als in den Vorwochen und iſt bemerkenswerth, daß groͤßtemheils Javas und 
dieſe nur in beſter Qualität wie chend und gelbbräunlich gehandelt wur⸗ 

den. In den nächſten Tagen ſteht abermals Kaffee⸗Auction in Holland an, 
bei der jedoch das Sortiment vorausſichtlich ſehr beſchränkt ſein ſoll und 
vorerwähnte feine Kaffeemarken wenig oder gar nicht zum Verkauf kommen 
werden. Auch Ceylon⸗Kaffee iſt in guter großbohniger Waare loco noch 
immer ſehr knapp und geſucht. 


8 er En Fan De As Den Kremer 
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Der Zuckerbandel fängt an weſenllicher Beſſerung entge gehen und 
arrliche Zurückbleiben me an = 1 
ſtig auf dieſen Artikel zu wirken. 


a ri ſchon jetzt handelns 12 
uch in vergangener Woche war die Frage für Zucker aller Art nicht 
unbedeutend, doch am ſtärkſten für gemahlene Waare die zu Ende der Woche 
in guter Marke ziemlich 0,50 über Wochenanfangspreis erreichte. 


Königsberg, 13. März. [Wochenbericht von Crohn und Biſchoff.] 
Im Gegenſatze zur Vorwoche war der Witterungsverlauf der jetzt verfloſſenen 
entſchieden frühlingsmäſſig. Es wurden aus England und dem Weſten des 
Continents anhaltend ſtarke Negengüfle gemeldet, die durch Stürme unter: 
brochen wurden. Ferner war anch das Klima im Nordoſten Europas milde 
und ſelbſt aus dem nördlichſten Beobachtungsſtationen wurde von Tag zu 
Tag höhere Temperatur gemeldet. Bei uns war noch anfangs trocknes 
Froſtwetter, hierauf hatten wir anhaltenden warmen Regen und in letzter 
Zeit wechſelten leichte Nachtfröſte mit wildem Klima am Tage. Das Baro⸗ 
meter zeigte zwiſchen 27, und 28,, das Thermometer Nachts 2» Wärme 
bis 5 Kälte, am Tage 4 Wärme bis 3» Kälte bei OS W., SW., NO. 


ind. 
Im Getreidegeſchäft war in dieſer Woche ein ziemlich feſter Ton, der 
auch an einigen tonangebenden Märkten eine Beſſerung der Preiſe mitbrachte. 
In Amerika haben ſich die Preiſe für Mehl um 10 C. für Weizen um 1 C. 
gebeſſert. In England blieb der Handel ſchleppend. Da in Folge des ein⸗ 
etretenen Thauwetters der Sund eisfrei geworden iſt, ſo dürften die Zu⸗ 
uhren aus der Oſtſee, nach England, Holland und Belgien bald ſteigen, 
während die Kaufluſt ſich ſehr reſervirt zeigte. 
An unſerem Platze war in dieſer Woche der Handel von nicht nennens⸗ 

werthen Belang und hofft man, daß die wieder aufgenommene Schiffahrt 
über Pillau demnächſt ein regeres Leben mit ſich bringen wird. 


„Stettin, 13. März. [Marktbericht] Der Verkehr im Waaren⸗ 
handel iſt in der berflofienen Woche in den Platzumgängen von keiner Ber 
deutung geweſen, nur Schweineſchmalz und Petroleum waren etwas belebt. 
Der Abzug blieb befriedigend. 

Petroleum. Nach Loco⸗Waare für den Conſum war fortwährend gute 
Frage vorhanden. Der Charakter des Geſchäfts iſt im Allgemeinen ruhiger 
geworden. Loco 13,40 —13,65 M. bez., 13,70 M. Br., September⸗October 
12—13 M. 9 13 M. gef. 

Kaffee. Die Stimmung hat ſich für den Artikel weiter gebeſſert und 
find, die Preiſe wohl 1—2 D. höber an allen Hauptplätzen anzunehmen. 
Unſer Platz laborirt immer noch unter dem Drucke der geſchloſſenen Schiff⸗ 
fahrt und mußte ſich das Geſchäft in ſehr engen Grenzen bewegen, weil 
unſere Läger immer kleiner werden. Der Markt ſchließt ſehr feſt. Notirun⸗ 
gen: Ceylon, Plantagen 125—128 Pf. tr., Java, braun 135—138 Pf., gelb 
bis fein gelb 113—122 Pf., blank 110—113 Pf., grün 108—110 Pf., Cochin 
und Telliſherry 100 —105 Pf., Campinos und Rio gut ord. 90—93 Pf., reell 
ordinärer 85—88 Pf., ord. bis Kine 83—85 Pf. tranfito. 

Reis. Das Geſchäft war ſchleppend. Die Notirungen haben ſich nicht 

verändert. Java Tafel⸗ 31,50 — 34,50 M., Rangoon 13,50 —14,50 M., do. 
Tafel⸗ 16,50 —18,75 M., Arracan 13,50—16,25 M., Vorlauf und Tafel⸗ 
16,50 bis 18 M., Bruchreis 12 bis 13 M. tranſito. 
Hering. In Schottiſchen Heringen haben wir ſeit unſerem letzten Be⸗ 
richte ein ein ſchwaches Platzg eſchäft gehabt, da unſere Vorräthe indeß fich 
ſchon ſtark vermindert haben, ſo ſind die Inhaber zu Preisermäßigungen 
wenig geneigt, zumal neue Zufuhren vor der Hand des Eiſes 12255 noch 
nicht erwartet werden können. Crown⸗ und Fullbrand wurden mit 38,75 M. 
tr. gehandelt, 39 M. gefordert, Ihlen, Crownbrand 27 M. ir. gef., Matties, 
Crowubrand 22,50 M. tr. bez. U. gef., feinſte Qualität 24 M. gef., Mixed 
22,50 M. tr. gef. Norwegiſcher Hering war für den Conſum gut gefragt 
die großen Sorten Fetthering ſind als geräumt zu betrachten, für reell mittel 
17—18 M. und für klein mittel 14— 15 M. tr. gefordert. Sloehering räumt 
ſich immer mehr auf und wurde zuletzt mit 30 M. tr. b 

Sardellen unverändert, 1874er 53,50 —55 Mk. 5 1873er 75 Mk. 
gef., 1872er 81 Mk. gef. 


SAS Poſen, 14. März. [Wollbericht.] Die Erwartungen, welche 
man ſich nach der Frankſurter Meſſe machte, daß das Geſchäft lebhafter wer⸗ 
den wird, ſind nicht in Erfüllung gegangen. Vielmehr machte ſich während 
der letzten vierzehn Tage eine merkliche Ruhe im Geſchäft geltend. Aus⸗ 
wärtige Käufer waren nur in geringer Anzahl vertreten und nahmen die⸗ 
ſelben nur das Augenmerk a leichte und gut behandelte Wollen. Ber: 
käufer zeigten ſtets Entgegenkommen, trotzdem konnten Umſätze keine Aus: 
debnung gewinnen. Es wurden mehrere hundert Centner gut behandelte 
feine poſenſche Wollr an ſchleſiſche Fabrikanten und auswärtige Händler zu 
den Preiſen von 192—204 Mark gekauft. Kleine Poſten guter Tuchwollen 
wurden von Lauſſtzer Fabrikanten von 180—189 Mark aus dem Platz ges 
nommen. Wir können die Tendenz des Marktes keineswegs als matt be⸗ 
zeichnen, da die angelegten Preiſe voll den früheren gleichſtehen. Im Con⸗ 
tract⸗Geſchäft bleibt es vorläufig noch recht ſtille, da Käufer im Allgemeinen 
eine reſervirte Stellung einnehmen. Viele bekannten Stämme wurden zu un⸗ 
bekannten Preiſen contrahirt. 


Trautenau, 15. März. [Garnmarkt] Durch Hinzutritt von Bedarf 
für Bleichzwecke ſehr rege Nachfrage. Preiſe unverändert und feſt. 
f (Privatdep. der Bresl. Ztg.) 


Berlin, 13 März. [Preußiſche Hypotheken⸗ Aktienbank (Spiel- 
hagen).] In der heutigen General⸗Verſammlung der Preußiſchen Hypothe⸗ 
ken⸗Aktienbank (Spielhagen) waren 53 Aktionaire mit 630 Stimmen an⸗ 
weſend, welche ein Aktien⸗Capital von 630,000 Thlr. vertreten. Graf zu 
Solms⸗Baruth eröffnete als Vorſitzender des Curatoriums die Verſammlung 
durch Vorlegung der Bilanz und des Geſchäftsberichtes pro 1874, von 
deren Verleſung Abſtand genommen wurde. Die vorgeſchlagene Dividende 
von 12% % pro 1874 fand einſtimmige pay va Op und gelangt dieſelbe 
ſofort zur Auszahlung. Schließlich ertheilte die General⸗Verſammlung die 
Bacbgefachte Decharge. 


P In dem von der Actiengeſell⸗ 
ſchaft Halberſtädter Eiſenwerke in Liqu. gegen die früheren Vorſtands⸗ und 
Auſſichtsrathsmitglieder auf Rückzahlung der pro 1872 vertheilten Dividende 
von 10 pCt. angeſtellten Proceſſe hat das Gericht im Anſchluſſe an den von 
dem Sachwalter der Hauptverklagten, Herrn Rechtsanwalt M. Levy erhobe⸗ 
nen Einwand der mangelnden Activ: Legitimation: folgenreichen Beſchluß ge: 
faßt: „In Erwägung, daß in der General⸗Verſammlung der klagenden Actjen⸗ 
geſellſchaft vom 3. September 1873, in welcher der gegenwärtige Auſſichts⸗ 
rath gewählt und die Anſtellung der gegenwärtigen Klage beſchloſſen worden 
iſt, der norddeutſche landwirthſchaftliche Bankverein durch 10 Beamte ver⸗ 
treten geweſen iſt, von welchen jeder zehn Stimmen ausgeübt hat, daß ferner 
in der von dieſem Aufictsratbe berufenen Gen.⸗Verſ. vom 10. November 
1873, in welcher den klagenden Bevollmächtigten Vollmacht zur Führung des 
Proceſſes ertheilt worden iſt, die Vertretung der Uctien, welche der nord⸗ 
deutſche landwirthſchaftliche Bankverein eigenthümlich beſaß, in der Weiſe er⸗ 
folgt iſt, daß die Actien an andere Actionäre zum Zweck der ene ver⸗ 
tbeilt wurden; in Erwägung, daß § 31 der Statuten der klagenden Geſell⸗ 
ſchaft, in Uebereinſtimmung mit den Vorſchriften des Handelsgeſetzbuchs nur 
den Inhabern von Actien, und zwar von wenigſtens fünf Actien ein Stimm⸗ 
recht giebt, aber auch die Vereinigung von mehr als 10 Stimmen für . 
und in Vertretung Anderer in einer Hand vorbietet; in dewaaungz da 
hiernach die Beſchlüſſe der beiden Gen.⸗Verſ. vom 3. September und 10. No⸗ 
vember 1873 in nicht legaler Weiſe gefaßt und deshalb ungültig ſind, daß 
auch durch die angeblich erfolgte Kr e des Aufſichtsrathes die vor⸗ 
handene Illegalität nicht geheilt wird, daß hiernach den drei klagenden Be⸗ 
mächtigten aufzugeben, binnen ſechs Monaten zur Vermeidung der koſten⸗ 
pflichtigen S der Acten, eine neue legale Vollmacht zur Führung 
des Proceſſes beizubringen.“ — Die principielle Bedeutung dieſes Beſchluſſes 
bedarf keiner weiteren Auseinanderſetzung. 


Weltausſtellung in Philadelphia.] Mit Bezug auf den auch von 
uns mitgetheilten Artikel des „Deutſchen Handelsbl.“ (dgl. Nr. 122 der 
„Bresl. Ztg.“) veröffentlicht die vom deutſchen Reiche eingeſetzte Ausſtel⸗ 
lungscommiſſion folgende Erklärung: 1 

Durch die öffentlichen Blätter geht ein zuerſt im Deutſchen Handelsblatt“ 
erſchienener Artikel, in welchem vor Beſchickung der Weltausſtellung in Phila⸗ 
delphia gewarnt wird, weil in dem Falle eines Te die ansgeflelten Ge: 
genftände nach amerikaniſchem Recht der Beſchlagnahme durch die Gläubiger 
der Ausſtellung unterliegen könnten. Ob und in wie weit dieſe Befürchtun⸗ 
gen begründet ſind, wird es der Beſtätigung bedürfen. Jedenfalls wird die 
deutſche Ausſtellungs⸗Commiſſion es als ihre Aufgabe betrachten, die deutſchen 
Ausſteller vor derartigen nachtheiligen Folgen eines etwaigen finanziellen 
Mißerfolges des Ausſtellungs⸗Unternehmens zu bewahren. Den Ausitellern 
werden von der bezeichneten Commiſſion hierüber zweifelsohne die erforder⸗ 
lichen weiteren . zugehen, bevor fie mit den Vorbereitungen für 
die Betheiligung an der Ausſtellung thatſächlich beginnen. Da die Anmel⸗ 
dungen zunächſt nur den Zweck haben, den erforderlichen Raum zu ſichern, ſo 
liegt um ſo weniger Veranlaſſung vor, ſich durch die obenerwähnte Warnung 
von der Einſendung von Anmeldungen abhalten zu laſſen. 
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A General⸗Verſammlungen. 
2 % 8 
Breslau. (S. Inſ.) 
Aus weiſe. 
Wien, 15. März. Staatsbahnausweis. Die Wochen⸗Einnahmen von 
5. bis 11. Marz betragen 536,805 fl. Minus gegen die gleiche Woche del 
Vorjahres 17,754 fl. 


Verlooſungen. 
Polniſche 5 Liquidations⸗ Pfandbriefe] Ziehung vol 
. r. 


500 578 898 7091 317 454 482 984 7986 8340 354 627 636 638 769 9A 


9074 363 9441 607 628 770 804 832 944 10110 111 229 260 388 70 
11007 159 822 835 928 12138 183 265 300 374 377 412 425 476 573 62 
826 875 890 929 942 13095 173 266 286 384 728 817 877 908 14205 
204 260 443 463 585 597 727 956 15063 81 234 295 303 311 429 533 
583 973 16123 305 446 705 724 777 987 17050 186 209 273 662 665 
793 946 18203 572 624 656 664 693 745 19083 132 146 470 549 768 
864 915 20041 65 352 606 706 735 860 21344 433 657 22035 74 89. 

& 500 Rubel: Nr. 160 210 508 578 658 689 732 745 921 1256 327 
330 502 663 1749 830 2240 430 468 521 576 869 3205 382 810 866 924 
4061 4136 188 248 253 271 309 322 575 610 613 807 987 991 5083 
5122 470 480 658 805 979 6017 207 448 528 535 547 586 644 6750 7043 
62 90 190 324 394 459 562 696 738 953 966 985 997 8242 298 445 606 
617 648 757 796 800 882 917 949 981 9140 543 670 857 881 10723 900 
11018 51 261 324 328 380 429 437 502 736 772 777 786 909 939 
12160 524 654 804 843 991 13263 270 531 14197 299 574 580 620 836 
857 15161 307 545 673 843 846 878 16139 217 319 331 405 700 866 
935 17017 147 316 421 427 711 805 18106 316 612 685 847 901 19241 
293 695 723 20100 210 296 400 675 679 21184 240 445 489 815 839 
941 942 22032 52 95 320 406 545 823 968 970 23163 228 241 488 526 
542 753 840 971 24174 198 199 250 496 636 892 25104 191 198 383 
446 495 26021 107 221 431 487 550 556 27002 357 530 671 703 869 
28385 528 708 838 881 941 29038 48 115 571 593 617 666 757 918 990. 

à 250 Rubel: Nr. 233 341 358 374 455 491 656 908 975 1037 151 
420 750 990 2389 413 453 574 3071 112 127 153 209 248 3249 260 317 
544 557 762 4272 355 445 684 693 774 848 941 5093 558 759 770 771 
942 981 6039 93 113 6121 157 374 681 730 943 965 7002 678 8079 106 
161 229 690 959 9028 222 405 615 10006 126 345 440 744 913 11263 
415 484 583 727 979 988 12037 243 304 404 459 507 512 564 602 751 
13411 432 446 585 591 615 13691 693 731 735 953 14027 50 424 554 
725 976 15032 70 204 343 350 888 493 505 635 743 798 952 16128 134 
238 427 966 17066 128 152 209 237 397 457 513 804 818 852 18166 
342 572 861 19216 264 290 346 418 470 681 843 947 998 20015 68 91 
138 587 675 694 768 806 923 21115 225 270 299 363 638 22002 16 535 
587 651 653 657 763 23075 91 239 303 318 451 471 477 483 532 585 
650 661 866 920 959 24093 304 310 335 596 753 855 903 25078 115 
134 146 183 476 506 652 773 840 883 26184 272 296 331 366 910 951 
27027 195 306 318 748 767 985 28069 185 682 722 824 948 28154 218 
308 328 369 694 777 30135 137 230 489 509 518 736 933 963 969 31315 
451 757 828 32090 231 255 641 805 979 33013 37 99 100 170 560 612 
741 34126 331 410 621 643 748 948 35166 229 270 279 473 489 567 


658 760 40019 293 396 397 471 753880 41029 109 148 295 503 555 716 
730 810 957 981 42283 320 641 755 43300 313 450 845 861 44042 68 
207 209 602 692 751 917 983 997 45200 215 221 479 488 497 662 701 
46013 42 289 413 561 911 985 47235 318 402 413 504 622 648 673 802 
949 996 48041 42 235 648 702 712 772 776 943 986. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


lBreslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Ee ene Der 
Inſeratentheil enthält den Proſpect bezüglich der Emiſſion von 16,350,000 
Mark 4½ Ziger Prioritäts⸗Obligationen Litr. K. der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Dieſelben gelangen zum Courſe von 95 % 
am 18., 19. und 20. März in Breslau bei der Hauptkaſſe der Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, bei der Breslauer Disconto⸗ 
bank Friedenthal u. Co. und bei dem Bankhauſe E. Heimann zur Subſeription. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.-Bureau.) 

Berlin, 15. März. Das Abgeordnetenhaus genehmigt in der 
dritten Leſung den Staatöhaushaltsetat unverändert nach den Be⸗ 
ſchlüſſen der zweiten Leſung. Im Laufe der Debatten erklärt der 
Finanzminiſter auf die Anfrage betreffs der für die Schleswig⸗Holſteiner 
beſchloſſenen erhöhten Abfindungsſumme für die gemachten Kriegs⸗An⸗ 
leihen, daß er hierüber bei der zweiten Leſung geſchwiegen, um die klare 
Willensmeinung der Majorität zum Ausdruck gelangen zu laſſen. 
Heute ſei er in der Lage, Namens der Regierung die vollſtändige 
Billigung des Beſchluſſes auszusprechen. Dieſelbe ſchließe ſich bereit⸗ 
willig der beſchloſſenen Reſolution an; er werde baldmoͤglichſt den be⸗ 
züglichen Geſetzentwurf vorlegen. (Lebhafter Beifall.) 

Der Miniſter des Innern erwiedert auf die bei dem Etat der 
Juſtizverwaltung von Windthorſt (Meppen) über die unwürdige Be⸗ 
handlung der politiſchen Gefangenen geführte Klage, daß er in den 
zu ſeiner Kenntniß gelangten Einzelfällen Unterſuchung, und wo er⸗ 
forderlich, Remedur eintreten ließ, jüngſt auch neue Verfügungen über 
die angemeſſene Behandlung der politiſchen Gefangenen erließ, die 
demnächſt veröffentlicht würde. (Beifall.) Das Etatsgeſetz wurde hierauf 
gleichfalls in dritter Leſung angenommen. Morgen folgt die Be⸗ 
rathung der Geſetzvorlage über die Dotationsentziehung für die katho⸗ 
liſchen Biſchöfe. f 


Berlin, 15. März. Das Herrenhaus erledigte die General⸗ 


debatte über die Vormundſchaftsordnung und begann die Speclal⸗ 
debatte. Die SH 1-11 wurden nach den Commiſſtons⸗Anträgen 
genehmigt. 

Stuttgart, 15. März. 
den Miniſter des Innern eröffn 
änderungen verſchiedener Landesgeſetze zur Durchführung der betreffen⸗ 
dnn Reichsgeſetzgebung, namentlich wegen des Cioilehegeſetzes, Reichs⸗ 


münzgeſetzes und Reichsbeamtengeſetzes an. Der nächſtſährige Staats 
haushalt erfordert trotz der geſteigerten Bedürfniſſe keine Steuererhöhung. 


Die disponiblen Gelder ſollen zu außerordentlichen Ausgaben für 
volkswirthſchaftliche und Bildungszwecke verwendet werden. Angekün⸗ 
digt werden Geſetzentwürfe über die Erſetzung des Geheimen Raths 
durch das Staats miniſterium, über die Miniſterverantwortlichkeit und 
über die Verwaltungsrechtspflege. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
ofen, ne 9175 Die ra General Verfammlung der Pro: 


vinzial⸗Actienbank des Großherzogthums Polen genehmigte die vom. 


Auſſichtsrathe vorgeſchlagene Dividendenvertheilung von 6 Procent und 
die Dotirung des Reſervefonds mit 230,709 Thaler. Als vorſitzender 
Auſſichtsrath wurde Stadtrath Annus, als Stellvertreter Commerzien⸗ 
rath Herrmann gewählt. Fun 
wurden von Winterfeld und von Kaczowski wiedergewählt, Juſtizrath 
Tſchuſchke und Commiſſionsrath Cohn neugewählt. 


Verwalter | 
23. Marz. ; 


Ordentliche Generalverſammlung am 15. April WM 


} 


Der Landtag wurde heute Mittag durch 
et. Die Eröffnungsrede kündigt Ab⸗ 


An Stelle der ausgeſchiedenen Aufſichtsräthe 


Gelder für 
Sparkaſſenbücher, 


\ 


Berlin, 15. März. 


ceſſionen gegen Rom verlocken und den König den Liberalen ent⸗ 
fremden. Iſt dies erreicht, wird es von dem Papſt, das heißt vom 
Jeſuitengeneral abhängen, den Tag zu wählen, an welchem der 
König ſtürzt und ſofort oder nach irgend einem Zwiſchenſpiel Don 


die ſpaniſche von den Jeſuiten abhängige Geiſtlichkeit, zum Theil auch n en 115 85 W. mi 5 157 gr an ” in Debatte über die Ganali fatiı re de 
5 1864er Looſe 138, 70 138, HOILoNdon - n.nnenr nen 111, 25 111, 30 3 e al e ul et g 0 anal A 1019: ; age. 2 
Die oſtenſible Unterſtützung des Papſtes ſolle den König zu Con⸗ Credit⸗Actien 239, — 237, 75 Galizier 231, — 231, — Bei der großen Wichtigkeit dieſer Tagesfrage werden hierzu ſämmtliche 
zen N 100, 50 101, 75 WE Br DEM 165 99 16, en Bezirksgenoſſen dringend eingeladen. [3895] 
ordbann „25197, —Kaſeenſcheine I eee e 
eee e e dee e Veſirks Verein Der Oder⸗Vorſtadt. 


Carlos Platz macht. 
Poſen, 15. März. 


zum Cardinal ernannt worden. 
Nom, 15. März. 
die Erzbiſchöfe Gianelll, 


Bartolini zu Cardinal 
Cardinäle ei en 


H.T.B. Berlin, 15. März. 
parlamentariſches Diner vor ſeinem Urlaub und begiebt ſich alsdann 
wahrſcheinlich vor dem Oſterfeſte nach den lauenburgiſchen Beſitzungen. 

In Hofkreiſen wird erzählt, Bismarck werde demnächſt zum Herzog 


von Lauenburg ernannt werden. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
grapß 55 Wolff' Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 15. März, 11 Uhr 50 Minuten. lunfcz ge Fduf e.] Credit⸗ 
8 570,—. „50. i 
ura —, -. 


Actien 434, —. 
oſe —, — i 
Berlin, 


actien 433, 50. Staatsbahn 570, —. ' 
50. Dortmund 26, 50. Laura 117, 50. Disconto 171, —. — Wenig feſt. 
Berlin, 15. März, 12 Uhr 25 Min. 
1860er Looſe 120, 50. Staatsbahn 569, 
246, 50. Italiener 72, 25. Amerikaner 99, 20. Rumänen 35, 60. Spro⸗ 
Disconto⸗Commandit 170, 75. IE 
köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 112, 50. Mheiniſche 


etien 434, 


cent. Türken 44, —. 

Dortmunder Union 26, —. K 

118, 25. Berg.⸗Märk. 85, 50. 82815 
Weizen E April⸗Mai 182, 

Mai 149, 50, Juni⸗ 

59, 40. Spiritus: 


Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) b 
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
hebt hervor, daß, während der Papſt den König Alphons anerkennt, Nente 


die franzöſiſche, es mit Don Carlos hält. 


5 Graf Ledochowski iſt dem „Kuryer Poz⸗ 
nanski“ zu Folge in dem heute vom Papfte abgehaltenen Conſiſtorium 


Der Papſt ernannte in heutigem Conſiſtorium 
Lodochowski, Maccloskt, Manning, Dechamps, 
und behält ſich die Ernennung weiterer fünf 


Still. 
15. März, 12 Uhr — Min. a r 


r 1 

50 

uli 143, 50. Rübö 

pril⸗Mal 58, 60, Juli⸗Auguſt 61, 20 

Berlin, 15. März. [Schluß⸗Courſe.] Mn feſt. 
Ei Depesche 2 Uhr 20 


ä — 


Bismarck giebt heut ſein letztes 


Paris, 15. März. 


Rumänier —. 
1860er 


Credit⸗ 
50. Rumänier 35, 


Lombarden 24 


Mai⸗Auguſt 54, —. 
Discontocommandit —, —. auf 


Weizen feſt, 


Lombarden feſt, zu extremen Freitagspreiſen. 
Credit, 


[Anfangs⸗Courſe, 
mbarden 


März. 


Laurabütte 117, 50. 
05, —. — Geſchäftslos. 


uni⸗Juli 187, — Roggen: April. 
50 Adil tel 56, 40, Septbr.⸗Octbr. 


inuten. 


Wien, 15. März. ‚Sarus;Gourfe) Lebhaft. 
7, 55 71, 70 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 


1 t. 
[Anfangs⸗Courſ ee 93, 03. 98 
182, 50. per 184, 50. Juni⸗Juli 186, 50. R 


Juli 59, 90 


„Auguſt⸗Septbr. 61, 40. 
5 80 %, e 


r [Productenmarkt.] 
weichend, pr. März 52, 25, pr. April⸗Mai 52, 50, pr. 


pr. Mai⸗Juni 25, 25, pr. Mai⸗Auguſt 25, 50. Spiritus ruhig, per Mä 
53, 25. pr. Mai⸗Auguſt 54, 25. — W B 7 


London, 15. März. [Getreidemarkt. 


Zufuhren: Weizen 9016, Gerſte 7931, Hafer 2454 
Orig.⸗Dep. des Bresl. H.⸗Bl.) Weizen: höher, per 


Hamburg, 15. März, Abends 8 Uhr 54 Minuten. 
Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Oeſterr. 


75 | Südiweticer-Begirfsvetin hr Schweldul 


Morgen Mittwoch, den 17. März c. Abend 


75 0 
nl 8 uhr, 


Heute Abends 8 Uhr, Verf. im Matthiaspark. Vortrag des Herrn 
A. Sindermann. Gaäſte willkommen. [3880] 


rien 43%. — Kal 


zum Ungehorſam legal zu Stande gekommener Staatsgeſetze von uns. 
Reichstreue Katholiken! 
in Rom die Befehle ertheilt, wühlt und rüſtet mächtig zum Kampfe gegen 
unſer theures Vaterland, d. i. gegen uns treue Staatsbürger, beherzigen 
wir den Aufruf des Reichstags⸗Abgeordneten Grafen Frankenberg⸗Tillowitz 
vom 8. d. Mts., ſchaaren wir uns, damit wir vereint der maßloſen Unver⸗ 
e und des Vaterlandes beweiſen, daß uns über Alles noch höher ſteht: 
aiſer und Reich. 0 
Slawentzitz, den 10. März 1875. 5 

Tamm, Standesbeamter und Amtsvorſteher. Skoda. Hermle, Fürſtlicher 
Stallmeiſter. Stumpf, Gemeinde⸗Vorſteher in Kandrzin. Mark, Königl. 
Eiſenbahn⸗Stations⸗Vorſteher. Scholz, Supernumerar. Saß, Telegraphiit 
der Königl. Oberſchl. Eiſenbahn. Vogt, Kgl. Eiſenbahn⸗Stations⸗Einnehmer. 
Frühauf, Gemeinde⸗Vorſteher. . B. Waſchek, Kaufmann in 
Kandrzin. Hauth, Königl. Eiſenbabn⸗Güter⸗Expedient. [3918] 


Zur Beluſtigung der Breslauer Kinderwelt ließen ein Rieſen⸗ 


Mehl 
ai⸗Juni 53, —, 
pr. April 24, 75, 


ange 
pr. März 24, 50, 


etter: —. 


Schlußbericht.) Getreid 0 
remder nee Eu 29 Fremde Chocoladen⸗Oſterei für unſer Fenſter anfertigen. Kölner Bazar, Schweid⸗ 
Qutts. — Kalt. nitzerſtraße 8, gegenüber der Schleſ. Zeitung. [3923] 


Gegen Kopfſchmerz, Nerven: und Frauenleiden 
wird ſeit Jahrhunderten don den berühmteſten Aerzten und zahlloſen 
Familien als wirkſamſtes Hausmittel der goldene ſpaniſche Karmeliter⸗ 

eliſſengeiſt von Maria Klementine Martin, Kloſterfrau in Köln am 
Rhein, Domkloſter 3, und Inhaberin der großen Londoner Preismedaille, 
angewandt. Auf vielfachen Wunſch unſerer hochgeſchätzten Kundschaft nahmen 
dieſen Artikel als Kölner ee auf Lager. Flaſche nebſt Gebrauchs⸗ 


Anweiſung 7½ Sgr. 3361] Breslau, Kölner Bazar. 


Abendbörſe.] 
Silberrente 69% bez. u. Gd. Ameri⸗ 


1a worſadt. | 


Zuſtimmung und Anforderung! 
Dem Proteſte der katholiſchen Mitglieder des Abgeordnetenhauſes dom 


27. Februar c. bezüglich der päpſtlichen Encyclica vom 5. Februar c. treten 
wir bei und weiſen mit Entrüſtung die freche Aufforderung eines Ausländers 


Die ultramontane Partei, deren Commandeur 


ſchämtheit der Ultramontanen ein Ende machen und dieſen Feinden des 


15 = i 72%. Lombarden 309, 50. Oeſterreichiſche Credit: ; i ' 
Cours vom 15. 4 Cours vom 15. | 12. kaner Italiener er Jul durch die Verleihung von Handſchreiben und 
Oeſt. Credit⸗Actien 434, 50! 432, —Bresl. Makl⸗ VB. B. 78, —ı 87, —Actien 217, —. Oeſterreichiſche Staatsbahn 708, 50. Oeſterreichiſche Nord: ner ann Wappen der höchſten Kaiſer und Könige — 
Deſt. Staatsbahn 572, — 572, —Laurahütte 118, — 117, 50 weſtb. —. Anglo⸗deutſche Bank — II. Emiſſion — Hamb. Commerz. t decorirt mit der franzöſiſchen Goldenen Me ⸗ 
ombarden . 19, —| 245, — Obs, Cifenbahnb. 54, —| 53, 0 u. Disc. 85%. Mhein. Eiſenb.⸗ St.- Actien 118, 75. Bergiſch⸗Martiſche Deine — der Fortschritts Medaille — dieer buchten Auszeichnung der 
Schleſ. Bankverein 102, 50 101, 500 Wien kurz 183, 20) 183, 30 | 963, Köln⸗Mind. 113, 50. La Hütte 118 g | Ausſchüſſe aller Völker der Wiener Weltausſtellung — wurden im amt⸗ 
Bresl.Discontobank 80, 25 85, 75 Wien 2 Monat... 182, 05] 181, 90 86 74. Köln⸗Mind. „50. Laurabütte 118, —. Dortm. Union —, —. [lichen Berichte des deutſchen Reichs in Güte, Vielſeitigkeit und Ausſtattung 
za Vereinsbank 92, — 92, -IWarihau 8 Tage. 283, 2 rn 2 ee ar —. 5 Looſe —, —. Mindenlooſe —, —. Ziem⸗ > 9 — . ar 8 aan Sc die e 0 — 
resl. Wechslerbank 75, — 75, —Oeſterr. Noten. . 183; 183, feſt, Umſatz ſehr gering. Glasgow 72, 3. aden⸗ und Bonbons⸗Fabrikate, Kölner Bazar, Schweidnitzerſtraße, gegenüber 
N des 35 288, 40 Frankfurt a. M., 15. Marz, Abends. — Ubr — Min. [Abendbörſe) Soner r e — D i 2. er 
1 8 „ — u 0 1 n s — 1 Sgr. bis r. 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 10 Min. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 217, 63. Oeſterreichiſche to were ſtereier Bresl Kölner B 
44 proc preuß. Anl. 105, 20, 105, 6OpRön-Mindener ... 112, 50 113, 0 fran. Staatsbahn 283, 87. Lombarden 123, 50, Silberrente —, —. 1880er an, ur . 
Z br. Staatsſchuld 91, 25 91, 25 Galizien 104, Looſe —, —. Galizier 209, 50. Eliſabethbahn —. Ungarlooſe —. Dr —— — ———— 
jener ee 85 5 7 59 e 3 71 100 120 —.—. Provinzialdiscont —, — Spanier —, —. Darmſtädter — Bar . K März. 
terr. Papierrente 65, 80] 65, 60] Darmſtädter Credit 145, 50) 144, 75 pierrente —. Bankactien —. Buſchtiehrader — Nordweſt —, —. Bar Therm. Abweich.“ Wind⸗ ; 
ar 1865 Anl 44, 30 43, 80 N Union 26, 50! 26, 25 Effectenbank —. Creditactien —. Raaberlooſe —. Meiningerlooſe — Or Bar: um rn. da 5 PR PR 
Juin Anleihe 72, 05 I eh Kramſta 7, 60 87, — | Gomptantcourfe —. Deutſch⸗oͤſterr. Bant — Frankfurter Wechzleeb— . BIER 1 
FFF | Hiper S 
Oberſchl. Litt. A.. 145, 25 143, --1Morighütte......- 40, — „ — Paris, 15. März, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Dep. es ara — us — CM. mäßig. balb heiter. 
Breslau⸗Freiburg. 86, 75 84, 900 Waggonfabrik Linke 55, — 57, 50d. Bresl. Ztg.) Zpct. Rente 65, 92. Neueſte öpct. Anleihe 1872 103, 55. do. Nen 5 eee RN 3 N 
ee 113 N 2 Ver B. D. heihen 50, 10 56. — 1871 —, —. Ital. 5pet. Rente 72, 10. do. Tabaks ⸗Actien —, —. 8 Moskau 334, — 90 — [W. lebhaft. bedeckt. 
Berlin⸗Görlitzer . 67, 50 67, 90 Schief. Centralbank 59, — 59, —] Oeſterr. Staats⸗Ciſenb-⸗Actien 700, —. Neue do. —, —. do. Nordweſt⸗ Ben 34% 2, — [W. ſchwach. wenig bewölkt. 
Bergiſch⸗Märkiſche. 86, — 5 bahn —, —. Lombardiſche Eiſenbabn⸗Actien 310, —. do. Prioritäten Era Er — — 75 1 
i Macbge e a 11mbderden 288. Turten de 1865 44, 10. do. de 1830 207, —. Turkenlooſe 1 2 32000 92 8. dcn h. 4 
90% „ Dörim . 3 3 132, 75. Spanier exterieur 22%, interieur 17%. Ruhi 8 Hernöſand 3418 06 — W. ſchwach ig bewöllt. 
Geſchäft, ziemlich feſte Tendenz. Intern. wenig verändert 2245 4. Ruhig. erndjand OT}, enn wenig bewölkt. 
Lone pee, e durch Capitalsanlagen meiſt beſſer. Banken und London, 15. März, Nachmittags 4 Uhr. (Drig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 8 hriſtianſd. 3488 321 Windſtille. heiter. 
F e . 12%. SpCL e 0 dis ee gr 
onds, Prioritäten, Looſe gefragt. Ge ig · cont 2% pCt. Nach-] Ruſſen de 1871 99. dito. de 1872 102. Silber 57,01. Turk. Anleihe de rg. reußiſche ationen: 
eee e ur, 18. Mun, 12 Uhr 40 Min, Anfangs-Godgſe] (1865 48 00. pct. Türen de 1869 8736. gust Gereinigt St. per 1582 ne 5% 20 W. fans ue 
Creditactien 216%. Staatsbahn 284, 75.) Lomdarden 122, 75. Galizier —, 104. Silberrente 68%. Papierrente 65%. Berlin —, —. Hamburg] 6 Danzig 343.3.— 34 — 25 — bedeckt. 
—. Silberrente — Papierrente —. 1860er Looſe —, —. Credit animirt. 3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, —ı Wien —, —. Paris —, —,] 7 Cöslin 345,21 25|— 1,7 [S. ſchwach. beiter. 
G e 15. Man, 145955 au IM. ande d gc gie Petersburg —. Spanier —. Plakdiscont —. Bankeinzablung —| 6 Ale ee lache! En ae 1 
Westbahn 173, 75, Gliabe 160, 25 Salter 209, 25, Nordwest 146, | Bid. Ster. 6 Berlin 341.3 — 1.4 1,7 O. mäßig. ganz beiter. 
— Se 5 1855 Kr 88177 oe Sac 0 7 Bien 6 0 425 26 — 15 9098 J 0 beiter, Reif. 
—, —— Amerik. 2 : en u. Bodencredit 92%. 6 Ratibor 34,6 — 4,2 — 2, ſchwach. deiter. 
Sen e gan ca Meiningen 92 413 Seen Yantoerein 50 S Das Hoſpiz 6 Breslau 3 15 = Nr 8 bat eiter. 
erbanf 88. n'ſche Effectenban . Oeſterreichiſche A» ei. zen 7 g 6 Torgau 338 4 — 16 — 21 O. lebhaft. ganz heiter 
Bente —. De - „Kahle des Evangeliſchen Vereinshauſes in Breslau, e Baue. h 1 — 2 d lch, enen 
Amſterdam, 15. März, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Holtelſtraße Nr. 6/8 (Mittelportal), 6 Köln 337.7 1,6 — 06 SO. mäßig ſehr heiter. 
Weizen loco unverändert, pr. März 253, pr. November 273. Roggen loco] in der Nähe von vier Bahnhöfen, bietet ſtillen Reiſenden, namentlich auch] 6 Trier ae 0,4 — 10 N00. ſtark. beiter. 
unverändert, pr. März 182, pr. Mai 179, pr. October 179. Rüböl loco 33%, einzeln reiſenden Damen, größere und kleinere b a 1—2 Mk. pro] 6 Flensburg 3424 — 0,4 4 O, lebhaft. beiter. 
Raps pr. Frübjahr 353, pr. Herbſt 369. Tag, 6—12 Mk. pro Woche, 18—36 Mk. pro Monat. [3882] [7 Wiesbaden 334,8 0,4 NO. ihwah. "völlig heiter. 


pr. Mai 33 ½, pr. Herbſt 3544. 


Der N 


neue Hausarzt. 


Ein treuer Rathgeber 
bei allen Krankheitsfällen 


in jedem Alter 
vorzüglich für diejenigen, welche an 
Schlechte Verdauung 
— Verſchleimung — Schnupfen — 
— Huſten — n — 
Gliederreißen — Krämpfe — Fie⸗ 
ber — Hämorrhoiden — Haut⸗ 
ankheiten leiden (3883 
nach Hufeland, Ruſt, Richter 
a und Tiſſot 
nebſt einer 
Daus. A otheke. 
. is 2 M. 50 Pf. 
Ein Ratbgeber dieſer Art ſollte bil⸗ 
liger, Weife Im Be Saale in feiner 


28 
Familie fehlen; m 2 
einfachſten und man findet darin die 


wi 2 
mittel, rtſamſten Haus 


Trewendt & granier's 
« und Kunſthand 
3 Ang, 


„ Heilborns 


Geſchäfts Stube 
Nicolaiſtraße 64, 2ter Stock, 
werden Verkäufe von ſtädt. und ländl. 

Grund ⸗Beſitz, J 
S vermiftelt. 
garen, Werthpapiere, 
a Erbſchaſten, De⸗ 
contirung ſichere Wechſel und In⸗ 
eaſſo's unt. ſolid. Bedingungen beſorgt. 
orm. von 8—11, Nachm. v. 2—4 Uhr. 
NB. Daſelbſt find kleine ſichere ländl. 
Hypotheken zu verlaufen. 2699] 


ſowie von 


SOberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung von: j 
15 Stück dreifach gekuppelten Tender⸗Locomotiven; 
80° „ pierrädrigen Gepäckwagen; ri N 
60 Satz Gußſtahlachſen mit Rädern aus ſchmiedeeiſernen Gerippen und 
Puddelſtahl⸗Bandagen; 
120 Stück gußſtählernen Tragfedern und 
150 = 2 Evolutenfedern, 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Termin hierzu iſt auf 
Sonnabend den 3. April er., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem maſchinentechniſchen Bureau hierſelbſt anberaumt, bis zu welchem 


Idie Offerten verſiegelt und portofrei mit der Aufſchrift: 


„Submiffton zur Lieferung von Locomotiven. reſp. Gepäckwagen, 
Achſen und Federn“ 7 1 ; 
eingereicht ſein müſſen und in welchem auch die eingegangenen Offerten in 
Gegenwart der perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. Später 
eingehende Offerten bleiben unberüchſichtigt. - 8 Ä 

Die Lieferungsbedingungen nebſt Zeichnungen liegen im vorbezeichneten 
Bureau zur Einſicht aus, auch können daſelbſt Copien derſelben in Empfang 
genommen werden. [3899] 

Breslau, den 13. März 1875. 


Königliche Direction. 
Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 15. März er. tritt zum Deutſch⸗Oeſterreich⸗Ungariſchen Verband: Tarı 
vom 1. October pr. ein Nachtrag V mit Tarif⸗Erweiterungen in Kraft und 
iſt bei bisfiaey Stationskaſſe zu haben. 

Breslau, den 13. März 1875. 
Im Norddeutſch⸗ und Nordweſtdeutſch Ungariſchen Verbande bleiben die 
Gaßner directen Tarife mit Kaſchau noch bis zum 31. März cr. in Geltung. 

Breslau, den 14. März 1875. 

Am 15. März c. tritt ein directer Tarif für Holztransporte zwiſchen 
Stationen der Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nord⸗, Galiziſchen Carl⸗Ludwig⸗, Erzherzog 
Albrecht⸗ und Lemberg⸗Czernowitz⸗Jaſſpy Eiſenbahn. (öſtexreichiſche Linien) 
einerſeits und Stationen der Bergiſch⸗Markiſchen Eiſenbahn andererſeits via 
Mee ee de an in Kraft. A r 755 

- Exemplare find bei unſerer hi tations⸗Kaſſe zu haben. 

Breslau, den 14. März 1875. e eee [3920] ; 


Königliche Direction. 


Lich HEN 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eifenbahn. 75 Mark Belohnung! 
Zu dem Bremen: reſp. Hamburg Schleſiſchen Verbands : Tarif vom 
20. September 1874 iſt ein Nachtrag 2 erſchienen und mit dem 1. d. Mts. 

in Kraft getreten. 
Derſelbe enthält neben Claſſifications⸗Beſtimmungen und Berichtigungen 
des Nachtrages I. anderweite Tarifſätze für Lüneburg (Ur. B.) 
Cremplare des Nachtrages find bei den Verband Stationen zu beziehen. 
Breslau, den 9. März 1875. [3919] 


Directorium. 
Dels⸗Gneſener Eiſenbahn. 
9 { 2%) 


Es iſt die Lieferung von f 
ca. 2300 Ifd. Meter Perronkantenſteine aus Granit, 
26 Cm. ſtark, 
2 ir 320 desgleichen Treppenſtufen aus Granit‘ 
a6 Em. , 

„ 60 desgleichen Wangendeckplatten aus Granit 

2. oder Sandſtein, % Cm., 

ca. 120 desgleichen Thür⸗ und Thorſchwellen aus Granit, 

340 Quadratmeter Deckplatten aus Granit oder Sandſtein von ver⸗ 

ſchiedenen Dimenſionen, 5 
1600 Stationsſteine aus Granit, 20 Cm. lang, 20 Cm. breit, 52 Cm hoch, 
159 Kilometerſteine aus Granit oder Sandſtein, 30 Em. lang, 30 Em. 
breit, 80 Em. hoch, 

franco Oels baldigſt zu vergeben. N 2 
Bedingungen, Zeichnungen und ſpecielle Zuſammenſtellung 

Bureau der Unterzeichneten, Muſeumsſtraße 7, 2 Treppen, in 

ſtunden einzuſehen. as 
Lieferungsluſtige wollen ihre Offerten bis zum 24. e., Vormittags 
br, einreichen. 2 137701 

Breslau, den 11. März 1875. 


Direction 
der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Gebildete, junge Leute, 


welche geneigt find, einem biefigen geſelligen Vereine, perbunden mit populär 
wiſſenſchalllichen Zwecken, beizutreten, werden gebeten, ihre genauen Adreſſen 
sub P. 17 poſtlagernd Breslau aufzugeben. 26851 


einem theoretiſch und practiſch gebilde⸗ 
ten Bergbeamten eine dauernde Stel⸗ 
lung zum ſofortigen Antritt im In⸗ 
5 8 15 10 1 
ergwerk oder Fabrikgeſchäft, ve t. 
Dr. bittet man bis zum 25. d. M. 
in der Annoneen⸗Expedition von 
Nudolf Moſſe, Breslau, sub X. 1223 
niederzulegen. [3871] 


Fiſchmenſ 0 


1 


Die Car ſtrung meiner Manual⸗ 
1 


Angelegenheiten erfolgt nach Ablauf 


ſind guf dem Friſt ihre Ausantwortung nachgeſucht 


den Bureau⸗ 


ſchen, binnen 14 Tagen ſie abholen 
Breslau, den 15. März 1875. 


Rechts⸗Anwalt und Notar. 


Hotel zum Schwert, 
Reuſche⸗ Straße 2, (3227 

verbunden enen Beach empfiehlt 
eneig ng. 

ſich einer g 1 FR 


Acten aus den bisher beendeten 
von 14 Tagen, ſoweit nicht in dieſer 


iſt, weshalb diejenigen Mandanten, 
welche die ſie betreffenden Acten wün⸗ 


oder ihre Sendung nachſuchen wollen. 


werden Demjenigen zugeſichert, der 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Emma mit dem Kaufmann Herrn 
Iſidor Müller erlaube mir biermit 
allen Verwandten und Bekannten er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 2691] 

Verw. Z. Meyer. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Emma Meyer, 
Iſidor Müller. 

Breslau, den 14. März 1875. 


Als Verlobte empfeblen ſich: 
Dorothea Böniſch, 
Iſaae Türk. 

Breslau, Poſen, 
im März 1875. [2674] 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Am 13. d. Mts. iſt meine innig⸗ 
geliebte Frau Bertha, geb. Kretſch⸗ 
mer, von einem todten Knaben ſchwer, 
aber glücklich entbunden worden. 


Heut früb 37 Uhr wurde meine 
liebe Frau Roſa, geb. Gaß mann, 
von einem kräftigen Jungen glücklich 
entbunden. 2697 

Breslau, den 15. März 1875. 

J. J. Beier. 


Heut Morgens 4 Uhr wurde meine 
liebes Weibchen, Mathilde, geborene 
Gutsmann, von einem geſunden 
Mädchen glücklich entbunden. [1095] 

Neuſtadt OS., den 13. März 1875. 

Schubert, Gerichts⸗Calculator. 


(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Heute Nachmittag 114 Uhr wurden 
wir durch die Geburt eines M 
hocherfreut. 
Löwenberg, den 14. März 1875. 
A. Prodehl und Frau, 


H. Schwartz, Lector zu St. Eliſabeth. 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss ver- 
schied sanft am 13. d. Mts. auf einer Erholungsreise 
in Nizza unser hochgeschätzter theurer Chef 


Herr 


Alexander von Franken-Sierstorpf, 
Ehren-Ritter des Maltheser-Ordens, 

Kgl. Landrath a. D. und Mitglied des Herrenhauses. 

Wir betrauern in dem hohen Dahingeschiedenen 

einen umsichtigen Vorgesetzten, einen Mann von 

seltener Güte und stetem Wohlwollen gegen seine 

Sein Andenken 


Untergebenen. 
Herzen nie erlöschen. 


Den 13. März 1875. 


Sämmtliche Beamten der Herrschaft: 
Endersdorf, Voigtsdorf, 


Anna, geb. Schwarzer. 


Graf 


wird in unserm 
[3885] 


Franzdorf und Guhlau. 


HEISE STTEIEESVEUEIIUNETE DES ER EEE BETT ERENSERTEITT 
Todes-Anzeige. 


Heute Morgen 1½ Uhr verschied plötzlich am Herz- 
schlage im Hause ihres Schwiegersohnes in Oppeln 


unsere gute, heissgeliebte 


Frau, Mutter, Schwieger- 


mutter und Grossmutter, die Frau Kaufmann 


Gaecilie Doctor, 


geb. Englaender, 


aus Patschkau, im Alter von 64 Jahren 4 Monaten. 
Wer diese edle, brave Frau gekannt hat, wird 
unseren Schmerz zu würdigen wissen. 
Mit der Bitte um stille Theilnahme widmen diese 


Anzeige allen Verwandten 
besonderen Meldung 


und Freunden statt jeder 
[1106] 


Die Hinterbliebenen. 
Oppeln, Breslau, Berlin und New-York, 


den 14. März 1875. 


Geſtern Abend gegen 10 Uhr ber: 
ſchied plötzlich am Herzſchlag unſer 
innigſtgeliebter Gatte, Bruder, Onkel 
und Schwager, der Kaufmann 


Philipp Schiff 
im 44. Lebensjahre. Tiefbetrübt bitten 
um ſtille Theilnahme: 2672 
Die Hinterbliebenen. 
Breslan, den 14. März 1875. 
Die Beerdigung findet Dinstag den 
16. März. c. Nachmittags um 3 Uhr 
ſtatt; Trauerhaus Reuſcheſtr. Nr. 58 59. 


Todes-Anzeige. - 

Unseren geehrten Freunden 

widmen wir die traurige Nach- 

richt von dem am 13. c. Abends ® 

erfolgten plötzlichen Todes 
unseres Freundes Herrn 

.. [1 

Philipp Schiff. 

Der Verewigte gehörte un- 


serer Gesellschaft seit dem 
Jahre 1861 an und hat sich 


stets als eins ihrer anhäng- 
lichsten, treuesten Mitglieder 
bewährt. Die Gesellschaft wird 
Lein Andenken stets in Ehren 


halten. Friede seiner Asche. 
Breslau, 14. März 1875. 
Die Direction 
der Gesellschaft der Freunde. 
Beerdigung: Dinstag Nach- 
mittag 3 Uhr. Trauerhaus: 
Reuschestr. 58/59. [2673] 


Todes⸗Anzeige. 

Am 12. d. M. entſchlief ſanft zu 
Hamburg unſer lieber Vater, Groß⸗ und 
Schwiegervater, Bruder, Onkel und 
Schwager, der Kaufmann [2670] 

Moritz Ipiegel 
in ehrendollen Alter von 72 Jahren. 
Dieſe Anzeige widmen allen Bekann⸗ 
ten und Freunden um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend tiefbetrübt 2670] 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, Wien, Hamburg, Magdeburg. 


Sonnabend den 13. Abends 8 Uhr 
verſchied ſanft nach ſchwerem Leiden 
unſer lieber Gatte, Vater und Schwie⸗ 
gervater, der Hausbeſitzer, früher Zeug⸗ 
ſchmievemeiſter 3892 

Heinrich Herrmann 
im 64. Lebensjahre. 

Dies zeigen tiefbetrübt an: 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, 14. März 1875. 


Beerdigung: Dinstag 3 Uhr. 


in Biſchwitz bei Wanſen. 


A| meister Herr v. Tiedemann mit 


Todes⸗Anzeige. 
Am 13. d. M. Abends 10% Uhr 


2671 


ſtarb nach langen ſchweren Leiden 
unſere gute Mutter, Schweſter und 
Tante, die verw. Photograph 
Anna Kurtzer, geb. Kirſch, 
im Alter von 59½ Jahr. Beerdigung 
Dinstag den 16. Nachm. 3½ Uhr. 
Trauerhaus: Friedr.⸗Wilhelmſtr. 66. 


Heute früh verſchied nach kurzem 
Leiden ſanft unſer Ve theu⸗ 
rer Gatte und Vater, der Gutsverwalter 


Koſſon 


[2676] 
Biſchwitz bei Wanſen, 
den 14. März 1875. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobte. Prem.⸗Lieut. im 5. 
Thüring. Iunf.⸗Regt. Nr. 64 Hr. Frei⸗ 
herr v. Ketelhodt mit Frl. Hedwig 
Freymark in Wirſitz. Königl. l 

Ti. 
Marie von Stuckrad in Halle a. ©. 
Hauptmann und Comp.⸗Chef im 4. 
Weſtfäl. Inf.⸗Regt. Nr. 17 Herr von 
Heineccius in Mainz mit Frl. Mar⸗ 
garethe Heinze in Bohsdorf. 

Verbunden. Rittmeiſter u. Com: 


I pagnie⸗Chef im Regiment der Gardes 


du Corps Herr v. Nickiſch⸗Roſenegk 
in Charlottenburg mit Frl. Eva von 
Beoeczy in Kl.⸗Schmograu. i 

Geburten. Ein Sohn: dem Lieut. 
im Pomm. Jäger⸗Bataillon Hrn. von 
Buggenhagen in Greifswald; dem 
Landrath Hrn. Röhrig in Tecklenburg. 
Eine Tochter: dem Herrn Graf 
Kospoth in Kritſchen. 

Todesfalle. Major a. D. Herr 
v. Winterfeld in Greifswald. Herr 
Dr. med. Levyſohn in Gr.⸗Glogau. 


Baupläne, resp. Bauzeichnungen, 
Kostenanschläge jeder Art, sowie 
die praktische Ausführung von Ge- 
bäuden, Veränderungen derselben 
etc. Mühlenbaueinrichtungen, Wasser- 
räder, Turbinen pateat, Göpelwerke, 
Cattersägen, vertichl und horizontal 
Kreis- und Bandsägen, Transmissio- 
nen, landwirthschaftliche Maschinen, 
Brau- und Brennereianlagen, auch 
Modelle nach eingeschickten Skizzen 
oder Zeichnungen, event. nach ge. 
nauer Angabe werden prompt und 
zu soliden Preisen ausgeführt von 


Aug. Schramm, 


vil-Ingenieur. 


Stadt- Theater. 


Dinstag, den 16. März. „Die 
luſtigen Weiber von Windſor.“ 
Komiſch⸗phantaſtiſche Oper mit Tanz 
in drei Akten nach Shakeſpeare's 
gleichnamigem Luſtſpiel von H. S. 


Moſenthal. Muſik von Nicolai. 
Mittwoch, den 17. März. weites 
Gaſtſpiel des Frl. Mila Röder. 


Zum 1. Male: „Giroflé⸗Girofla.“ 

omiſche Operette in 3 Akten von 
Albert Kanloo und Eng. Letteriers. 
Muſik von Charles Lecocg. (Gi⸗ 
roflé, Frl. Mila Röder.) 


Thalia - Theater. 


11007 Dinstag, den 16. März. Zweites 


Gaſtſpiel der Frau Morwitz⸗Cot⸗ 
trelly. Zum 2. Male: „In Freud 
und Leid.“ Große Poſſe mit Ge⸗ 
ſang von Jacobſon und Willen. 
Muſik von G. Michaelis. (Martha, 
Frau Morwitz⸗Cottrelly.) 


Lobe -Theater. 


Dinstag. „Die Fledermaus“ 
Mittwoch. „Mamſell an * 
Donnerstag. „Mein Leopold!“ [3891] 


Orchester verein. 
Dinstag, den 16. März 1875: 
Abends 7 Uhr, 

im [3806] 
Springer'schen Concertsaal 
I. Abonnement - Concert 


unter Mitwirkung der Frau 


Dr. Peschka-Leutner. 


Joh. 


1. (Z. 1. M.) Serenade op. 11. 
rahms. 

. Arie aus „Davidde penitente‘‘, 
Mozart. 

. Our. zu „Figaros Hochzeit“ von 
Mozart. 

Arie aus „Samson“. Händl. 

. Ouv. zu „Fidelio“. Beethoven, 

. Lieder: Es blinkt der Thau. 
Rubinstein. — Am Ufer des 
Manzanares. Jensen. — Heraus! 
Scholz. 

. Reitermarsch (instr. von Liszt). 
Schubert. 


Numerirte Billets à 4 und 3 Mk., 
unnumerirte & 2 Mark sind in der 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Halnauer 
und an der Abendkasse zu haben. 


Ge 
r 


oßes Concert 
des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 


Auftreten a 
der franz. Chanſonette⸗Sängerin 
Mille. Lebourgeois. 


Im Tunnel: Concert 
der Leipz. Quartett⸗ u. Coupletſänger, 
Herren wein Eyle, Stahlheuer, 

Gipner, Selow und Hanke. 

Anfang 7% Uhr. 3889] 


Entree à Perſon 30 Pf. 


Breslauer Actien- 


Bier⸗Brauerei. 
Vorletzte Woche. 
Auftreten der kaiſerl. Original⸗ 


Japaneſen⸗ (e 
Künſtler Heſelſchaſt 


und Concer 
von der Capelle des Herrn F. Langer. 


Anfang 7 Uhr. 
Entree à Perſon 3 Sgr. 


Mellini- Theater. 


Heute Dinstag: Große Zauber-, 
Geifter- u. Geſpenſter⸗Vorſtellung. 
Einlaß 6% Uhr, Anfang 7½ Uhr. 


Unterricht 


in doppelter Buchführun 
1 uch [üben , 
en, Wechſellehre. 
Für Buchführung und Correſpondenz 
heſondere Uebungscurſe. 
Die Bücher werden in Reichs⸗ 
mark ges fremde Valuten 
und Wechſel nach Maßgabe 
des neuen Courszettels umge 


rechnet. 

Proſpecte ratis. [2935 
J. Hillel, trie 
Unterricht im Schön- 
u. Schnellschreiben, 


in einfacher und doppelter 


Buchführun 


kaufmänn. Rechnen, rung, 


F. Berger, e“ 


Anmeldg. von 12—2 Uhr erbeten. 


Mit [3900] 
2000 - 3000 Thlr. 
wünſcht ein junger Kaufmann ſich bei 
einem Geſchäft zu betheiligen oder ein 


ſolches zu übernehmen. Gefl. Offerten 
sub H. 2906 an die Annoncen⸗Expe⸗ 


Oelsnerstrasse 5 & 7 dition von Haaſenſtein & Vogler 
Br eslau. resp. Blücherstr. 19. in Breslau, Ring 29, erbeten: ’ 


Bazar Moritz Sachs, 
Breslau, Ning 32. 
Für Möblirungen 


empfehle ich mein durch alle erſchienenen Neuheiten vom einfachſten 
bis zum eleganteſten Genre ſehr reich aſſortirtes Lager von 


Möbel: und Portiéren Stoffen, 
Teppichen (abgepaßt und in Rollen), 
Gardinen und Tiſchdecken 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Moritz Sachs, ſcönigl. Hoflieferant. 


UP 4 
7 


. 
III 


ee 
— 
— — 


e⸗Verlooſung ju, Stettin 
24. und 25. Mai dieſes Jahres. 


1. Hauptgewinn: complette, hoch elegante Equipage mit 2 Pferden. 
2. s 2 2 2 s 2 4 


1 2 3 2 E 
1 5 = x 2 
je 1 Paar elegante Wagenpferde, 

1 ferner 50 Reit⸗ und Wagenpferde edelſter Race 
und N 15 10 A n be Reit⸗, Fahr⸗ und Stall-Reauiftten. 
ef r.) zu bez. n 
Looſe a1 Thlr. "ES Schlesinger’s Gen.-Agent., Ya 

Der Verkauf der Looſe zur obigen großartigen Verlooſung wird an Special⸗Agenten don renommirten 
Feuer⸗ und Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften in allen Städten Schleſiens unter günſtigen Bedingungen übertragen, 
und werden desfallſige Anträge baldigſt erbeten. i [3894] 


ur internationalen Pferde⸗Verlooſung zu Stettin verkauft und verſendet 
Looſe à 1 Thlr. J. Juliusburger, Roßmarkt 9. 
Reelles Heirathsgeſuch. 


Ein Kaufmann, Inhaber eines ren⸗ 
tablen Geſchäfts am hieſigen Platze, 
wünſcht ſich zu verheirathen. Damen, 


9 x 
: 2 Ponny' s. 


S 9 


„an 


7. 


Bahnhofe. 


Am Freiburger 


= 


1 Alter 7 26 Ne = ni 4 NE 
arer Familie, welche geneigt find, 13921 5 1 Pr 

einem ſoliden und thätigen Mann Königlich Ir 8 Niederländiſcher 

ihre Hand zu bieten, werden gebeten, . 


ohne an der reellen Abſicht dieſes 
Geſuchs zu zweifeln, ihre Adreſſe mit 
N der Verhältniſſe unter air 
V. W. 57 bis 21. d. Mts. im Brief: 
kaſten der Breslauer Zeitung nieder⸗ 
zulegen. Strengſte Discretion ſelbſt⸗ 
[2664] 


verſtändlich. 
Ernſt gemeintes 


Heirathsgeſuch. 


Ein junger Kaufmann, von ange⸗ 
nehmen Aeußeren, 28 Jahre alt, 
evangeliſch, Beſitzer eines rentablen 
Geſchäfts, ſucht die Bekanntſchaft einer 
gebildeten jungen Dame, im Alter 
von 18—24 Jahren mit disponiblem 
Vermögen, behufs baldiger Verhei⸗ 
rathung zu machen. [1064] 

Ernſt gemeinte Offerten nebit An: 
gabe der Verhältniſſe und Beifügung 
der Photographie unter Chiffre A. F. 
27 vertrauensvoll einzuſenden an die 
Expedition der Bresl. Ztg. 

Strengſte Discretion und ſofortige 
Beantwortung Ehrenſache. 


Schon am 24. d. M. 


Ziehung der großen Lotterie des Germ. 
Nat.⸗Muſeums zu Nürnberg 


Ganze W eier 
à 1 Thlr. 


ſind nur noch bis zum 20. d. 
vorräthig bei [7886 


J. Juliusburger, »xestan, 
Lotterie⸗Comptoir, Roßmarkt 9. 


Circus Oscar Carré. 


Heute Dinstag, den 16. März, Abends 7 Uhr: 


Brillante Vorſtellung 2 


mit Vorführung der beſtdreſſirten Schul⸗ und Freiheitspferde, 
ſowie Autre en aller erſten Künſtler und Künſtlerinnen, 
ſowie zweites Debüt der Damen: 


Azella & Rosita, 


genannt: „Phänomen der Luft“, vom kaiſ. Hoftheater (St. Michel) 
in Petersburg, in ihren ſtaunenerregenden Evolutionen der Luft⸗ 
gymnaſtik an 50 Fuß hohen Apparaten, mit einer niegeſehenen 


Flugdiſtance. 
Morgen Mittwoch, den 10 März: Zwei Vorſtellungen, um 
4 und 7 Uhr. Nachmittags 4 Uhr: Letzte Extra⸗Kinder⸗Vor⸗ 
ſtellung zu ermäßigten Preiſen, in welcher die Begleiter der 
Fan — — 5 a. kleinen Preiſe bezahlen. Abends 
* ung. 
3915 8 Osenr Carre, Direttor. 


Mädchen- schule 
Neue Matthiasstrasse Mr. 5, I. 


26271 Eröffnung Montags, den 5. April. 
Von Donnerstag, den 18. März ab, nehmen Anmeldungen entgegen 
(ausser an Sonn- und Feiertagen) täglich zwischen 2 und 4 Uhr. 


Bertha Orthmann, Eugenie Richter. 
Felsch'sches Musik-Instiut 
G. Lauterh 


e Einga Er Blücherplatz Nl. 14, 
Noß markt Nr. 3, erſte Etage, Eingang au ücherplatz Nr. 14, 
. im Hauſe der Echleſif en Vereins⸗Bank. 


Mts. 


— 


Fertige Damen Kleider 


in nur guten Stoffen höchſt geſchmackvoll arrangirt, empfehlen als 
Specialität von 4 Thlr. an. [3449] 


Zraner: Kleider in ante Anwahl. 
Veſtellungen werden in kürzeſter Zeit auch von außerhalb prompt 
ausgeführt. 


Neuländer & Deutsch, 
Special⸗Magazin 
fertiger Damenkleider u. Mäntel, 


idni aße Nr. 43, erſte Etage 
Schweidnit . — 1 ar 


Da man jetzt allgemein es als Vor⸗ 
theil begrüßt, nicht nur Lebensmittel, 
ſondern auch Steinkohlen nach Gewicht 
zu kaufen, ſo erlauben wir uns, den 
geehrten Conſumenten ergebenſt mit⸗ 
utheilen, daß wir nach wie vor unſere 
ſammilichen Kohlenſorten nach Gewicht 
verkaufen, auf Wunſch auch nach Maß. 
Bei naſſer Witterung geben wir 
5 bis 10% Gutgewicht. 

Mitglieder des Conſum⸗Vereins er⸗ 
halten Marken. 13913] 


A. W. Berger & Co., 


Breslau, Freibürger Bahnhof. 


Zweite Beilage zu Nr. 125 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 16. März 1875. 
Prospectus. 


Subscription auf 16,350,000 Mark Reichswährung. 


4',procentige Prioritäts-Obligationen (Lit. ) 


Breslau - Schweidnitz - Freiburger 
Eisenbahn-Gesellschaft. 


(Privilegium vom 21. December 1874.) 


Auf Grund der General⸗Verſammlungsbeſchlüſſe vom 10. November 1871, welche die Erweiterung des Breslau-Schweidnitz⸗Freiburger Eifenbahn= Unternehmens durch 
Herſtellung der an die Liegnitz-Rothenburger Bahnſtrecke ſich anſchließenden Linien von Breslau nach Raudten und von Rothenburg über Reppen⸗Cüſtrin⸗Stettin nach Swinemünde 
(Oſtſwine) zum Gegenſtand haben, ſowie auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 21. December 1874 emittirt die durch das unterzeichnete Directorium vertretene Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft eine mit 4¼ Procent zu verzinſende Prioritäts⸗Anleihe (Lit. K), deren Erlös zur Deckung der ſämmtlichen Koſten, welche für die bereits im Betriebe befindliche Linie 
von Rothenburg über Reppen nach Cüſtrin aufgewendet find, ſowie zur theilweiſen Beſchaffung der für die Strecke von Cüſtrin nach Stettin erforderlichen Geldmittel beſtimmt iſt. 

Die zu emittirenden Obligationen werden unter der Bezeichnung: 5 


Prioritäts⸗Obligationen Lit. K der Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 

in Stücken von 3000, 600 und 300 Mark unter fortlaufenden Nummern ausgefertigt. — Die Zinſen derſelben werden vom 1. Januar und 1. Juli jeden Jahres ab in 
Breslau bei unſerer Haupt⸗Kaſſe, ſowie bei den durch uns zu bezeichnenden Zahlſtellen, ſpeciell in Berlin und Frankfurt a. M., gezahlt. 

Die Obligationen werden vom Jahre 1881 ab durch alljährliche Verwendung von einem halben Procent unter Zuſchlag der durch die eingelöſten Obligationen erſparten 
Zinſen amortiſirt. Für die Zahlung der Zinſen und die Rückzahlung des Capitals dieſer Anleihe haftet das geſammte Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Unternehmen, von 
welchem gegenwärtig ſich bereits folgende Strecken: Breslau⸗Altwaſſer-Waldenburg, Frankenſtein⸗Liegnitz⸗Raudten, und Breslau-Raudten-Rothenburg⸗Reppen-Cüſtrin, im Ganzen 
459 Kilometer Länge, in Betrieb befinden. Vor den Prioritäts-Obligationen Litt. K haben nur die bis zum Jahre 1868 ausgegebenen Prioritäts⸗Actien und Prioritäts-Obli⸗ 
gationen zum Geſammtbetrage von 25,500,000 Mark (8,500,000 Thlr.), von welchen bereits für 1,745,400 Mark (581,000 Thlr.) amortiſirt find, ein Vorzugsrecht. Mit den 
auf Grund der Allerhöchſten Privilegien vom 6. April 1872 und vom 27. October 1873 ausgegebenen Prioritäts⸗Obligationen Litt. H und Litt. I im Betrage von 12,750,000 
Mark (4,250,000 Thlr.) und von 5,400,000 Mark (1,800,000 Thlr.) haben die Prioritäts⸗Obligationen Litt. K gleiche Berechtigung und kann außerdem nur noch einer Prio— 
ritäts⸗Anleihe zur Höhe von 18,000,000 Mark (6,000,000 Thlr.) die Gleichberechtigung mit dieſer Emiſſion eingeräumt werden. 


Im Uebrigen genießen dieſe Prioritäts⸗Obligationen ein unbedingtes Vorzugsrecht vor ſämmtlichen bereits ausgegebenen Actien oder noch in Zukunft aus⸗ 
zugebenden weiteren Prioritäts⸗ Obligationen und Aktien der Geſellſchaft. 

Die vorgeſchriebenen Prioritäts⸗Obligationen Litt. K zum Geſammtbetrage von 16,350,000 Mark (5,450,000 Thlr.) werden hiermit und zwar zu einem Courſe von 
unter folgenden Bedingungen zur öffentlichen Subſeription aufgelegt: 


95 Proeent 
Donnerstag den 18., Freitag den 19, Sonnabend den 20. März 1875 


während der üblichen Geſchäftsſtunden 


in Verlin bei der Ceneral- Direction der Seehandlungs-Societät, 
7 „ bei der Bank für Handel & Industrie, 
bei dem Bankhause S. Bleichröder, 


„ Breslau bei A Hauptcaſſe 5 Breslau-Schweidnitz- Freiburger Eisenbahn- 
esellscha 
„ „ bei der Breslauer Disconto-Bank Friedenthal & Co., 


5 1 bei dem Bankhause E. Heimann 
1 e dt a. M. bei der Filiale der Bank für Handel & Industrie, 
„ Harmſtadt bei der Bank für Handel & Industrie 


und bei anderen in den betreffenden Publikationen etwa noch zu bezeichnenden Stellen. f 

2. Bei der Subfeription muß eine Caution von 10 pCt. des Nominalbetrages in baar oder in ſolchen nach dem Tages-Courſe zu veranſchlagenden Effecten hinter⸗ 
legt werden, welche die Subſeriptionsſtelle für zuläſſig erachten wird. Baare Cautionen werden nicht verzinſt. Im Falle die Zutheilung weniger als die 
Anmeldung beträgt, wird die überſchießende Caukion unverzüglich zurückgegeben. 

3. Im Falle der Ueberzeichnung bleibt eine Reduction der Anmeldungen dem Ermeſſen der Subſcriptionsſtellen vorbehalten. Die Zutheilung wird ſobald wie 
moglich nach Schluß der Subſcription erfolgen. 

4. Außer dem Subferiptionspreiſe von 95 Procent, zahlbar in Reichswährung, hat der Subferibent die Stückzinſen zu 47, pCt. für den laufenden Zins⸗Coupon vom 
1. Januar 1875 ab bis zum Tage der Abnahme der Stücke zu vergüten. 5 

5. Die Abnahme der zugetheilten Stücke kann vom Tage der Zutheilung an gegen Zahlung des Subſeriptionspreiſes und der Stückzinſen geſchehen. Der Sub⸗ 
ſeribent iſt jedoch verpflichtet ein Drittel der Stücke ſpäteſtens am BES 


15. April 1875, 
1. Juni 1875, 6 
abzunehmen. 5 Juli e 4 


Nach vollſtändiger Abnahme wird die auf die zugetheilten Stücke hinterlegte Caution verrechnet, reſp. zurückgegebeu. Für zugetheilte Beträge unter 3000 Thaler 


ift keine ſucceſſive Abnahme geſtattet, und find ſolche bis zum 15. April 1875 ungetrennt zu reguliren. 
Breslau im März 1875. 


Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


ein Drittel der Stücke fpäteftend am 


ein Drittel der Stücke ſpäteſtens am 


| 0 or r ür alle hieſigen und auswärtigen 
I 4 eitungen, zu gleichen Preifen wie 
bie Annahmestelle von Annoncen 
h , ohne Porto und Spefen, befindet ich 


„Breslau, | Rudolf Mosse. 


— 


Gewerbeſchule für Mädchen in Brieg. 


Der neue Curſus der Anſtalt, welche bezweckt, die Arbeitskräfte des 
weiblichen Geſchlechts in höherem Maße zur nützlichen tus auszu⸗ 
bilden, beginnt am 5. April er. Die Schule beſteht aus zwei aufeinander 
folgenden Abtheilungen mit einjährigen Curſen, iſt mit den beſten Hilfsmitteln 
des Unterrichts ausgeſtattet und wird, den Zeitanforderungen entſprechend, 
unausgeſetzt erweitert. f [487] 

Anmeldungen werden von dem Unterzeichneten bis zum 28. März cr. 
entgegen genommen. Der Director. Nöggerath. 


Landw. Inſtitut der Univerfität Leipzig. 


Beginn des Sommer⸗Semeſters am 20. April. Vorleſungspläneß vom 
Unterzeichneten zu beziehen. [3888] Prof. Dr. Blomeyer. 


Moritzhutte, 
Acliengeſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieh. 


ie ordentliche General⸗Verſammlung der „Moritzhütte, Actien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb“ findet 5 
Donnerſtag, den 15. April c., Nachmittags 4 Uhr, 
in der Wohnung des Unterzeichneten, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 20, ſtatt. 
Tages ⸗Ordnung. 
Erſtattung des Jahresberichtes, Feſtſtellung der Bilance und Ertheilung 
der Decharge. 


Zur Theilnabme an der General⸗Verſammlung iſt jeder Actionär befugt, 


welcher mindeſtens fünf Actien ben. 


Die geehrten Herren Actionäre, welche ſich an dieſer ordentlichen General: 
Verſammlung betheiligen wollen, haben entweder ihre Actien nebſt einem 
doppelten Verzeichniß, oder einen den Actien⸗Beſitz ausweiſenden Depotſchein 
der Preußiſchen Bank mindeſtens 14 Tage vor der Generalverſammlung bei 


Herrn Otto Friedlaͤnder in Beuthen OS., oder 
Herrn Otto Friedländer in Breslau, 


gegen Empfangsbeſcheinigung, welche zugleich als Legitimation zum Eintritt 


in die Verſammlung gilt, zu deponiren. 
Breslau, den 13. Marz 1875. 3876] 
Der Wufſichtsrath 
der „Moritzhütte“, Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau 
und Hüttenbetrieb. 


Friedländer. 


Der gerichtliche Detail⸗Ausverkauf des H. Dienst- 
fertig'ſchen Damen⸗Confections⸗Geſchäfts, Ning 34, 
wird fortgeſetzt. 

Ferdinand Landsberger, 
gerichtlicher Maſſenverwalter. [3893] 


Bekanntmachung. 


Die zur Coneursmaſſe des Tuchfabrik Vereins hierſelbſt ge 
hörige Wollſpinnerei nebſt Walke wird am 31. März c., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, an hieſiger Gerichtsſtelle meiſtbietend verkauft. 
Das Etabliſſement iſt mit Maſchinen neueſter Conſtruction verſehen 
und zum Dampfbetrieb eingerichtet. Die neueſte gerichtlich aufgenom⸗ 
mene Taxe ergiebt folgende Werthe: 


CCT 20,490 Thlr. 
die ahnen 12,549 „ 
3 die Waſſerkr aft. 9200 „ 
4) die Ländereien (Aecker und Wieſen) 2,800 „ 


Zuſammen 45,039 Thlr. 
Das Etabliſſement eignet ſich durch ſeine vorzügliche Waſſerkraft, 
die zu jeder Jahreszeit in ergiebigem Maße vorhanden iſt, auch zu 
jeder anderen Fabrikanlage; die Aecker ſind von beſter Qualität und 
gewähren vermöge ihrer nahen Lage einen reichen Ertrag. 
Zur Ertheilung jeder gewünſchten weiteren Auskunft bin ich bereit. 
Lüben, den 15. Marz 1875. . [1107] 


Der Maſſenverwalter. 


| Herrmann Ismer. 
F. Gnerucci aus Italien 


empfiehlt fein großes Lager von Florentiner Marmor⸗ Und Alabaſter⸗Kunſt⸗ 
Bam, als: Figuren, Vaſen, Kannen, Frucht⸗, Blumen⸗Schalen, 
E ckereigegenſtände, Briefbeſchwerer, ſowie auch Figuren in Elfenbein⸗ 
Mate zu günftigen Preiſen und reeler Bedienung. [3922] 
uch 5 ich alle in meinem Fache vorkommenden Reparaturen. 


F. Gnerucci, 
Nr. 1 Königsſtraße Nr. 1 (früherer Marſtall). 


Stettin-Breslauer Dampfschitffahrt, 


Schleppkähne nach hier und den Sta ionen: Croſſen, Neuſalz, 


Slogan, Steinau und Maltſch liegen in Stettin zur Annahme von 


Gütern bereit. OS [3879] 

Anmeldungen von Abwärtsgütern nach Stettin, ſowie den vor⸗ 
genannten Stationen, auch Frankfurt, Cüſtrin, Schwedt nehme 
ſchon jetzt entgegen und verweiſe im Uebrigen auf die allgemeinen 
Verſchiffungs⸗ Bedingungen der Geſellſchaft vom 1. Januar 1875, 
welche in meinem Comptoir gratis zu haben ſind. 


Die Wgentur 
der Stettiner Dampf⸗Schleppſchifffahrts⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft. 
Meyer H. Berliner, 


Breslau. 


Alen, an ülbelriechendem Fußſchweiß geinenden wir das 
Fuß Streupulver 


als ein ſicher wirkendes Mittel hiermit beſtens empfohlen. — Daſſelbe ift 
pollſtändig unſchädlich, hemmt nicht den Schweiß, Befeiigt aber rk den 
üblen Geruch. Ebenſo unentbehrlich ift es allen Fußreiſenden; der Fu 
wird weich, und das läſtige Brennen verſchwindet. — In Paleten zu 1, 2 
und 3 Nmk. in der 30% 


Mohren⸗Apothele in Franlenſtein Schleſ ). 


erg Am 20. und 21. Mai d. J. wird zu Neubrandenburg der 
fünfte große 3884 


== Zuchtmarkt für 


APleczelng Ade mit Genehmigenng der beben Köniel. Brdus. ÖRbnigk 
i ndet mit Genehmigung der hohen Königl. Preuß., i 
ſiſchen, g Mecklenb.⸗Schwerinſchen — 8 


Sächſiſchen, Hamburger, 
Mecklenb.⸗Strelitzſchen Gouvernements 


von Equipagen, 80 Pferden und ca. 1500 werthvo 


und Stallrequiſiten ſtatt. 


Lübecker, Großherzo 


edlere Pferde — 


l. 
am 21. Mai eine dense Verlooſung 


en Neit⸗, Fahr⸗ 


Hauptgewinn: 


Eine elegante Equipage mit vier hochedlen Pferden im 


Wert 


von 


10,000 Alice dart, f 
Geſammtwerth der Gewinne 97,000 Reichsmark. 


reis des Looſes 3 Reichsmark. 


P 
Der Verkauf der Looſe iſt dem 


Herrn 


V. Siemerling in Neubrandenburg 


übertragen, woſelbſt auch die Bedingungen für Wiederverkäufer zu erfah⸗ 


ren ſind. 


Das Comite des Neubrandenburger Buchtmarktes. 


Graf Schwerin » Göhren. 


Debit der Looſe für die Provinzen 


Pogge⸗Gevezin. 
Dem Herrn . ige er Ring 4, Breslau, iſt ein General: 
chleſien und Poſen übertragen. 


Rath Loeper. 


Auction. 


In Folge Abgabe der Dominial⸗Pacht von Mittel⸗Schreibendorf findet 


Dinstag, den 30. März 


c., Vormittags 9 Uhr, 


auf dem Dominialhofe zu Haltauf Auction ſtatt. 


Zum Verkauf kommen: 
6 bis 8 Ackerpferde, 


diverſe Inventarienſtücke, Ackergeräthe, Wagen, Schlitten, Walze, Säe⸗ 


maſchine c. ꝛc. 


der in dem Dominialbofe zu Haltauf ſtehende Schuppen, 


der außerhalb des Dominalhoſes 
Schafſtall, 


und Prieborn vom Amt Pri 
2 Scheckſtuten, Wagenpferde, 
2 bis 3 Reiipferde, 
1 Landauer Wagen, 
1 Omnibus, 
1 halbgedeckter und 
2 offene Wagen 


diverſe land wirthſchaftliche Maſchinen und Ackergeräthe, ſowie verſchiedene 


Hausmobilien. 


Ferner ſtellt Herr v. Debſchitz auf Koſchperndorf wegen Ueberſtallung 


zur Auction: 


12 junge Nutzkühe, theils neumelke, theils von Shorthorn⸗Bullen 


tragend, und 
6 Kalben Shorthorn⸗Kreuzung, 3 


zu Kunern ebene | 


[1102] 


vom Hofwagenbauer Köppen in Dresden gebaut. 


davon tragend. 


Haltauf liegt 275 Meile Chauſſee von Bahnhof N 


Haltauf, Poſt Schreibendorf, Kreis 


Das 


5 s rotikau. 
Münſterberg, den 12. März 1875. 


Rentamt. 


Ein — [2696] 
ſucht eine Penſion. fferten wolle 
man sub Chiffre X. 62 in den Brief⸗ 
kaſten der Bresl. Zig. niederlegen. 


Frauen⸗Arbeits⸗Verein, 
Schweidnitzerſtr. 36, 1. Et., zur Krone. 

Lager fertiger Wäſche: ſehr gut 
ſitzende Oberhemden in Shirting und 
Leinen mit handgeſt. Einſätzen, auch 
für Knaben, Damenhemden von ver⸗ 
ſchied. Schnitt. Unterröcke mit u. ohne 
Schleppen, Schürzen, Jacken, Betikrau⸗ 
ſen, handgeſtr. Socken u. Strümpfe. 
Wäſche für Neugeborene. Jahr⸗ und 
Tragekleidchen. Auch wird jede Näh⸗ 
arbeit angen., ſchnell u. ſauber ausgef. 


Compagnon⸗Geſuch! 
Eine Fabrit, welche nur Gebrauchs⸗ 
Artikel anfertigt, ſeit ca. 20 Jabren 
ſich nachweislich gut rentirt, in Nord⸗ 
und Oſtdeutſchland keine Concurrenz 
hat, ſucht eine ſtreng rechtliche kauf ⸗ 
männiſche Kraft als Theilnehmer. 
Selbſtbewerber wollen ihre Adreſ⸗ 
fen unter Angabe ihrer Vermögens⸗ 
verhältniſſe nebſt Referenzen unter 
A. Z. 55 Exped. der Bresl. Zeitung 
niederlegen. 1094 
Anonyme Briefe verbeten. 


Compagnon⸗ 
Gesuch! 


mit ca. 100,000 Mark für ein lu⸗ 
Auel b d. Neben He 


Artikel i. d. Provinz! 
Gegenwärtig Umſatz circa 350,000 
Mark bei 25 Z Brutto Nutzen; Ver⸗ 
größerung zur Benutzung durchaus 
neuer Fabr.⸗Methode erwünſcht und 
daher Capitalbetheiligung beſonders 
nutzbringend! 
fferten sub J. C. 3677 befördert 
Nudolf Moſſe, Berlin SW. 


wird auf gewirkte Häckel decken 
und Stoffe geſucht. [39034 
5 Offerten 3 H. 2909 = die 
nnoncen:Erped. von Hagſen ⸗ 
ein & Vogler e 
ing 29, erbeten. he 


— 


fi 4 175 

F. Reichelt's Brust-Pillen, 
vorzüglichstes Hausmittel bei Husten 
und Heiserkeit, werden.wegen ihres 
angenehmen Geschmackes, von Er- 
wächsenen und von Kindern gleich 
gern genommen. Schachtel nebst 
Gebrauchsanweisung à 6 Sgr. In 
den meisten Apotheken Breslaus 
und der Provinz. [1452] 


Frich und loſcher geſchlachtete Gänfe 
täglich bis Freitag zu haben Carls⸗ 
platz 3 bei Sandberg. [2698] 


Ein tüchtiger M An a |' 


| SpesialarziBr. med, Meyer 


Serlin, Leipzigerſir 91, heilt brieflich 
Syphilis, e und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
Seam erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Medizin. (637 


Geschlechtskrankheiten, 


Hautkrankh., Syphilis, ſelbſt die hoff: 
nungsloſeſten und verzweifeltſten Fälle, 
heile ich brieflich nach der neuſten 
Heilmethode ohne jede Berufsſtörung. 
Desgl. Onanie und deren Folgen. 
Schwächezustände, Pollutionen und 
alle Unterleibsleiden. Dr. Mar- 
mut la, Berlin, Prinzenstr. 62. 


Klini v. Staate conceſſio⸗ 


nirt. Sicherſte Heil. 
Blaſenkr., Schwäche, 


von . Geſchl.⸗, 
mpotenz ic. 


Dirigirender Arzt Dr. Rosenfeld, Ber: 
briefl. | 


Nr. 63. Auch 


lin, Kochſtraße 
[3216] 


Prospecte gratis, 
Eine. Erfindung von 
1 Wichtigkeit iſt gemacht, 
Pr. Waterjon in London hal 
d gun Haarbalſam erfunden, der 


as e der Paz ofort 


efördert den Haar⸗ 


ee aaf, wos, it 
„dringend erſucht, dieſe n⸗ 
dung nicht mit den gewöhn⸗ 
lichen Schreiereien zu verwech⸗ 
jet Dr. Walerſon's Haar⸗ 


— ien in Original- Metall |, 
büdjen, a 1 und 2 Thlr., iſt 


echt zu haben in Breslau bei 
S. G. er 3. 
r ftraße 21. (H. 1839) 1 


Acetidux, 


eraugen, Warzen, harte 


lauer⸗ 
358] 


um Hü 


autjt 
2 ae gene zu beſeitigen, 


2 & Flaſche 10 Sgr. (2153) 
Hühneraugenringe, 
Ballenringe 


aus feinſtem engliſchen Filz 
a Stück! Spez 12, Sind 10 Sgr. 


Gehrig s 
Zahuhalsbänder, 


allen ſorgſamen Müttern nicht genug 
zu 17 555 um den Kindern das 
Zahnen 5 erleichtern, 
à Stück 10 und 15 Sgr. 


S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtraße Nr. 21. 


zum Abbruch. 


Außerdem kommen wegen Vereinigung der Wirthſchaften von Großburg 
Prieborn zum Verkauf: 


unge⸗ 


ab wir auf gütiges 


n dur besiedeln r 


Vreslauer Korn. 


Der Kornbranntwein hat ungeachtet einer Unzahl von gemiſchten Pro⸗ 
ducten ſeinen e Ruf erhalten, und mit Recht, denn kein ſpiri⸗ 
tuoſes Getränk wirkt ſtärkender und belebender auf den Körper, als dieſer. 

er unter dem Namen „Breslauer Korn“ allgemein bekannte Branntwein 
wird ſeit 50 Jahren in meiner Dampfbrennerei aus reinem Roggen fabrizirt 
und unter Garantie verkauft. — Ich empfehle denſelben: den Liter 6 Sgr., 
den abgelagerten 8 und 12 Sgr. [2159 

Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums haben die Handlungen der 
Herren Gebr. Knaus, e Ohlauerſtraße 76 und 77 in Breslau, 
Schönfelder & Co., Carlsplatz 3, Gubiſch, Neue Schweidnitzerſtr. 18, 
Geſchw Nowotny, Hintermarkt 7, | Guftan Sock, Bohrauerſtraße 18, 
C. S. Sonnenberg, Tauenzienſtr. 63. | Wilhelm Dlu os, Königsplatz 2. 

Nobert Hoyer, Breiteſtr. 40, F. A. Dietrich, Reuſcheſtr. 55 ae 
5 Johann Plochowitz in Conſtadt, Nobert Fiebig in Wohlau 
die Güte, denſelben in ganzen und halben Jlaſchen zu Fabrikpreiſen zu verkaufen. 
Für die Glasflaſche wird 
e eee on HH. IS Inn, Mt: 


1 Sgr. berechnet. Sandvorſt. 


— EEE EHE ZEEEEE — 


Erste schlesische Fabrik 
für Wassermesser 


hält ſtets ſolche geprüft in allen Größen zu billigften Preiſen 


8 auf Lager. [3619] 
| Ei. Meinecke, Albrechtstr. 13. 


Den Herren Be ipern von Dampfleſſeln 
und den Herren, welche beabſichtigen, Dampfkeſſel 
a anzuſchaffen, 
erlaube mir, meinen neu conſtruirten, ſehr vortheilhaften 


Röhren Sampfkeſſel 


zu empfehlen. Derſelbe bietet gegen alle bisher bekannt gewordenen Röhren⸗ 
Dampfkeſſel in allen Theilen ſehr große Vortheile, namentlich: 
1) iſt derſelbe bedeutend billiger in allen Dimenſionen; 
2) gebraucht derſelbe bedeutend weniger Brennmaterial; 
3) itt derſelbe leichter zu reinigen; 
4) iſt derſelbe nicht ſo leicht einer Reparatur ausgeſetzt; 
5) iſt derſelbe leichter und einfacher zu bedienen. f 
Solche Röhren⸗Dampfkeſſel ſind bereits mehrere im Betriebe und ſteht es 
frei, ſich pon der Vorzüglichkeit zu überzeugen. 
1 an bit 1 0 * fange an u c Garantie der Lei⸗ 
ungsfähigkeit und bitte, gefällige Aufträge an mich richten zu wollen. 
Frankfurt a. O., Görlitzerſtraße 13. J 7 


W. Reimann, Jabritbeſtzer. 
Pekroleum⸗Kochapparat 


Grösstmöglichste Auswahl. 
Schnellste und billigste ‚Heizkraft. 
Preiſe ſolid und feſt. 

F. Langosch, 
Schloßohle, 2. Laden von der Ecke der Schweidnitzer⸗ 
Straße Nr. 8. 


TT 


[1105] 


k 


[3921] 


Yayuvaod 


5 Geruchloſigkeit 8 


wächshäuser, 


BEREITEN 


[2804] Glas⸗Salons und Fenſter 
in anerkannt beſter Conſtruction und ſolideſter Arbeit von 


S en 


M. G. Schott, ad 8 2 
„Die Rheiniſche 
Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft 
in Kalk bei Deutz am Rhein 


empfiehlt ſich zur Lieferung ſämmtlicher Maſchinen für Zuckerfabrikation 
und Bierbeonerei, Uebernahme ganzer Anlagen, Umänderungen und 


Reparaturen (H. 43045) [3225] 


Tapeten. 


Zur bevorſtehenden Saiſon erlaltben wir uns unſer reichhaltiges, beſt⸗ 
aſſortirtes Lager von Tapeten, von den einfachſten bis zu den eleganteſten 
Deſſins, die Nolle von Dreißig Reichspfennigen ab, ſowie entſprechende 
Zimmer⸗Decoratjonen, angelegentlichſt zu empfehlen. Mit Proben ſtehen 

Verlangen gern au Dienſten. 1987 

Kattowitz, im März 1875. 


BB. Hloss & CO., 
Möbel-, Spiegel und Polſterwaaren. Pandlung. 


J., Die comfortable Einrichtung 7 
+ eines Deſtillations⸗Engros⸗Geſchäfts + 


ſowie ein hierzu beſtehendes Detail⸗Geſchaft, iſt Familienverhältniſſe wegen 
zu verkaufen, in den noch auf mebrere Jahre beſtehenden Contract einzu⸗ 
treten, und per 1. Juli oder per 1. October dieſes Jahres zu übernehmen. 
Gefl. Offerten unter U. V. 54 an die Exped. der Bresl. Ztg. [1090] 


Zu Neudeckungen 
und waſſerdichter Wiederherſtellung von 


ſchadhaften Zink-, Holz⸗Cement u. Pappen⸗ 
dächern, ſowie zu Asphalt⸗Legungen für Trottoirs ꝛc. 


empfiehlt ſich dem geehrien nos E 
in: und auswärtigen Publikum 
ganz ergebenſt 


Das Dachdeckungs- u. Asphaltgeſchäſt 
Berger in Breslau, | 


Tauenzienplatz 11. 


Bekanntmachun 
In unſer Geſellſchafts⸗ 
beute bei Nr. 928 die durch den Aus⸗ 
tritt des Kaufmanns Hugo Melde 
aus der offenen Handelsgeſellſchaft 
Gebrüder Melde bierſelbſt erfolgte 
Auflöſung dieſer Geſellſchaft und in 
unſer Firmen⸗Regiſter Nr. 3924 die 
Firma Carl Melde bier, und als 
deren Inhaber der Kaufmann Carl 
Melde hier eingetragen worden. 
Breslau, den 11. März 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
r 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 46 11. Ber⸗ 
linerſtraße, dem Moͤbel⸗Fabrikanten 

Nielſch und dem Kaufmann 
uf Schlabitz gehörig, 
deſ rundſteuer unterliegende 
lächenraum 10 Ar 40 Quadratmeter 
eträgt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
e Schulden halber geſtellt. 

beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 1 Mark 17 Pf. 
Ver a min ſteht 
am 16. April 1875, Vormittags 
f Fa vor dem unterzeichneten 
„Richter 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Ste Dienten an. best 
ie Bietungs⸗ Caution beträg 
3000 Mark. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
Fe 17. April 1875, Mittags 
2 


l Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 


Der Ausg aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
lattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
n können in unſerem 
Bureau XII. b. eingejehen werden. 
lle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
ritte der Eintragung in das Grund⸗ 
uch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
de Realrechte geltend Ai machen 
aben, werden ef „dieſelben 
1 Vermeidung der Präcluſion, ſpäte⸗ 
tens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 107 
Breslau, den 23. Januar 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Nichter. 
gez. Fürſt. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Kaufmann Paul Haus⸗ 
wald zu Liebau gehörige Haus Nr. 474 
tebau fol im Wege der nothwendigen 
ubhaſtation 1 : 
am 13. April 1875, Vormittags 
10. Uhr, vor dem unterzeichneten 
Subhaſtations⸗Richter in unſerem 
Gerichtsgebäude 
verkauft werden. 
Zu dem Grundſtücke gehören 5 Ar 


deſſen der 


60 Quadrat⸗Meter Hofraum und iſt 
daſſelbe bei der Gebäudeſteuer nach N) 


einem Nutzungswerthe von 190 Thlr. 
veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des 
badi die 5 Fee 1 1 

ungen, etwaige i 
und andere das Kr betref⸗ 
enden Nachweiſungen können in un⸗ 
erem Bureau während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit ausgeht, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
mine anzumelden 5 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 14. April 1875, Vormittags 

11 Uhr, in unſerem Gerichtsgebäude 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter verkündet werden. 

Liebau, den 16. Januar 1875. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Commiſſion. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 
re re 
Freiwillige Subhaſtation. 

Die der ee ſchaft von 
Elsner & Comp. gehörige, sub Nr. 33 
des Grundduchs von Tarnowitz Acker 
elegene Cementfabrik mit einem Areal 
on circa 2 Hektar 55 Ar 37 0 Meter 
ſoll mit den dazu gehörigen Maſchinen⸗ 
ebäuden, der Dampfmaſchine von 14 
5 ſerdekraft nebſt 2Keſſeln, dem Schacht⸗ 
Ab, der Steigerwohnung, den Maga⸗ 
zinen und Schuppen, ſowie ſämmtlichen 
orhandenen Materialien, außenſtehen⸗ 
5 Forderungen, Pacht und Cement⸗ 
einförderungsrechten im Wege der 

freiwillige ubhaſtation 

17 übt en 1875, Vormittags 
11 Ubr, im Terminszimmer Nr. 6 
meiſtbietend unter nach tehenden Be⸗ 
dingungen verkauft werben - 

a. Der Werth der Fabrit if auf 
1 Ber: Nen * 

ie Bietungscaution, welche 
Staatspapieren, Mentee 
Pfandbriefen oder ſicheren Eiſen“ 
bahn⸗Prioritäten zu erlegen iſt, 
beträgt 3000 RM. 
Käufer muß in den Contract mit 
dem Steiger, welcher noch 3 Jahre 
läuft, eintreten. 

er Zuſchlag erfolgt im Bietungs⸗ 

ermin und find die! 
bis zur Belegung mit 5 % zu 
erzinſen. 


b. 


laufs 5 
Herr Director Marſch in Tarnowitz 
Kaufluſtigen auf Wunſch mit der 
k und deren Gerechtſamen be: 
annt machen. 521 
Kd arnowitz, den 24. Februar 1875. 
oͤnigl. Kreisgerichts⸗ Deputation. 


2600 J 
9 1 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


eumobuch? 


Kaufgelder W 


Nothwendiger zu 
as Can Kaufmann Franz Anders · 
ſchen Concursmaſſe gehörige Haus 
Nr. 342 Reichenbach ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 
am 19. April 1875, Vormittags 
10 Uhr, vor dem unterzeichneten 
Subhaſtations⸗Richter in unſerem 
N Termind: Zimmer 


r. 8, 
verkauft werden. ap 

Zu dem Haufe gehören 2 Ar 80 
Quadrat⸗Meter Hof und iſt daſſelbe 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 1143 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau III. während der Amtsſtun⸗ 
den 1 werden. , 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
mine anzumelden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Sufhlages wird 

am 20. April 1875, Vormittags 

10 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Ge⸗ 

bäude, Termins⸗Zimmer Nr. 8, 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter verkündet werden. 

Reichenbach in Schleſien, 

b 1875. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Suͤbhaſtations⸗Richter. 
Reincke. 


In unſer Geſellſchafs⸗Regiſter iſt 
eine Handels⸗Geſellſchaft unter Nr. 47 
unter der Firma Förſter und Wedel 
und unter nachſtehenden Rechts⸗Ver⸗ 
bältniffen: Das Geſchäft iſt eine Buch: 
druckerei, Buch⸗ und Papierhandlung. 
Jeder Inhaber iſt berechtigt, die Firma 
zu zeichnen, heut eingetragen worden. 

Landeshut, den 11. . . lh 


Bekanntmachung. [628] 

Zu der von dem Kaufmann Adolph 
Haaſe in Gleiwitz begründeten und 
unter der Firma A. Haaſe in unſerm 
Firmen⸗Regiſter sub Nr. 186 einge⸗ 


tragenen Handelseinrichtung (Leder⸗ 


andel) iſt die Zweigniederlaſſung in 
euthen OS. zufolge Verfügung vom 
10. März 1875 an demſelben Tage in 
Colonne 3 und 6 eingetragen worden. 
Gleiwitz, den 10. März 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtb. 


Bekanntmachung. 

Das zufolge Beſchluſſes vom 5. 
anuar 1875 Über das Vermögen des 
Kaufmanns Eduard Lauffer von hier 
eingeleitete Concursverfahren iſt nach 


ae der Gläubiger 1626 
eingeſte en. e 
Mun . den 11. März 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 
ekanntma 105 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 

e e ie Firma „D. 
unter Nummer 407 die $ D 
Magdorfi, vorm. Cohn's Wittwe“, 
als Inhaber „die Kauffrau Dorothea 
Masdarff, geb. Sachs in Glatz“ und 
als Ort der Niederlaſſung „Glatz“ zu⸗ 
folge Verfügung von heut eingetragen 
worden. 622 

Gleichzeitig iſt unter Nummer 29 
des Procuren⸗Regiſters die von der 
p. Matzdorff ihrem Ehemanne, dem 
Kaufmann Samuel Matzdorff in 
Glatz für ihre Firma ertheilte Procura 
0 58 worden. 

latz, den 10. März 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. (625 
N unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 240 die Firma 
Friedrich Muhr 
zu Brieg und als deren Inhaber der 
Kaufmann Friedrich Muhr daſelbſt 
heute eingetragen worden. 
Brieg, den 8. . 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [623] 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 156 die Firma 
„Franz Freihöfer“ 
zu Groß⸗Strehlitz exloſchen und zufolge 
Verfügung vom 3. März 1875 ge⸗ 
löſcht worden. a 
Groß⸗Strehlitz, den 6. März 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [624] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nummer 378 die Firma R. Knöpffler 
zu Brunken und als deren Inbaber 
der Kaufmann Rudolph Knöpffler 
zu Brunken, Vorſtadt Ratibor, heute 
eingetragen worden. x 
atibor, den 5. März 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
5 Dr. Filebne 


Kohlen⸗Lieſerung. 


Die Lieferung von 3000 Hektoliter 


ae Oberſchleſiſche Stück⸗ oder große 


ürfelkohlen fur das hieſige Kran⸗ 
ten = Hofpital zu 1 ſoll im 
ege der Submiſſion vergeben werden. 
. Offerten mit bezeichnender Auf⸗ 
ſchrift find bis Sonnabend den 20. d. 
Mts., Abends 6 Uhr frei in das 
900 die de e woſelbſt 
au ſerungs⸗Brdingungen 
Einſicht ausliegen. > 5 
Breslau, den 15. März 1875. 
Das Haus⸗Curatorium 


Kranken⸗Hoſpitals zu Allerheiligen. 


nf" 


Die zum Bau der 
Schule erforderlichen 


tuccateur⸗Arbeiten 


ſollen öffentlich vergeben werden. 
Anſchlag und Bedingungen können 
in unſerer Regiſtratur eingeſehen wer⸗ 
den und iſt hierzu Termin auf den 
22. d. Mts., früh 10 Uhr in unſerm 
Rathbauſe angeſetzt. 

Striegau, den 11. März 1875. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zu Oſtern d. J. ſoll an unferer 
evangeliſchen Schule ein Lehrer event. 
eine Lehrerin mit einem Gehalt von 
250 Thlr. nebſt freier Wohnung event. 
40 Thlr. Miethsentſchädigung anger 
ſtellt werden. Meldungen ſind unter 
Einreichung der Zeugniſſe bis zum 
8. huj. an uns zu richten. [629] 
Pleß, den 12. März 1875. 

Der Magiſtrat. 
Höfer. 


Holz⸗Verkauf. 

Dinstag den 23. März 1875 
Vormittags 9 Uhr ſteht im hieſigen 
Forſt, im Schlage Nr. 2, zum meiſt⸗ 
bietenden Verkauf nachſtehender Hölzer 
Termin an: 608] 


ieſigen Neal: 
hieſig 1881 


wm 


circa 130 Stück Eichen⸗] bon ver⸗ 
loͤtzer, ſchiedener 

circa 180 Stück Erlen⸗ (Länge und 
Klötzer, Stärke. 


Verſammlungsort: Mittel⸗Allee bei 
der Bude Die Verkaufsbedingungen 
werden vor dem Termine bekannt ge⸗ 


macht. >46 
Groltkau, 9. März 1875. 
Der Magiſtrat. 


Nutzholz⸗Verkauf 


aus der en 
ru 


Dinstag, den 23. März 1875, 
werden von Früh 9 Uhr ab im 
Ohlich'ſchen Gaſthauſe zu Maßl.⸗Ham⸗ 
mer zum meiſtbietenden Verkauf gegen 
ſofortige Zahlung geſtellt: (630 

Von Kahlſchlägen ca. 420 Stück 
Kiefern Jag. 53, Belauf Poln.⸗Mühle 
und ca. 140 Stück Kiefern Jag. 77, 
Belauf Kuhbrück; aus dem Totali⸗ 
ie ca. 120 Stück Kiefern 
und 1 Eiche, Belauf Grochowe, ca. 
100 Stück Kiefern und 1 Eiche 5 Me⸗ 
110 lang mit 4 Feſtmeter, Belauf Kub- 

ck und 50 Stück Kiefern, Be⸗ 
lauf Gr.⸗Lahſe. 

Kuhbrück, den 8. März 1875. 

Die Königliche Forſtverwaltung. 


Lehrerſtelle. 


An der hieſigen Königlichen Ge⸗ 
werbeſchule ſoll zum 1. October cr. 
eine etatsmäßige Lehrerſtelle, mit 
welcher zunächſt ein Gehalt von 2400 
bis 2700 Mark verbunden iſt, neu 
beſetzt werden. [3565 

Bewerber, welche die facultas für 
deutſche, franzöſiſche und engliſche 
Sprache, für die oberen Klaſſen höherer 
Unterrichtsanſtalten beſitzen, werden 
erſucht, ſich bis zum 15. April er. 
bei der unterzeichneten Stelle zu melden. 

Brieg, den 3. März 1875. 

„Das Curatorium 

der Königlichen Gewerbeſchule. 

lanckenhorn. 


Junge Elementarlehrer, 


welche ſich für den Taubſtummen⸗ 
Unterricht ausbilden wollen, finden 
vom 1. September d. J. ab Stellung 
bei der Taubſtummen Muſtalt in Ra⸗ 
ibor. 991 
Jährliches Gehalt 1050 Mark und 
freie Wohnung im Anſtaltsgebäude. 
Ratibor, den 4. März 1875. 
Der Verwaltungsrath. 


Gaſthaus⸗Verpachtung. 


ie auf hieſigem Hüttenwerk befind⸗ 
1085] 


— 
= 


liche Reſtauration, 


dd 
„zur Schmelze 
benannt, frequenter Spazierort, 
Neinerz'er Curgäſte, ſoll vom erſten 
Mai d. J. ab an einen tüchtigen 
Wirth anderweitig verpachtet werden. 
Bewerber werden zur Abgabe ihrer 
Offerten in kürzeſter Friſt aufgefordert. 
Egellshütte bei Reinerz, 
den 12. März 1875. 
Die Hütten⸗Verwaltung. 


Gerichtliche Auetionen. 

m 23. März e. Vorm. 9 Uhr, 
ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude 
Kleidungsſtücke, Möbel, ein Schock 
erlene Bretter, um 10 Uhr ein noch 
neues Billard mit Marmorplatten, 
in Nußbaum, nebſt Bällen und 
Quees. 3914 

Am 25. März e., Vorm. 9 Uhr, 
im Appell, ⸗Ger.⸗Gebäude verſchie⸗ 
denes Mobiliar; um 10 Uhr ein 
Marmor⸗Billard, ein Orhoft Roth⸗ 
wein, zwei Holz⸗Pumpenröhren, 
gegen ſofortige Zahlung verſteigert 
werden. Der Rechgs⸗Rath Piper. 


Für Brauereien ꝛc. BE 


Korken⸗Auction. 
Mittwoch, den 17. März, Vor⸗ 


mittags von 10 Uhr ab, werde ich 1 
5 Hinterhaus 1. Et. 1 


Ohlaüerſtraße 58, 5 
ca. 250,000 Stück Bier⸗ und 

Selterkorken in Ballen zu 10—20 

Mille, Ballenweiſe 

2 gegen ſofortige Zahlung 

verſteigern. 


Der Königl. Auet.⸗Commiſſar 
G. Hansfelder. 


Vermittelung 
und Hypotheken. 
E. Lewy, Breiteſtraße 3. 


Gute Stadt⸗ und Land⸗Hypothe⸗ 
ken werden gekauft und lombardirt. 


Zinsfuß mäßig. 2632 
Paul Haack, 
aße B 


Altbüßerſtr 
Sprechſtunden: Vormittag bis 9 Uhr. 
Mittag 1 bis 3 Uhr. 


Größere Darlehne 


gebe ich billig gegen ſichere Unterlagen. 


ewy, Breiteſtraße 3. 
Gel 


für böhere Beamte und 
Offiziere gegen Accept 
und Giro iſt ſchnell, billig und dis⸗ 
ere au haben. S 
[2604] 


. Shiften, 
Nicolai⸗Str. 28/29, II. Et. 


3000 Thlr. 


werden zur 1. Hypothek von einem 
pünktlichen Zinſenzahler geſucht. 

Das Nähere bei 
Märzdorf per Leiſewitz. 12700 


in Rittergut im Schrimmer Kreiſe, 

Provinz Poſen, an der Chauſſee 
und 2 Meilen von den im Bau be⸗ 
71 71 5 Oels⸗Gneſener und Kreutz⸗ 
burg⸗Poſener Eiſenbahnen belegen, 
2475 Morgen groß mit 380 Morgen 
guter Wieſen und 2 bis 300 Morgen 
Waldung, guten Wirthſchaftsgebäuden 
und vollſtändigem Inventarium, feſten 
Hypotheken 75,000 Thlr., iſt aus freier 
Hand zu verkaufen. Kaufsofferten 
wolle man an die Chiffre X. X. poſt⸗ 
lagernd fr. Borek, Prov. Poſen, richten. 


Ein Gut 


in Niederſchleſien, mit über 200 Mor: 
gen ſehr gutem Land, ſchönen Gebäu⸗ 
den, großem neuen Wohnhaus, gutem 
aaa iſt wegen anderweitiger 

nternehmungen bald, mit geringer 
Anzahlung, zu verkaufen. Anfragen 
unter H. 2912 an die Annoncen⸗Ex⸗ 
pedition von Na & 218955 
ink Breslau, Ring 29, erbeten. [3902] 


Mein Gaſthof erſter Klaſſe „Zur 
Germania“ zu Altwaſſer in Schleſ. 
mit Billard - Salon, großem Eis⸗ 
keller und nöthigem Zubehör und 
Deſtillation iſt zu verpachten und zum 
1. October 1875 zu übernehmen. 

I 2910) Julius Hänel, 

6505 Gaſthofbeſitzer. 


Eine Villa, 


in Oberſchleſien, % Stunde von Neiſſe 
reizend gelegen, mit 7 Morgen großem 


von Grundbeſitz 
3834 


Park, iſt zu verkaufen. Offerten unter kr 


Nr. 51 an die Expedition der Bresl. 
Zeitung. [1087] 


In verkaufen. 

En am Waſſer liegendes Grund⸗ 
ſtück, welches ſich ſehr gut zur An⸗ 
lage einer Fabrik, Bleiche oder Mühle 
eignet, iſt baldigſt zu verkaufen. 

Näheres Albrechtsſtraße 42. 

[2688] A. Schindler, Tapezier. 

. 

Ein Kalkofen 
mit den nöthigen Schuppen und Factor: 
haus, direct an der ſchiffbaren Oder, 
Meile vom Bahnhof gelegen, wel 
cher ſofort in Betrieb geſetzt werden 
kann, da einige Hundert Klaftern 
Brenn⸗Kalkſteine vorhanden, iſt auf 
10 Jahre, auch länger, unter günſti⸗ 
en Bedingungen zu verpachten und 
ofort zu übernehmen. 1074] 
Gefl. Offert. unter K. Z. 35 befördert 
die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Eine gangbare [2596] 


Bäckerei 


wird bald zu pachten geſucht. 
Offerten unter O. 8. Nr. 39 in der 
Exp. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Eine Reſtauration erſter Klaſſe in 
Breslau, alte Nahrung, frequentirt von 
dem beſten Publikum, iſt in Folge 
Domicilwechſels zu verkaufen. Nur 
Selbſtbewerber, welche über die er⸗ 
forderlichen Mittel disponiren, erhal⸗ 
halten Auskunft unter 8. W. poſt⸗ 
lagernd franco Breslau. [2679 


Ein Weißwaaren⸗Geſchäft 
in einer Provinzial⸗Stadt iſt umſtands⸗ 
halber zu verkaufen. Gefl. Offerten 
unter Nr. 65 an die Expedition der 
Bresl. Ztg. il 


E Ohlauerſtraße 21. 
uterhaltene Garten⸗Möbel und 
Schankutenſilien billig zu ver⸗ 

kaufen. Näheres im Salz⸗Comptoir 

Langegaſſe Nr. 26. [2701] 


bei E. Schöbel zu € 


Für Händler: 
Schreibalbums, 


Dutzend von 9 Sgr. an. 


Notizbücher, 


Dutzend von 6 Sgr. an. 


Stahlfedern, 


von Heintze & Blanckertz, bei 
Abnahme von 12 Gros zu 
Original⸗Fabrikpreiſen. 


Federhalter, 


per Gros von 12 Sgr. an. 
Bleiſtifte 
in Weißholz, pr. Gros v. 12 Sgr. au. 


Heinr. Ritter &Kallenbach, 
Papierhandlg., Nikolaiſtr. 12. 


Eine große Sendung bunte 
Stickereien zu auffallend billigen 
Preiſen. 

Glace⸗Handſchuhe für Damen 
6, Herren 8 Sgr. [2706] 


Ralischer, 


Graupenſtraße 19, 1 Tr. links. 


* 
1Möbel⸗Offerte! 
Das bekannt billige Möbel⸗Lager 

von D. Silberſtein, Reuſcheſtr. 2, 
empfiehlt: Mab.:, Nußb⸗ u. Kirſchb.⸗ 
Möbel, neu und gebraucht, zu auf⸗ 
fallend billigen Preiſen. 2692] 

Reuſcheſtraße 2. 


Eiſerne Geldihränfe 
ſind billig zu verkaufen. Illuſtrirte 
Preiscourante verſendet gratis 

. Maletzki, 

[2680] Roſenthalerſtraße La. 


Stammkuffen, Porzellan⸗ 
ſchilder⸗ Kinderſervice, 


Glas-, Porzellan u. Spielwaaren bil: 
ligſt. Carl Stahn, Kloſterſtr. I. 


Gartenzäune, 


Thore, Grabgitter ꝛc. von Schmiede: 
eiſen empfiehlt in P 
Zeichnung das Special⸗Geſchäft von 
2604 M. G. Schott, 
Mattbiasſtraße 26 d u. 28a. 


Eine Leplinderige, 10pferde⸗ 
äftige [1060] 


Locomobile 
nebſt Dampfdreſchmaſchine, in 
durchaus brauchbarem u⸗ 
ſtande, iſt ſehr preiswürdig zu 
verkaufen beim Dominium 
Gieraltowitz pr. Coſel. 


Eine ſehr gut erhaltene zehn⸗ 
pferdekr. Förder⸗Maſchine mit 
zwei ca. 5½ füßigen Seiltrommeln, 
ſo wie zwei Dampfkeſſel nebſt 
Zubebör giebt preiswürdig ab 

P. Keil in Kattowitz. 


Kahn Verkauf. 


Ein neuer Kahn (Finoweanal⸗ 
Maß), 108“ im Boden lang, 127 
10“ Boden breit, 4“ 4“ in der 
Windlatte tief mit 12“ Reißbord, 
Wände von gutem Eichenholz, Bo⸗ 
den kiefern, Arbeit ſehr ſauber, ſteht 
Familienverhältniſſe halber preis⸗ 
werth zum Verkauf. [3905] 

Näheres beim Schiffbaumeiſter 

Ferd. Neumann, 
Poſen. 
Dom. Krippitz verkauft loco Bahn⸗ 


ſtation Strehlen glatten e 
ſchen Sommer⸗Wechſel⸗ 


weizen ber 100 Aitoor. 18 Matt 
egen Nachnahme. Emballage Selbſt⸗ 
koſtenpreis. Wiederverkäufer Rabatt. 


Oderbruch ⸗ Saatgerſte, 


der kahle Scheffel bis 77 Pfd. wie⸗ 
gend, ſowie ſchönſte 1076] 


Imperial⸗Gerſte 
hat bei erſterer Sorte den Centner mit 
35% Thlr. und bei letzterer mit 5% 
Thlr. bei vorheriger Ueberſendung der 
Säcke und des Betrages franco Bahn⸗ 
hof Cüſtrin abzugeben Dominium 
Bleyen bei Cüſtrin. 


Preßhefe, 
weiß und trocken, 4 Pfund 5 Sgr., 
empfiehlt . { 2 

g Krams, Reuſcheſtraße 15. 


verſchiedene Sorten Macronen:W 


Reuſcheſtraße 5. 


Alle die Capſeln, welche 
den Copaivbalſam in flüſſi⸗ 
ger Form und in einer Hülle 
von Gelatine enthalten, ver⸗ 
urſachen Aufſtoßen, Uebel⸗ 
keiten und Magenbeſchwer⸗ 


Zum Purim⸗Feſte. 
Echt polniſchen Brotkuchen, ſowie 
aa⸗ 
ren und Theebackwerk empfiehlt die 
Pfefferküchlerei des Albert 45541 


Y D by 
offerirt vorzügliche Pflaumen 
billigſt 111111 
Moritz Prager 
in Kattowitz O.⸗S. 


1 Schönsten = 
Blumenkohl, 


die Noſe 8 Sgr., empfiehlt 
J. Titze, Junkernſtr. 5. 


Friſche 
Hummern, 
Silberlachs, 
Steinbutt, 
Seezungen, 
Scheilfische, 

Zander, Hechte, 

Karpfen u. Schleien, 


gewäſſerten 


Stockfisch, 
Caviar, Heringe, 
Sardellen, Krebsbutter 
u. Krebsschwänze, 


eräucherten 


Lachs u. Aal, 


Neunaugen, Sardinen, 
friſchen 


Blumenkohl, Salat, 
Teltower Rübchen, 
Maronen 


empfiehlt 2666] 


E. Huhndorl, 
Schmiedebrücke 22. 


200 Kilgr. Kieferſamen 


aus 1874er Zapfen, auf eigener Darre 
ausgeklengt, konnen im Ganzen oder 
in kleineren Quantitäten noch abge⸗ 
geben werden. 1096] 
Falkenberg, Oberſchleſien, 
den 14. März 1875. 
Die gräfliche Forſtverwaltung. 


600 Stück veredelte 
Aepfelbäume, 


hochſtämmige Kronenbäume der vor⸗ 
züglichſten Sorten, offerirt zur Früh⸗ 
jahrspflanzung aus ſeiner Baumſchule 
Kraſcheow dei Malapane, Kreis 
Oppeln, der königliche Förfter Korbſch. 


Dom. Krippitz 
Goc) hei Strehlen 


ſtellt 300400 Liter gute Milch von 
Oſtern d. J. an, täglich Früh auf dem 
Central⸗Bahnhofe abzunehmen, zur 
Verpachtung gegen Caution. Offerten 
bei obigem Wirtbſchaftsamt oder im 
Stangen'ſchen Annoncen ⸗ Bureau, 
Breslau, Carlsſtr. 28, abzugeben. 


In Babinitz, Poſtſt. Woiſchnick, find 


300 Schffl. Gerſte 


1000 Schffl. Zwiebel: 
Kartoffeln 


zur Saat abzugeben. [1100] 


Verkaufsofferten 
auf Langſtroh 


nebſt billigſter Preisangabe frei Wag⸗ 
gon nächſter Eiſenbahnſtation erbittet 

Glas⸗Fabrik Hochwald 
[1046] bei Gottesberg. 


750 tut. gutes Heu 
(Thymothee, Naigras u. Klee) 
ſind in einzelnen Poſten, jedoch 
nicht unter 100 Ctur., ſofort 


franco Bahnhof Breslau zu ver⸗ 


kaufen. Reflectanten wollen ſich 
sub J. G. 340 an das Stan- 
en'ſche Annoncen Bureau, 
reslau, Carlsſtr. 28, wenden. 


Une zur Bondon⸗Jabrika⸗ 
tion werden baldigſt zu kaufen 
geſucht. Offerten unter Nr. 61 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [2678] 


Salon-Petroleum 


[3226] a Liter 25 Pf. 
Bestes raffinirtes Rüböl, à Pfd. 35 Pf. 
Bestes Maschinenöl, à Pfd. 60 Pf. 
Talgkern-Seife, 8 Pfund für 3 Mark. 
Oranienburger Seife, à Pfd. 45 Pf. 
Gelbe harte Seife, à Pfd. 30 Pf. 
Grüne Seife, 124, Pfd. für 2 M. 50 Pf. 
Soda, a Pd, 1 Sgr., 25 Pfd. f. 2 M. 30 Pf. 
Giycerin-Abfallseife, à Pfd. 60 Pf. 
Feine Cocusseife, à Pfd. 60 Pf. 
Prima-Schweinefett, à Pfd. 80 Pf. 
Feinste Weizenstärke, à Pfd. 30 Pf. 
Stärkeglanz, Waschpulver, Reisstärke. 
1000 schwed. Zündhölzchen 18 Pf. 
1000 n 1 a 
eidenstr. 
A. Gonschior, 22 


eee 2 DN 


Stellen-Anerbieten und 
Geſucht. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


n 


ge 


Fur meine beiden älteſten Kin⸗ 
der, einem Mädchen von 7 und 
einem Knaben von 3 Jahren, 
ſuche ich per 1. April eine 


Kinder⸗Gärtnerin. 


Bewerberinnen wollen Atteſte 
i 1109 


Will. Huth in Glatz. 


REN eee eee 
Gouvernante geſucht. 


Eine Beamtenfamilie auf dem Lande 
in Böhmen, unweit Sun lee ſucht 
zur weiteren Ausbildung ihrer beiden 
10⸗ und 15jährigen Töchter ein katho⸗ 
liſches Fräulein geſetzteren Alters, 
welches gründliche Kenntniſſe im Lite⸗ 
rariſchen, Piano und der franzöſiſchen 
Sprache beſitzt. [3766 

Gefl. Zuſchriften richte man sub 
H. 2877 an die Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler in Bres⸗ 
lau, Ring 29. 


Eine Nepräfentantin, 
womöglich Wittwe, im Alter 
von 25 35 Jahren, ohne An⸗ 
hang wird für einen größeren 
Haushalt aufs Land nach Ober⸗ 
ſchleſen zum baldigen Antritt 
eſucht. Die Erziehung und 
flege der Kinder iſt Hauptſache. 

ebalt 600 Mk. Gefl. Offerten 
nebſt ie de und Augabe 
der bisherigen Wirkſamleit be⸗ 
liebe man unter M. 1212 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, zu 
ſenden. [3759] 


Er anftändige Wittwe, Anfang 
dreißiger Jahre, ſucht bei ſoliden 
Anſprüchen per April Stellung als 
Stütze der Hausfrau oder als Wir⸗ 
thin bei einemherrn, gleichviel ob Stadt 
oder Land. Offerten erbitte unt. Adr. 
B. B. Teichmann, Haynau, Schleſien. 


* 1 8 2 
Eine Pariſerin 
mit dem Zeugniß als Lehrerin verſe⸗ 
ben und begabt mit einem beſonderen 
Talent zum Unterricht und in der 
Converſation ihrer Mutterſprache ſucht 
eine Stelle als Lehrerin an einer Schule 
Deutſchlands. Gefl. Off. unter Chiffre 
L. L. 302443 poſtlagernd Gotha zu 
ſenden. 42658 


zur Converſation für zwei die Schule 
beſuchende Kinder und einen kleinen 
Knaben, ſo wie zur Unterſtützung der 
Hausfrau wird geſucht. Adreſſen un⸗ 
ter Nr. 56 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 9 


Eine [1104] 


tüchtige Directrice 


wird zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Angenehme ſelbſtſtändige Stellung und 
hohes Gehalt. 

Ulrike Epſtein 


Für unſere Strohhutfabrik 
ſuchen wir zum Antritt per 
1. April c. bei hohem Sa⸗ 
lair einen tüchtigen mit 


der doppelten Buchführung 


vertrauten 2592] 


Buchhalter. 
Lewy & Goldstein. 


. 801 Buchhaltung und Eorrefpon- 
dence empfiehlt ſich ein junger 
Mann auf einige Stunden täglich. 
Gefl. Offerten sud B. C. 59 in die 
Expedition der Bresl. Ztg. [2687] 
Ein j. Kaufmann m. g. Referenzen 
ſucht per 1. oder 15. Mai eine 
Stellung als Expedient od. Buch⸗ 
halter in einem Manufacturwaaren- 
Geſchäft einer größeren Provinzial⸗ 
2 efl. Off. sub H. 2911 an die 
nnoncen⸗Exped. von Haaſenſtein & 
Vogler, in Breslau, Ring 29, erb. 


als Verkäufer oder Neifender, 

Gefl. Offerten werden unter 
Chiffre R. 63 in die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung 
erbeten. [2693] 


Ein Commis, 


ur einfachen Buchführung und ſelbſt⸗ 
ſtandi en Correſpondenz befähigt, wenn 
möglich mit der Strickgarn⸗ und 
Strumpf⸗Branche vertraut, findet ſo⸗ 
fort Stellung. Offerten mit Angabe 
der Zeugniſſe und Anſprüche befördert 
die Annoncen-Erpedition von Nu ⸗ 


Eine junge Franzöſin 2 


F. Leder⸗Eug 
ag Commis ne en 
500 Thlr. Gehalt u. 1 Comptoiriſten. 
2669] E. Richter, Agnesſtr. 3. 


Für Weingeſchäfte 


nach Außerhalb ſuche ich zum 1. April 
Commis welche eine ſchöne 
7 


5 Handſchrift haben 
und mit der Buchführung vertraut 


ſind. E. Richter, Agnesſtr. 3. 
2 Deſtillateure pere 


durch E. Richter, Agnesſtr. 3 


] Jh ſuche noch zum 1. April mehrere 
* 


tücht. Verkäufer für große Mode⸗ 
und Weißw.⸗ Handlungen bei hohem 
Salair. E. Richter, Agnesſtr. 3. 


Ein gewandter Commis wird für 
ein hieſiges Colonialwaarengeſchäft 
zum ſofortigen Antritt geſucht. Offert. 
unter R. S. 22 poſtlagernd. [2695] 


Ein junger Mann, 


mit der Weißwaaken⸗Branche vertraut, 
wird per 1. April c. in einer Provin⸗ 
zial⸗Stadt geſucht. Gefl. Offerten unter 
Nr. A. L. 64 an die Expedition der 
Bresl. Ztg. [1112] 


Ein junger militärfr. Mann, 
im Beſitz guter Zeugniſſe, der bisher 
in Eolonial», Farben- und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäften thätig war, in 
Comptoirarbeiten nicht unerfahren, 
ſucht per 1. April anderweitiges 
Engagement auf Comptoir, Reife 
oder Lager. Gefl. Offerten werden 
erbeten unter N. 4247 an die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Nudolf Moſſe 
in Dresden. 13906] 


E junger Mann, welcher in einem 
Specerei⸗, Eiſenkurzwaaren⸗ und 
Farben⸗Geſchäft gelernt hat und gegen⸗ 
wärtig in einem eben ſolchen thätig 
iſt, ſucht in der Nähe von Freiburg 
i. Schl. per 1. April Stellung. 
Gutes Zeugniß und Empfehlung 
des Principals ſteht zu Dienſten. 
Gef. Offerten O. R. 18 poſtlagernd 
Salzbrunn i. Schl. [2536] 


In meinem Deſtillations⸗ und Colo⸗ 


nial⸗Waaren⸗Geſchäft findet ein in 


dieſen Branchen befähigter, polniſch 


ſprechender junger Mann chriſtlicher 


= | Confeiiton ſofortiges Engagement. 


S. Nothmann in Gr.⸗Strehlltz. 


Ein junger Mann, gegenwärtig bei 
einem Amtsvorſteher beſchäftigt, 
ſucht Stellung als Amtsſecretär, wel⸗ 
cher auch event. wenn erwünſcht, zu⸗ 
gleich die Stelle eines Hofverwalters 
mit zu bevorſtehen gedenkt, per 1. April 


d. Js. Gefl. Offerten werden erbeten 


unter Chiffre P. K. 
lottenbrunn i. Schl. 
E" tüchtiger Leinen- und Baum- 

wollenw.-Appreteur wünscht die 
Leitung einer solchen Anstalt per 
bald oder 1. April zu übernehmen, 
Gleichviel wo. Reisespesen werden 
nicht beansprucht. Geff. Offerten 


oſtlagernd Char⸗ 
poſtlag 72668 


dolf Moſſe in Breslau sub P. 1215. J. S. postlagernd Breslau, Hauptpost. 


ros⸗Geſch. 


Mübleuwerkführer 


dem zur Seite gute Zeugniſſe ſtehen, 
gegenwättig 705 activ, der polnıfchen 
Sprache mächtig, cautionsfähig, im 
Müblenbaufach bewandert, auch die 
Stelle eines Buchhalters mit verſehen 
kann, ſucht zum baldigen oder ſpätern 
Antritt eine anderweitige Stellung 
als Werkmeiſter, Verwalter ꝛc. 
Gefällige Offerten bittet man unter 
Chiffre F. O. 50 poſtlagernd fr. Nams⸗ 
lau einzuſenden. [2667] 


Ein Fournierſchneider 
und ein Drechsler, 


beide unverh., die ſchon längere Zeit 
als ſolche fungiren, können ſich unter 
Angabe des Gehalts zum og 
Antritt melden in der 1370 
Fabrik für Bau⸗ u. Möbel⸗Arbeit 
von S. N. Kayſer & Comp. 
in Krotoſchin. 


Geſuch. 


Ein erfahrener Spinnerei⸗Werkführer 
für Streichgarn, der das Abdrehen und 
Vorrichten der Maſchinen gründlich 
verſteht, ſucht anderweitig Stellung. 

Gefl. Off. unter O. 8. 58 in den 
Briefk. der Bresl. Zig. 2662 

In einer Fabrik iſt die Stelle eines 
dirigirenden [3908] 


Wuffſehers 


vacant. Qualificirende Bewerber, wo 
möglich polniſch ſprechende, wollen ſich 
unter Einreichung ihrer Papiere an 
Herrn Emil Kabath (Stangen 'ſches 
Annone.⸗Bureau), Breslau, Carls⸗ 
ſtraße 28, wenden. 


Ein in der Landwirthſchaft erfahrener 
Wirthſchafts⸗Inſpector, deutſch 
und polniſch ſprechend, noch in Stel⸗ 
lung, dem ſowohl die Empfehlungen 
ſeines Prinzipals wie anderer Gönner 
zur Seite ſtehen, ſucht durch ander: 
weitige Uebernahme der Pacht ge⸗ 
nöthigt, am 1. Juli c. eine andere 
ſelbſtſtändige Stellung. Nähere Aus: 
kunft ertheilt die Samenhandlung von 
Friedr. Guſt. Pohl in Breslau, 
Herrenſtraße Nr. 5. [1093] 


Einen nüchternen [1097] 


Kellner 


ſuche zum ſofortigen Antritt oder per 
1. April. 


Lindner, 
— HGaſtwirth in Slawentzitz. 


Ein ehrlicher, beſcheidener [1103] 


Kellner, 
welcher 3 — 4 Jahre beim Fach, wird 
bald oder ſpäter zu engagiren geſucht. 
Offerten unter M. 40 frei Neiſſe, poſt⸗ 
lagernd. 


Wir ſuchen für unſer Colonial⸗ 


Waaren⸗Engros⸗Geſchäft einen 


Eehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
Schöngarth & Zahn, 
[2682] Carlsſtraße 26. 


Ein Secundaner 


oder Ober⸗Tertianer findet als Eleve 


und bei ſteigender Gratification in 
einem Engros⸗ und Aſſecuranz⸗Ge⸗ 
ſchäft bald oder ſpäter Aufnahme. 
Julius Krebs, 
[2686] Breiteſtraße 40. 


In meiner Colonialwaarenhand⸗ 
lung findet ein [3857] 


4 
Lehrling, 
der polniſchen Sprache mächtig, unter 
günſtigen Bedingungen Aufnahme. 
At! Th. H. Brychey. 
Nicolai OS. 
Wir ſuchen zum Antritt pr. 1. April 
Sup 
Sohn achtbarer Eltern. 


Papier-Handlung, 
1 hei 75 Sn i 

ographiſches Inſtitu 

25 Druckerei. 
Für das Comptoir einer 
Droguen⸗ und Chemikalien 
en. gros Handlung wird per 
1. April ein Lehrling geſucht. 
Offerten sub Nr. 28 Briefkaſten 
der Bresl. Ztg. [2572] 


Fur meinen Sohn ſuche bald einen 
Lehrmeiſter in der Mechanik in 
Breslau oder 8 Provinzialſtadt. 
Offerten W. 8. poſtlagernd Alt⸗Kem⸗ 
nitz, Schleſ. [1098] 
In meiner Handlung ift eine Lehr⸗ 
lings⸗Stelle bacont. [2694] 


* > vr 


„Zu verm. Grünſtraße 28, 3. Etage, 
Zimmer, Cabinet ꝛc., zu er⸗ 


fragen bei Altmann, Riemerzeile 22. 


Carlsſtraße 28, 


im Vorderhauſe, 3 Treppen, iſt eine 
Wohnung mit Waſſerleitung und allem 
Comfort zu Jobanni oder früher zu 
vermiethen. [2912] 


Eine Wohnung. 


In einem Hauſe an der Bohrauer⸗ 
Straße iſt eine gut eingerichte Woh⸗ 
nung von drei Stuben, Entree, 
Küche und Beigelaß an einen ſtillen 
rubigen Miether zu vermiethen und 
kann ſofort bezogen werden. 2703] 

Näheres Alte Tauenzienſtraße 
Nr. 20, Parterre rechts. 

Agnesſtraße 10 [2704] 

comfortable I. Etage, 3 große Zimmer, 


Cabinet, Küche, Entree, Waſſerleitung, 


Nebengelaß, Garten, ab Oſtern. 


AAgnesſtr. 11 


iſt eine Wohnung zweite Etage zu 

vermiethen und zum 1. April zu be⸗ 

ziehen. [2705] 
Näheres parterre rechts. 


Ring 143 


ift ein fein möbl. Zimmer per 1. April 
zu vermiethen. Näh. 2. Etage. [2689] 


Ei Parterre ⸗Geſchäftslocal in 
der Carlsſtraße wird per 1. Juli 
zu miethen geſucht. Offerten ſind 
unter A. B. Z. 60 im Briefkaſten der 


Bresl. Zeitung niederzulegen. [2677] 
Zum 1. Juli zu vermiethen 


eine herrſch. Wohnung 
Hochpart. beſtehend aus 5 Zimmern 
2fenſt. Küche, Mädchencab., Waſſer⸗ 
leitung, Cloſet, ſchön und freundlich 
Sonnenſeite. 

Näheres durch E. 
gienſtraße 80. 


2 große Läden, 
1 mit Comptoir, 
ſind zu vermiethen 


A. J. Mugdan. 


Ring: und Blücherßlatz⸗Ecke. 
REES TRETEN NE EN 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 
— Peisker Tauen⸗ 
[2584] 


Zu vermiethen 
und 1. April a. €. 
zu beziehen 


ſind Hümmerei 28 (Chriſtophori⸗ 
platz) zwei unmöblirte Zimmer, 
1. Etage. — Ebendaſelbſt iſt ein 
Kinderbillard zu verkaufen. — 
Näheres parterre bei Krug in 
der Zeit 10—12 Vorm. [3898] 


Albrechtsſtr. 30. 


Näheres im Comptoir da⸗ 


ſelbſt, Hof part. [2589] | 


Nee 6 iſt eine herrſchaft⸗ 
— Luna nnann men ns en nun und liche Wohnung parterre für 380 
3 große zuſammenhängende Keller] Thlr. und eine in 2. Etage für 225 
find per 1. April zu vermiethen. Näh. zum 1. April cr. zu vermiethen. 
Schmiedebr. 57 von 11—12 Uhr. Näh. Zimmerſtr. 23, 1. Et. [2893] 


 Boeden. 
Einige leer gewordene Boeden sind 
wieder zu vermiethen. [3864] 


Schlesische Centralbank 
für Landwirthschaft und Handel. 


inländische Fonds. 


Amtl. Cours. 
Prss. cons. Anl. 4½ 106 etw. bzB. 
do, Anleihe 4 — 
do. Anleihe 4 99,25 B. 
St.-Schuldech. 34 91,50 B. 
do, Prüm.-Anl. 3½ 138,25 B. 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — 
do. do. 4½ 100,85 bz 
Schl. Pfäbr. altl. 3 86,50 B. 
do. do. 4 96,50 B. 
do. Lit. 4. 3,4 — 
do. do. 4 94,25 B. 
do. do. 4% 101 B. 
do. Lit. B 39 
do. do. 4 — [94 G. 
do. Lit. C 4 I. 96,75 G. II. 
de. do. ...|4% 101 B. 
do. (Rustical) 4 I. 94,75 B. 
7 4 II. 94 6. 
do, do. 4½ 101 8. 
Pos. Crd.-Pfdbr, | 4 94,75 bz 
Pos. Prov.-Obl. 5 — 
Rentenb. Schl. 4 97 B. 
do. Posener 4 — 
Schl. Fr.-Hilſsk. 4 92,65 G. 
do. do. 4 99,15 G 
Schl. Bod.-Crd. 4 95,25 bz 


do. do. 5 1 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 


Ausländische Fonds. 


Amerik. na 
do, be 


Französ, 

Italien. ER, 

Oest. Pap.-Bent, | 4½ 

do. Silb.-Rent. 4 / 
do. Loose 1860 5 
do. do. 1864| — 

Poln. Liqu.-Pfd. 4 
do. Pfandbr. 4 


6 
s 


BEREEEEFIERNE 
5 


Türk. Anl. 1865 5 


Inländische Elsenbahn-Stammaotien und Stamm- 
tsaoti 


Prioritä‘ en. 


Br.-Schw.-Frb. |4 ] 85,50 bz 
do. neue 5 an | 
Oberschl. ACD |3% J 143,50 B. 
de. B. 3 — 
do. E. 57135, 25875 bak. 
R.-O.-U.-Eisenb 4 110,75 6. 
do. re; 111,75 etw.bz@ 
B.-Warsch. do. 5 — 


Inländische EI 


2 
A 
8 


senbahn-Prlorltäts-Obilgatlonen. 


Nichtamtl. C. Amtl. Cours. Nichtamtl. C. 
— Freiburger .... 4 913 — 
— do. . 46 97 1 — 
— de. Lit. G. 4 — — 
| * do. Litt, J. 42 — en 
— Oberschl. Lit. E. 3½ 84,75 B. — 
— do. Lit. C u. D. 4 93 8. — 
— do. 1874. 4½ 99 B. — 
— do. Lit. F.. [4% | 101 B. — 
— do. Lit. G... |4% 100 . — 
— do. Lit. H..... 4½ 101,50 B. — 
— do. 186895 103,75 @ — 
en do. Ns. Zwb.. 36 — | — 
— do Neisse Brieg 4 Ser = 
— Cosel-Odorbrg. 4 — | — 
— do. oh. St.-Act. 5 103,70 bz — 
— R.-Oder-Ufer... 5 103,75 6. I 
= Ausländische Eisenbahn-Aotlen. 
. Carl-Lud.-B.... 5 — 104 6. 
* Lombarden . 4 244 G. pu 245 ba 
2 Oest.Franz-Stb. |4 -- pu 565 G 
— Rumünen-St.-A. 4 35,50 B. — 
a do. St.-Prior. 8 — — 
Pr Warsch.-Wien. |4 — — 
u Ausländische Eisenbahn-Prioritäts-Obllgatlonen, 
- Kasch.-Oderbg.|5 — — 
— do. Stammact, | — | — — 
N 1 4 — — 
1030 % Na .. | — = 
102,30 G. Central-Prior. . | 5 — — 
72,25 B. Bank-Aotien. 
65,50 B. Bresl. Börsen-. 
— | Maklerbank | 4 — 90 B. 
120 8. do. Discontob. 4 — — 
308,50 G. do. Handels- u. 86 B. 
— Entrep.-G. 4 66,50 G. 
84 B. do. Maklerbk. 4 — 76 B. 
81,50 B. do. Makl.-V.-B. 4 — 86 hz 
92,50 B. do. Prv.-W.-B. fr. — 69,50 bz 
. do. Wechsl.-B. 4 76 B. — 
43,75 G. Oberschl. Bank — 70 B. — 
Obrsch. Crd.-V.|— | — 8 
Ostd. Bank. 4 — 78,50 G. 
do. Prod.-Bk. 4 — 15 G. 
a Pos.Pr.-Wchalb | 4 ee RAR 
5 Prov.-Maklerb.— — 10. 
Au Schls. Bankver. 4 103 bz pu 102,65 bzG 
a do. Bodenerd. 4 | 95,35825 b2G. | — 
1 do. Centralbk. 4 RL 2 
ee do. Vereinsbk. 4 — 92,50 6. 
gr Oesterr. Credit| 4 432,50 G. pu 434333 bz 


Breslauer Börse vom 15. März 1875. 


Industrle- und diverse Actlen. 


Preise der Cerealien. 


0 ia 110 | | Amtl. Cours, Nichtamtl. 0. Feststellungen 
r 1. Möbel. 4 5 um der städtischen Marktdeputation 
do. do. Prior. 6 — 81 B. pro 100 Kilogramm.) 
do. 7 8 Waare feine mittle ordinäre 
iesner) — — 2 nen 
do. Börsenact. 4 — 105 B. M. E. M. Fr I. Pi 
do, Malzactien 4 HR — Weizen weisser 19.1 50518 10115 70 
do. Spritactien 4 = —— do. gelber. 17 80 [16 20 J14 90 
40. W. enb. G. 4 | 57356 bz — Roggen. 15 1014 4013 — 
do.Baubank.. 4 | — un Gerste... 6 3 1 70 113 = 
Donnersmhütte |4 — 39 6. r. 10115 40 114 
Laurshütte....|4 |116,75417 b2G.|pul16,75817626 | Erbsen . . . 2080 1970 11640 
Moritzhütte ... — 40 G. — 
0.8. Eisb.-Bed. - * 550. Notlrungen der von der Handelskammer 
Oppeln Cement 4 — — ernannten Commission 
fin enges, 4 er = zur Feststellung der Marktpreise von 
Er 8 4 nor B. 25 Raps und Rübsen. 
do. do. II. 4 — — Pro 100 Kiligramm netto. 
do. Kohlenwk. 4 — — M. Pf. M. Pf. M. Pt. 
do. Lebenvers, |— | — — pP made 25 50 124 50 122 50 
do. Leinenind. 4 87,75 bz 2 Winter-Rübsen ........ 24 | — 22 | — 119 | 50 
do. Tuchfabrik 4 — FE Sommer-Rübsen ....... 24 — 22 — 119 50 
do. Zinkh.-Act. 5 — — iter. de SER e 22 | 75121 | 25 19 25 
do. do. St.-Pr. 47 — — Schlag lein 27 --1425 50 123 | 50 
Sil. (V.ch. Fabr.) 4 — 55 B. 
Ver. Oelfabrik. 4 — 56 f. Kleesaat, rothe, ordinair 38—41, mittel 43—45, 
Vorwärtshütte, 4 — 34 B. fein 47— 49, hochfein 50-52 pr. 50 Kilo, 
| Kleesaat, weisse, ordinair 39—45, mittel 48—54 
— fein 59—62, hochfein 65—69, pr. 50 Rilo. 
Fremde Valuten, NN 
2 1 — Heu 5,30—5,70 pro 50 Kilo. 
7. 1 7. Roggenstroh 31,50 —32,50 Mark 
t. W. . ) Tr 3 7 D 
n 91 pr. Schek. 4 600 Klgr. 
do, % Gulden.| — — D 
fromd.Banknot.| — = Kündigungs-Preise 
einlösb, Leipzig | — — 
Russ. Baubbilf 1 für den 16. März. 
100 8.-R. 283,20 bad. Roggen 144 Mrk., Weizen 172, Gerste 160, 


.. b 1a ̃Ü—ͤX— FRE VERER 


Weohsel-Course vom 1 


Hafer 155, Raps 256, Rüböl 54, Spiritus 56,10 
— 


. Börsennotlz von Kartoffel- Splritus. 


Amsterd. 100 fl. 3 |kS. 176,15 b? — 
4. do. E 211. 174,0 6. | — Pro 100 2 el 4 5 
Belg. Pl. 100 Fres 3 k 8. — loco 54, „ 83, N 
o. 100Fres. |3 55 — — dito pro 100 Quart bei 80 & Tralles 50,30 B. 
P rc» Du War pro 100 Quart bei 80 & Tralles 49,39 G. 
0. 0. . 8 — K g 0 
Paris 100 Frcs. 4 11 81.65 bz er Zink ohne Umsatz. Nominelle Preise 23523,50 B. 
4 1 2 
Warsch 1008. R — |8T. 283,30 B. — r 
Wien 100 fl. 4 |. 183,15 G. | wi 
do. do 444 2M. 182 B. | — 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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